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Apere Zeiten
Ganz o.k. angefangen, dann stark nachgelassen – der Winter war heuer größten-
teils einer zum Vergessen: knifflige Lawinensituation, hohe Temperaturen und vor 
allem – zu wenig Schnee. Für Schnee-Fans ärgerlich, andernorts ein echtes Pro-
blem: Schon jetzt haben zahlreiche Flüsse und Seen knappe Wasserstände, Was-
sermangel droht. Durch Satellitenbilder vom Deutschen Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt (DLR) wird die ebenfalls deutlich unterdurchschnittliche Schneelage 
des letzten Winters eindrücklich visualisiert (S. 33).
Doch noch ist die Zeit für Skitouren nicht vorbei, stattdessen startete die Firnsaison 
mancherorts schon im Februar. Unsere Service-Artikel widmen sich noch mal aus-
giebig der Lawinensicherheit auf Tour, ab Seite 44 gibt’s die volle Ladung zu Pla-
nung, Schneedeckenanalyse und dem Risikomanagement im Lawinengelände.

Ansonsten wird viel gewandert in dieser Panorama-Ausgabe: In der Titelgeschichte 
geht es auf anspruchsvollen Pfaden rund um den Grand Muveran tief im Westen der 
Schweiz, Mont-Blanc-Blicke garantiert (S. 10). „Abenteuer für alle“ ist das Motto einer 
inklusiven Trekkingtour im Dreiländereck Albanien-Montenegro-Kosovo. Menschen 
mit und ohne Behinderung erkunden die wilde Berglandschaft mit Zelten und Pack-
pferden (S. 84). Redaktionskollegin Janina wanderte im Montafon (S. 70), im Osna­
brücker Land geht es auf den Terra Tracks durch den UNESCO-Geopark (S. 18).
Alpines Mountainbiken in Perfektion gibt es ab Seite 34. Nur wer sein Rad im 
ausgesetzten Gelände so kontrollieren kann wie unsere Protagonisten, nur für 
den ist das Bikebergsteigen in den einsamen Bergen der Haute Provence eine 
Option. Für alle Normalos auf dem Bike: Auch der Knotenpunkt der JDAV ab Sei-
te 57 widmet sich dem Thema Rad und Berg.
Der „Klassiker“ (S. 8) ist in dieser Ausgabe eine kleine Premiere: Nachdem wir 
hier bis dato hauptsächlich Alpintouren vorgestellt haben, ist es jetzt erstmals 
eine lange Felsklettertour; im perfekten Granit am Grimselpass.
Einen schönen Restwinter und einen guten Start in die endgültig schneefreie Saison 
wünscht
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Mehr dazu:
blog.alpenvereinaktiv.com/alpenvereinstouren 

Mehr als 15.000 Touren  
von geschulten Autor*innen  

aus unseren Sektionen!
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70 Montafon –  
Silvretta, Verwall, Räti­
kon: Bergerlebnisse in 
unterschiedlichsten 
Landschaften. 

alpenverein.de/
magazin

David Göttler – Der Profiberg­
steiger über Organisationstalent, 
den Everest und Rebellion.
alpenverein.de/232-11

Kantabrien – Ursprünglich wan­
dern zwischen spanischer Atlantik­
küste und Hochgebirge. 
alpenverein.de/232-9
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Video – Übernachten im Winter­
raum: Heizen, kochen, zahlen –  
was es zu beachten gibt. 
alpenverein.de/232-10

https://blog.alpenvereinaktiv.com/alpenvereinstouren
https://www.alpenverein.de/magazin
https://www.alpenverein.de/232-11
https://www.alpenverein.de/232-9
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Vergänglich
Früher betrieben die Walser im Avers (Graubünden) fast ausschließ-
lich Milchwirtschaft. Doch der landwirtschaftliche Strukturwandel 
hat die Gemeinde mit der höchstgelegenen ganzjährig bewohnten 
Siedlung der Schweiz stark verändert. Heute setzen die Bauern ver-

mehrt auf Rinderzucht mit Mutterkuhhaltung. Größere Ställe, 
auch Freilaufställe werden benötigt, die alten Stadel verfallen 
langsam und grüßen als Sinnbild der Vergänglichkeit.

Michael Gutsche setzt sich als Fotograf mit  
Landschaften im Wandel und globalen  
Umweltthemen auseinander. michaelgutsche.com
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Grimselpass – Motörhead

Klassiker im Granit-Eldorado

Zentrale Infos
ELDORADO
Eine 500 Meter hohe 
Gletscherschliffplatte 
oberhalb des Grimselsees
MOTÖRHEAD
Schwierigkeit: VII (UIAA), 

der Grad ist zwingend zu 
klettern

Länge: 14 Seillängen,  
500 Klettermeter

Absicherung: Stände mit 
Bohrhaken, einige 
Bohrhaken stecken in 
meist größeren Abständen, 
zusätzliche Absicherung 
mit Friends und Klemmkei-
len zwingend erforderlich

Zustieg: 2 Std.
Abstieg: 3 Std.
Kletterzeit: 4-6 Std.
Gesamtzeit: 9-11 Std.
Ausrichtung: Süd

Datencheck
Talort: Guttannen (1057 m)
Startpunkt: Bushaltestelle 
Summerloch (1820 m) am 
Grimselpass
Übernachtung: Mit Camping-
bus an der Gelmerbahn  
(6,5 km vom Ausgangspunkt 
Richtung Guttannen), kostet 
20 Franken. An anderen 
Parkplätzen an der Grimsel-
passstraße darf nicht mehr 
übernachtet werden. Weitere 
Übernachtungsmöglichkeiten 
in den Orten Richtung 
Guttannen und Meiringen. 
Führer: Pasold/Stöhr 
„Moderne Zeiten“, Panico 
Verlag (vergriffen, Warteliste)
Karte: Landeskarte der 
Schweiz 255 und 265 oder 
alpenvereinaktiv.com
Beste Zeit: Juni bis 
September
Besondere Ausrüstung: 
Kompletter Satz Friends  
bzw. Cams, mittlere Größen 
doppelt, Satz Klemmkeile, 
Doppelseil mind. 50 m
Frequentierung: Stark –  
fünf Seilschaften an einem 
schönen Sommertag sind 
keine Ausnahme. Ein früher 
Aufbruch ist daher ratsam.
Erstbegehung: Claude und 
Yves Remy, 7. Juli 1981

alpenverein.de/232-4

In der Kletterszene ist sie weltberühmt – die 
„Motörhead“ von Claude und Yves Remy am 
Grimselpass. Und tatsächlich bietet die 500-Me-
ter-Route Kletterstellen vom Feinsten am lau-
fenden Band. Aber nicht nur das macht sie zum 
Traumziel für ambitioniertes Alpinklettern.
„Eldorado“ haben Claude und Yves Remy die riesi-
ge Gletscherschliff-Platte genannt, die sie zu Be-
ginn der 1980er Jahre am hinteren Ende des Grim-
selsees entdeckt und in den darauffolgenden Jah-
ren mit einem beachtlichen Routennetz überzogen 
haben. Der Name ist Programm, denn der bom-
benfeste Granit bietet nicht nur ein Meer an Rei-
bungsplatten, sondern auch unendlich viele Risse, 
Verschneidungen, Dächer, Schuppen und sonstige 
Felsfomationen aller Art warten hier darauf, be-
klettert zu werden. Mitten durch dieses Eldorado 
zieht eine perfekte Linie, die „Motörhead“.
Gefragt sind in den 14 Seillängen nahezu alle Klet-
tertechniken, die das Granitklettern zu bieten hat. 
Abwechslung ist also garantiert, und Genuss auch 
– zumindest dann, wenn das Legen von Friends 
und Klemmkeilen gut von der Hand geht. Allzu 
ernsthaftes Nordwandfeeling dürfte trotz der be-
achtlichen Wandhöhe nicht aufkommen, denn die 
Steilheit der Wand hält sich in Grenzen, und auf den 
500 Höhenmetern gibt es nicht eine einzige brüchi-
ge Passage (!). Das sonnige und sehr freundliche 
Ambiente trägt seinen Teil dazu bei, dass eine Be-
gehung der „Motörhead“ das Zeug zum Highlight in 
jeder Alpinkletterkarriere hat.� Thomas Bucher
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Brünberg

von der Bushaltestelle
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SL 14: Platte

SL 13: Riss

SL 12: Piazverschneidung

SL 11: Schuppe

SL 10: Platte

SL 9: Platte

SL 8: Überhang  
(rechts halten!)

SL 7: Piaz-
verschneidung

SL 6: Piaz-
verschneidung

SL 5: Riss

SL 4: Riss

SL 3: Ver-
schneidung

SL 2: Platte

SL 1: Riss

VII-

VI-

VII

VI+

V

VI

V+

VI+

VI+

VI-

V-

VII

VI+

V-

3
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1
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https://www.alpenverein.de/232-4
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KLASSIKER 

Die Menschen  
zum Berg
„Wir hören mit voller Laut- 
stärke das neue Live-Album 
von Motörhead (…) Vergnügen 
total vor dem Klettern.“

Claude und Yves Remy 
gehören sicherlich zu den 
fleißigsten Erschließern von 
modernen alpinen Sportklet-
terrouten. Seit den 1970er 
Jahren hat das Brüderpaar 
aus der Westschweiz rund 
12.000 Seillängen erstbegan-
gen und dabei nicht nur große 
Klassiker erschaffen, sondern 
auch ganze Klettergebiete  
aus der Taufe gehoben – zum 
Beispiel das Eldorado am 
Grimselpass. Die Leidenschaft 
fürs Bergsteigen und Klettern 
haben sie von ihrem Vater 
Marcel geerbt. Mit 99 Jahren 
ist er im vergangenen Jahr 
gestorben, nur wenige Mona- 
te zuvor war er noch in einer 
Kletterhalle gesichtet worden. 
Claude und Yves befinden 
sich zwar inzwischen auch  
im Rentenalter, ihre Erstbege-
hungsambitionen sind aber 
nach wie vor ungebrochen.

KLASSIKER 

Motörhead – Stück für Stück 

1 	� Bushaltestelle Summerloch (1820 m) –  
Einstieg (1960 m), 360 Hm ↗, 220 Hm ↘, 
5,9 km Distanz, 2 Std. 

Ausgangspunkt derzeit (Sommer 2023) ist die 
Bushaltestelle Summerloch, 5,5 km nördlich un-
terhalb der Grimselpasshöhe. In fünf Minuten 
Fußmarsch auf einer Straße bergab geht es zur 
Talstation der Seilbahn zum Grimselhospiz. Dort 
beginnt der Wanderweg in Richtung Lauteraarhüt-
te und führt erst einmal 150 Höhenmeter aufwärts 
bis oberhalb des Grimselsees. Links blickt man auf 
die Riesenbaustelle der neuen Staumauer, der 
Grund dafür, dass der eigentliche Ausgangspunkt 
Grimselhospiz derzeit nicht nutzbar ist. Auf und ab 
geht es am Nordufer des Grimselsees durch eine 
Landschaft, die aussieht wie die alpine Abteilung 
eines botanischen Gartens. Kurz vor dem Ende des 
Stausees geht es auf Steigspuren hinauf zum Ein-
stieg: ein Riss, der nach links hinauf zu einem Dach 
zieht. Der Routenname ist angeschrieben.

2 	� Die ersten vier Längen
Die erste Länge ist bestens geeignet zum Warm-
werden mit dem Gletscherschliff-Granit – sie ist 
einfach (V-) und geht schnell vorbei. Die zweite 
Länge (VI+) dann ganz anders: Nach einer gnädi-
gen Schuppe folgt eine Reibungsplatte, die zu-
nächst mit Bolts gut gesichert ist. Vom letzten 
Bohrhaken bis zum Beginn einer Verschneidung 
sind es dann allerdings an die zehn Meter. Zwar 
nicht schwierig, aber dann doch unterer sechster 
Grad, und wer abrutscht, landet äußerst unsanft 
auf einem Absatz. Moralisch ist das gleich mal die 
Schlüsselstelle. Was die Schwierigkeit angeht, 
folgt die Schlüsselstelle in der Länge direkt da-
nach: eine lange, steile und anhaltend schwierige 
Bilderbuchverschneidung (VII), die mit kleineren 
Friends und wenigen Bolts akzeptabel abzusi-
chern ist. Wer sich anschließend in der einfachen 
vierten Länge (V-) wiederfindet, dürfte auch der 
restlichen Route gewachsen sein.
 
3 	� Die Traumverschneidung
Sie ist das Herzstück der „Motörhead“. Drei ganze 
Längen geht es kompromisslos durch eine 90 Me-
ter lange Verschneidung, die in dieser Form ihres-
gleichen sucht. Wirklich schwierig wird es nie, und 
wer des Piazkletterns mächtig ist, wird jeden Meter 
in vollen Zügen genießen. Bevor die Verschneidung 
nach links in die glatten Platten ausläuft, führt die 
Tour überhängend nach rechts hinaus – die zweite 

Schlüsselstelle, ebenfalls mit VII bewertet. Tat-
sächlich ist das aber viel leichter, als es aussieht, 
und mit nicht viel mehr als einer VII- gelangt man 
in geneigtes und leichteres Plattengelände. Dort 
zeugt ein abgeflexter Bohrhaken davon, dass Sa-
nierungen auch mal rückgängig gemacht werden.
 
4 	� Der obere Teil
Eine leichte Länge führt nun zum Fuß einer Rei-
bungsplatte, die gerade mal mit VI- bewertet ist. 
Wegen der nicht allzu üppigen Absicherung geht 
der Puls aber dann doch leicht nach oben – gut, 
dass man sich in der zehnten Länge schon an den 
Reibungskoeffizienten des Gebiets gewöhnt hat. 
Nun folgt das Finale furioso: In einer Rechts-
schleife klettert man über eine tolle Piazschuppe 
zum nächsten Stand. Die anschließende Seillänge 
wartet mit der schwierigsten Einzelstelle auf, die 
auch zwingend zu klettern ist. Wie in dieser Route 
nicht anders zu erwarten, handelt es sich um eine 
Piazpassage, der siebte Grad ist hier sicherlich 
nicht verkehrt. Sind aber nur rund zwei Meter, da-
nach wird’s gleich leichter. Die letzten zehn Meter 
zum Stand sind trotzdem nicht geschenkt. Die 
vorletzte und die letzte Länge sind dann kein wirk-
liches Problem mehr und lassen sich gut an einem 
Stück klettern. Der letzte Stand befindet sich sehr 
bequem wieder mitten in einer Botanischer-Gar-
ten-Bilderbuchlandschaft. Großartiges Panorama 
zum Finsteraarhorn und in die Gletscherwelt des 
Berner Oberlands inklusive.
 
5 	� Ausstieg (2350 m) – Abstieg zur Bushalte-

stelle Summerloch (1820 m), 720 Hm ↘, 
190 Hm ↗, 6,1 km Distanz, 3 Std.

Der Abstieg erfolgt entlang einer grasigen Rampe 
östlich der Eldorado-Routen. Meist ist ein Tram-
pelpfad sichtbar, an ein paar Stellen geht es über 
felsige Absätze. Schwieriger als ein Zweier (UIAA) 
wird es nicht. Nach einer bisweilen etwas mühsa-
men Stunde trifft man wieder auf den Uferweg.



Um und auf den Grand Muveran

Mit allem  
und scharf

Die Umrundung des Grand Muveran, eine gewaltige Felsbastion auf der Grenze der Schweizer 
Kantone Wallis und Waadt, ist wegen der Hüttendichte und den traumhaften Ausblicken auf die 
höchsten Berge der Alpen beliebt. Wer es einsamer und anspruchsvoller mag, wählt alternative 

Teilstrecken und nimmt zwischendurch drei Gipfel bis über dreitausend Meter mit.

Text und Fotos: Bernd Jung



EE s schadet ja nicht, die Glieder vor einer 
Hüttenwanderung nochmal zu ent-
spannen. Der Besuch im Thermalbad 

des Walliser Örtchens Ovronnaz war eigentlich 
als Ausklang der Tour vorgesehen. Aber wer 
kann dieser Verlockung widerstehen? Schließ-
lich haben wir uns eine spezielle Variante der 
„Tour des Muverans“ zusammengestellt, die 
vielfach von der originalen Route abweicht und 
deutlich fordernder ist. Während die klassische 
viertägige Umrundung im Schwierigkeitsgrad 
T3 der Skala des Schweizer Alpenclubs verbleibt, 
werden wir uns bis in den Bereich T5 bewegen. 
In den folgenden fünf Tagen sind nicht weniger 
als sieben Pässe zu überschreiten und drei her-
ausragende Gipfel zu besuchen, wobei die Be-

steigung des 3051 Meter hohen Grand Muveran 
den krönenden Abschluss bilden soll. 

Am nächsten Morgen sitzen wir mit Betriebs-
start im Sessellift zur Bergstation Jorasse. Lieb-
lich beginnt der Aufstieg durch einen Lärchen-
wald bis hinauf zur kargen Hochebene Euloi. 
Den ersten Zwischenstopp legen wir beim Col de 
Fenestral ein, wo auch die gleichnamige Hütte 
steht. Ein wunderbarer Ort, um bei einer traum-
haften Aussicht zum Mont Blanc eine kleine 
Stärkung zu sich zu nehmen. Die Wegmarkie-
rung wechselt nun die Farbe von rot- auf blau-
weiß, was in der Schweiz bedeutet, dass man 
sich auf einer alpinen Wanderroute befindet. 
Tatsächlich müssen beim Schlussanstieg auf 
den Fast-Dreitausender Grande Dent de Morcles 

Erhabene Szenerie:  
Beim Aufstieg zum Grand 
Muveran winken die 
Massive um Grand  
Combin (l.) und Mont 
Blanc (r.) aus der Ferne.

2/2023 DAV PANORAMA 11
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kurze Kraxelstellen bis zum zweiten Grad über-
wunden werden. Atemberaubend ist die An-
kunft am Gipfel. Er liegt im Schnittpunkt der 
höchsten Gebirge der Alpen: Mont-Blanc-Massiv, 
Walliser und Berner Alpen. Der Morcles-Zahn 
markiert das westliche Ende jenes Alpenkam-
mes, der auf dem Grimselpass beginnt und 
beim Rhoneknie endet. Kein Wunder, dass er zu 
den besten Aussichtsbergen der Schweiz zählt.

Die Wanderroute durch die Südwestflanke ge-
hört vielleicht zu den verrücktesten der Schweiz. 

Größtenteils ist der Weg, die „Grand Vire“ ge-
nannt, sogar in die Landeskarte eingezeichnet. 
Fast erstaunlich: Er könnte auch geheim sein, 
wie so vieles rund um Saint-Maurice, wo sich das 
Rhonetal verengt. Der Ort gehört nämlich zu den 
größten Festungen im Land; der Fuß der Dents 
de Morcles ist ganz durchlöchert mit geheimen 
Gängen und Kavernen. Auch die Grand Vire hat 
einst das Militär angelegt. Heute können wir 
dankbar sein für diese alten Zeugnisse der Lan-
desverteidigung – sie ermöglichen einen ein-

Die Wanderrou­
te gehört viel­
leicht zu den 
verrücktesten 
der Schweiz.
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drücklichen Abstieg mit furchteinflößenden 
Tiefblicken ins Rhonetal. Der Pfad beginnt mit 
einem Test des Body-Mass-Index. Beim Durch-
zwängen an einem Klemmblock kann einem 
durchaus die Frage in den Sinn kommen „was 
tun, wenn ich stecken bleibe?“ Nach ein paar 
mehr oder weniger eleganten Verrenkungen an 
dieser Engstelle tauchen wir ein in eine verti-
kale Arena, durch die sich elegant die Route 
zieht, mal lauert die Tiefe neben dem rechten, 
mal am linken Sohlenrand.� 

Genüsse en masse: Schöne 
Aussicht vom Gipfel der 
Grande Dent de Morcles, zur 
Entspannung lädt das Refuge 
Giacomini ein. „Lächeln“ ist 
angesagt beim Kraxeln zur 
Dent de Morcles, genauso 
wie bei der Begegnung  
mit Steinböcken nahe der 
Cabane Rambert.

2/2023 DAV PANORAMA 13
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Von der aussichtsreichen Sonnenterrasse der 
Cabane de la Tourche fällt der Blick auf die Fels-
zähne der Dents du Midi auf der anderen Seite 
des Rhonetals und im Süden, gerade mal 45 Ki-
lometer entfernt, auf das weiß glitzernde Haupt 
des Mont Blanc. Die hübsch geschmückte Hütte 
erinnert uns daran, dass heute der erste August 
ist – der Nationalfeiertag der Schweiz. Zur Freu-
de aller Gäste tischen Hüttenwartin Laurianne 
Vaudan und ihr Team vor dem Abendessen ei-
nen Apéro auf: feinste Häppchen, dazu einen 
Waadtländer Weißen, der an den Hängen weit 
unterhalb der Cabane gedeiht, und zum Nach-
tisch selbstgemachten Aprikosenkuchen mit 
Sahne – Herrgott, kann das Hüttenwandern ge-
nussvoll sein! Im nahenden Abend blinzeln un-
ten im Rhonetal schon die ersten Lichter, und 
weit vorne wartet ruhig der Genfersee auf eine 
laue Sommernacht.

Die nächste Etappe folgt noch kurz der Tour 
des Muverans. Doch schon bald verlassen wir 
den rot-weiß markierten Weg und wandern auf 
einem erstaunlich gut angelegten und mit vie-
len pinken Farbtupfern versehenen Pfad. Ver-
wunderlich, dass diese aussichtsreiche und 
kurzweilige Route nicht in der Landeskarte zu 
finden ist. Es geht hinab zu einem Pass und 
dann hinauf bis auf den zweiten Gipfel unserer 
Runde, der Pointe des Savolaires. Ausgestattet 
mit einem kleinen grasigen Gipfelplateau, von 
wo der Blick auf das grüne Vallon de Nant fällt, 
mit der darüber aufragenden riesigen West-
flanke des Muveran-Massivs.

Am Talboden bei Pont de Nant ist das heutige 
Tagespensum noch nicht absolviert. Zum Glück 
lädt die gleichnamige Auberge zu einer ausgie-
bigen Rast ein. Und Energiezufuhr braucht es 
auch. Schließlich wollen wir nicht hier über-
nachten, sondern auf der Cabane Plan Névé, zu 
der ein fast dreistündiger Aufstieg mit gut tau-
send Höhemetern führt. Eine Bergunterkunft, 
wie man sie sich vorstellt: eine Steinhütte in 
einmaligem Hochgebirgsambiente, mit aus-

Von der Sonnen­
terrasse der  
Cabane de la 
Tourche fällt 
der Blick auf 
die Felszähne 
der Dents du 
Midi.

Klassisch und modern zugleich: die Cabane  
Rambert mit ihrer Sonnenterrasse und dem Blick 
auf die Nordostflanke des Petit Muveran.
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TOUR DES MUVERANS – VARIANTE
Fünftägige, deutlich anspruchsvollere Variante der klassischen Tour des Muverans. 
Die vier alternativen Etappen erfordern hervorragende Trittsicherheit und Schwindel­
freiheit – vor allem die Besteigung des Grand Muveran. Eine Unternehmung für den 
Hoch- oder Spätsommer, wenn insbesondere die Grand Vire und die Runsen am 
Grand Muveran schneefrei sind.  
In der Region sprechen die meisten Leute französisch und deutsch.
ÖV-Anreise: Ausgangs- und Endpunkt: Bergstation Jorasse der Sesselbahn 
Ovronnaz; Bus vom Bahnhof Riddes, von der Haltestelle Ovronnaz Croisée du centre 
in 10 Min. zu Fuß zur Talstation
Infos: Tourismusinformation: Ovronnaz Tourismus, Tel. +41 27 306 42 93, 
ovronnaz.ch
Karte: Swisstopo Blatt 272T St-Maurice (1:50.000); 1285 Les Diablerets & 1305 
Dents de Morcles (1:25.000), oder map.geo.admin.ch
Literatur:
	X Ralf Gantzhorn, Stephan Hagenbusch, Bernd Jung: Hüttentrekking Band 2: 
Schweiz, Bergverlag Rother, 6. Auflage 2021
	X Bernd Jung, Daniel Anker: Wanderführer Gruyère – Diablerets, Bergverlag Rother, 
2. Auflage 2022

Variante der Rundtour: Die gesamte Runde lässt sich einen Tag verkürzen, indem 
man auf der zweiten Etappe in Pont de Nant übernachtet und am nächsten Tag  
über den Pass Frête de Saille zur Cabane Rambert wandert (4 ½ Std., T4). 
Etappen:
1. Bergstation Jorasse, 1929 m – Cabane de la Tourche, 2198 m 

6 Std., 1200 m ↗, 930 m ↘, T5 
Route: Jorasse – Petit Pré – Col (& Cabane) de Fenestral – Grande Dent de 
Morcles (2969 m) – La Grand Vire – Cabane de la Tourche 
Unterkünfte: Cabane de Fenestral, fenestral.ch. Cabane de la Tourche, tourche.ch

2. Cabane de la Tourche – Cabane Plan Névé, 2264 m 
8 Std., 1600 m ↗, 1530 m ↘, T4 
Route: Cabane de la Tourche – Col des Perris Blancs – Col des Pauvres – Pointe 
des Savolaires (2294 m) – Cinglo – Pont de Nant – Le Richard – Cabane Plan Névé 
Unterkünfte: Auberge communale du Pont de Nant, aubergedupontdenant.ch. 
Cabane Plan Névé, cabane-plan-neve.ch

3. Cabane Plan Névé – Refuge du Lac de Derborence, 1462 m 
5 Std., 620 m ↗, 1420 m ↘, T4+ 
Route: Cabane Plan Névé – Col des Chamois Nord – Col des Essets –  Cabane 
Barraud – Refuge de Giacomini – Pas de Cheville – Lac de Derborance 
Unterkünfte: Cabane Barraud, Tel. +41 79 843 03 80. Refuge Giacomini, 
anzeindaz.com. Refuge du Lac de Derborence, refugederborence.ch

4. Refuge du Lac de Derborence – Cabane Rambert, 2583 m 
5 ¼ Std., 1280 m ↗, 160 m ↘, T3 
Route: Lac de Derborence – Gîte de l’alpage de Dorbon – Col de la Forcle –  
Cabane Rambert 
Unterkünfte: Gîte de l’alpage de Dorbon, dorbon.ch. Cabane Rambert,  
Tel. +41 27 207 11 22

5. Cabane Rambert – Bergstation Jorasse, 1929 m 
6 Std., 600 m ↗, 1260 m ↘, T5 
Route: Cabane Rambert – Grand Muveran (3051 m) – Cabane Rambert – Jorasse 
Variante: Statt zur Bergstation Jorasse zu gehen, kann man auch direkt zur 
Talstation absteigen, gut 20 Min. länger 
Unterkünfte: Diverse Hotels in Ovronnaz

INFO Mehr Bilder: alpenverein.de/232-6

Fast geschafft: Auf den letzten Metern 
zum Col des Chamois verziehen sich 
die Wolken. Deutlich unbeschwerter 
beginnt der Abend an der Cabane de 
la Tourche.
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sichtsreicher Lage, die einen tollen Sonnenun-
tergang verspricht. Nach einer durchregneten 
Nacht geht es am nächsten Morgen hoch zum Col 
du Chamois, der mit 2655 Meter höchste Pass 
unserer Rundtour. Im Aufstieg wabern Wolken 
um die Berge, immer wieder erscheinen gewal-
tige Felstürme plötzlich im Sonnenlicht und 
verschwinden kurze Zeit später wieder im Ne-
bel. Beim Refuge Giacomini drängt sich schließ-
lich eine Einkehr im Bann der gewaltigen Süd-
wand des Diablerets-Massivs geradezu auf. Viel 
Kraft benötigt das Schlussstück über den sanf-
ten Pas de Cheville allerdings nicht mehr, bevor 
der hübsche Lac de Derborance mit dem gleich-
namigen Refuge erreicht ist. Der vorletzte Tag 
folgt dann durchgehend der Tour des Muverans, 
bevor das Highlight unserer Spezialrunde am 
letzten Tag wartet: die Besteigung des Grand 
Muveran, der letzte Dreitausender am westli-
chen Abschluss der Berner Alpen.

Trotz zeitigem Aufstehen am nächsten Mor-
gen verzögert sich die Gipfeltour: Nahe der Ca-
bane Rambert tummeln sich Steinböcke und 
setzen sich im morgendlichen Licht zu schön in 

Szene. Schließlich beginnt unsere Kraxelei, auf 
der sehr Trittsichere und Höhenresistente hoch-
alpine Luft schnuppern können; nach Waadt-
länder Art gewürzt mit schmalen Bändern in 
schroffen Wänden, Geröll und brüchigem Fels. 
Doch wie sehr wird man nach den Strapazen 
der letzten Tage belohnt! Das Gipfelpanorama 
vom Muveran ist schlicht überragend. Von hier 
können wir einen großen Teil unserer Spezial-
runde Revue passieren lassen und staunen ob 
der zahlreichen Täler und Pässe, die wir in den 
vergangenen Tagen durchwandert und über-
schritten haben.

Zurück an der Cabane stellt sich uns die Fra-
ge: gleich weiter und so wie ursprünglich ge-
plant noch ins Thermalbad von Ovronnaz? Oder 
stattdessen auf der Sonnenterrasse verweilen, 
das Panorama in Richtung der großen Walliser 
Berge genießen, mit Kaffee und Kuchen, Rösti 
und Bier? Die Entscheidung ist gleich gefällt. 
Schnell sind die Rucksäcke abgesetzt, die Lie-
gestühle getestet und die Sonnencreme aufge-
tragen. Wie gut, dass wir den Thermenbesuch 
bereits abgehakt haben.�

Bernd Jung zog es 
vom Fuß des Schwarz­
walds nach Thun im 
Berner Oberland, wo 
er am liebsten auf 
verwegenen Pfaden 
abseits des Main­
streams unterwegs ist.

Immer wieder 
erscheinen  
gewaltige Fels- 
türme im Son­
nenlicht und 
verschwinden 
kurze Zeit spä­
ter im Nebel.

Höhepunkt der Tour: Wer den Auf-
stieg zum Gipfel des Grand Muveran 
gemeistert hat, wird mit Blicken auf 
Viertausender belohnt.
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SS tets gute Orientierung durch die Natur 
und Erdgeschichte, das bieten 82 Ter-
ra Tracks im Osnabrücker Land in 

Niedersachsen – und Genusswandern pur auf 
anregenden Touren. Jeder der Rundkurse mit 
Streckenlängen zwischen drei und neunzehn Ki-
lometern trägt seinen individuellen Namen und 
setzt eigene Akzente. Es geht über schmale Pfa-
de, durch Schatten spendenden Wald, sagenum-
wobene Moorlandschaften und Heideflächen. 
Dabei begegnen wir reichhaltigen Spuren der 
Kulturgeschichte und sind unterwegs, wo einst 
die größten Saurier aller Zeiten ihre Fußstapfen 

Im Osnabrücker Land 
gibt es sie noch, die 
eigentlichen Luxusgüter:  
schöne Naturerlebnisse,  
eindrückliche Land­
schaftsbilder und Ruhe 
und Zeit satt.

Terra Tracks – Osnabrücker Land

Hier ist gut sein
Immer mehr Menschen finden es reizvoll, die Welt direkt vor der Haustüre zu entdecken. Dafür eignen  
sich die Terra Tracks im Natur- und UNESCO-Geopark TERRA.vita hervorragend. Kurze Wanderungen  

bis hin zu knackigen Wadenbeißern führen hier durch Wiehengebirge und Teutoburger Wald.

Text und Fotos: Klaus Herzmann

im Urschlamm hinterließen. Diese haben die 
Zeiten überdauert und sind bis heute sichtbar.

Mit großer Freude zieht es uns immer wieder 
nach Osnabrück, das heuer sein 375-jähriges 
Jubiläum als Friedensstadt feiert. Hier ist schön 
Radfahren und Bummeln durch historische 
Gassen – und natürlich Wandern. Mittelpunkt 
im südlichen Osnabrücker Land ist Melle mit 
seinem hübschem Zentrum, einem Automuse-
um und dem 20 Hektar großen Grönenbergpark 
mit Baumlehrpfad. Nicht weit liegen die Meller 
Berge mit den ersten Terra Tracks. Die anvisier-
ten „Drei Türme“ sind das Aushängeschild und 
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versprechen grandiose Ausblicke über die üp-
pigen Waldberge der Region. Vom Wanderpark
platz Friedenshöhe geht’s nach den ersten Hö- 
henmetern auf den gleichnamigen Aussichts
turm mit Panoramablick. Weitere Türme folgen, 
auch die Ottoshöhe auf der Eickener Egge, die 
einen weiten Blick über den Teutoburger Wald 
gewährt. Ist dann die Diedrichsburg erreicht, 
sehen wir neben einem mittelalterlichen Turm 
auch das Maximilian’s Restaurant, in dem es 
sich wunderbar rasten lässt.

Ein schönes Landschaftsbild folgt dem nächs-
ten, ein Terra Track dem anderen. Ein großes 
Lob fürs Einrichten dieser vielseitigen famili-
enfreundlichen Rundwege, auf denen völlig un-
terschiedliche Menschen unterwegs sind.

Vom Handwerk, Bergbau, Bauerntum und von 
Zwangsarbeit erzählt der „Erzsteig“ bei Hasber-
gen/Hagen. Los geht’s am alten Pumpengebäude 
Augustaschacht von 1876, das heute eine Ge-
denkstätte ist und an seine unrühmliche Zeit als 
Arbeitserziehungslager (ab 1944) erinnert. Was 
gibt es hier weiter zu entdecken? Die sagenumwo-
bene Hüggelschlucht, die Hüggelzwerge – Meis-
ter der Schmiedekunst, die in der historischen 
Werkstatt von Pottbäcker Niehenke bewundert 
werden können – und duftende Orchideen
wiesen am Silberberg. Auch die Terra Tracks 

„Meller Balkon“ und „Holter Berg“ (mit Burgru-
ine) sind sehr zu empfehlen. Ganz besonders  
gefällt uns die Wanderung rund um den Kellen-
berg, wo man den Fußstapfen fossiler Wattwan-
derer folgt – hier haben Urzeitriesen ihre Abdrü-
cke hinterlassen, die als versteinertes Zeugnis 
nun im Mittelgebirge zu bewundern sind.

Auch der Terra Track „Hollager Berg“ im 
nördlichen Osnabrücker Land ist eine abwechs-
lungsreiche Tour. Kontrastreich zu den üppigen 
Buchenwäldern präsentiert sich der „Eiszeit 
Entdeckerpfad“ auf den Ankumer Höhen. Hier 
wandern wir auf dem zweitgrößten noch er-
haltenen Endmoränenwall der Welt – Spuren 
eines gigantischen Gletschers von vor etwa 
190.000 Jahren. Spannend zu verfolgen ist, wie 
aus karger eiszeitlicher Öde von Menschenhand 
geschaffene Kulturlandschaften entstanden. 
Davon zeugt auch der Piesberg, der eine einzig-
artige Mischung aus Industriekultur und spek-
takulären Aussichten bietet. Besonders attrak-
tiv sind die drei Aussichtsplattformen, wovon 
die höchste einen 200 Meter tiefen Blick in den 
canyonartigen Steinbruch eröffnet.

Im Osnabrücker Land könnte man sich lange 
aufhalten – und hätte doch noch nicht alles ge-
sehen. Die beiden verbleibenden Terra Tracks 
auf unserer Wunschliste bestechen durch ihre 
Einzigartigkeit im Detail: Bei der Wanderung 
„Vosspäddken“ folgen wir einem eingravierten 
Fuchssymbol durch wunderschöne Wälder. 
Hier plätschern munter Flüsschen durch das 
Naturschutzgebiet Maiburg, das außerdem 
herrliche Kerbtäler und eine sagenumwobene 
Hexentreppe aufzuweisen hat. Der letzte Track 
– für dieses Mal – ist das „Grasmoor“, welches 
bereits 1937 als Naturschutzgebiet ausgewie-
sen wurde und damit das älteste im Osnabrü-
cker Land ist. Duftende Heidelandschaften, be-
waldete Dünen, Moore und sanfte Talmulden, 
umgarnt von kleinen glitzernden Seen, über-
zeugen uns schnell. Wir sind einfach davon be-
geistert, was sich alles nicht weit vor der Haus-
türe erleben lässt.�

Klaus Herzmann  
(klaus-herzmann.de) hat 
als freier Reisejourna-
list weltweit viele  
Länder bereist, aber 
auch eine Vorliebe 
fürs Wandern in 
deutschen Landen.

Charakter: Die Orientierung (ein rotes „T“ auf weißem Grund) ist ein wichtiges Qualitäts-
merkmal der Terra Tracks (Ausnahmen: Vosspäddken/Fuchssymbol und Grasmoor/Grünes 
Schild des Hofes Hasemann). Meist als Rundkurs zwischen 3 bis 19 km angelegt, führen 
die Routen abwechslungsreich durch die schönsten Naturszenarien des Osnabrücker 
Landes im südwestlichen Niedersachsen.
Anreise: Osnabrück ist als Verkehrsknotenpunkt aus Richtung Hannover, Münster, Rheine 
und den Niederlanden an das IC/EC-Netz der DB angebunden, reiseauskunft.bahn.de
Veranstaltungen: 2023 feiert die Stadt Osnabrück den 375-jährigen Jahrestag des 
Westfälischen Friedens, friedensroute.de

  Terra Tracks (Auswahl):
Südliches Osnabrücker Land
	X Drei Türme (11 km)
	X Meller Balkon (10 km)
	X Erz-Steig (15 km)
	X Holter Berg (13 km)
	X Kellenberg (8 km)

Nördliches Osnabrücker Land
	X Hollager Berg (12 km)
	X Eiszeit Entdeckerpfad (6 km)
	X Vosspäddken (4 km)
	X Grasmoor (5 km)
	X Piesberg (7 km)

Literatur: Ein Infopaket mit Karten gibt es kostenfrei über den Tourismusverband 
Osnabrücker Land e.V., digital unter osnabruecker-land.de
Weitere Infos: Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land mbH, Tel.: 0541/323-45 67, 
osnabruecker-land.de, geopark-terravita.de

INFO Mehr Bilder unter:  
alpenverein.de/232-12

Die „Drei Tür-
me“ verspre-
chen grandiose 
Ausblicke über 
die üppigen 
Waldberge  
der Region.
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Natürlich auf Tour
AKTIONSTAG ERREICHT RUND 3000 AKTIVE – Am 11. Februar 2023 fand der 
achte Aktionstag „Natürlich auf Tour“ statt und führte die Erfolgsserie der Ini­
tiative fort: Etwa hundert Helfer*innen waren an rund 30 bayerischen Skitouren­
bergen unterwegs. Sie konnten an diesem einen Tag etwa 3000 Wintersport­
ler*innen erreichen.
In den beliebtesten Tourengebieten zwischen Bodensee und Königssee sowie in 
zwei Schwerpunktregionen des Bayerischen Waldes waren die ehrenamtlich 
und hauptberuflich Engagierten zeitgleich unterwegs, um die Tourengeher*innen 

zu Fragen rund um den Naturschutz zu informieren. Ziel des Aktionstages ist es, 
in Gesprächen und entspannter Atmosphäre Verständnis und Sensibilität für die 
Natur und nötige Schutzmaßnahmen zu schaffen. Der DAV hat zusammen mit 
dem Bayerischen Umweltministerium und vielen Beteiligten im Rahmen des 
Konzeptes „Skibergsteigen umweltfreundlich“ für das Gesamtgebiet der Bayeri­
schen Alpen und Teile des Bayerischen Waldes naturverträgliche Routenvor­
schläge erarbeitet und für empfindliche Bereiche im Umfeld dieser Routen ins­
gesamt etwa 330 Wald-Wild-Schongebiete ausgewiesen. Diese sollen Bergsport­
ler*innen freiwillig meiden, um den Tieren einen ungestörten Lebensraum zum 
Überwintern zu geben.
Beim Aktionstag 2023 wurden gezielt auch Winterwandernde angesprochen, 
denn durch die milderen und schneeärmeren Winter wird auch das Wandern 
ohne Ski oder Schneeschuhe immer beliebter.
Möglich gemacht haben den Aktionstag die vielen Partnerorganisationen: neben 
den DAV-Sektionen Naturparks, Nationalpark Berchtesgaden, Biosphärenregio­
nen, Alpinium, Landratsämter, Forstbetriebe, Bergwacht, Naturschutzverbände, 
Naturfreunde und viele weitere, deren Unterstützung unverzichtbar ist.  � ms

IN DIESEN GEBIETEN WURDEN TOUREN-
GEHER*INNEN  INFORMIERT:

Westliche Allgäuer Voralpen (grenzüber­
schreitend): Naturpark Nagelfluhkette

Östliche Allgäuer Voralpen: Wertacher  
Hörnle, Schönkahler, Breitenberg

Allgäuer Hochalpen: Sonnenkopf,  
Hintersteiner Tal

Ammergauer Alpen: Scheinbergspitze, Hörnle
Wettersteingebirge: Stuibengebiet
Karwendelgebirge: Dammkar, Schafreuter
Mangfallgebirge: Hirschberg, Spitzingsee­

gebiet, Brünnstein-Traiten-Gebiet
Chiemgauer Alpen: Geigelstein
Berchtesgadener Alpen: Hochschwarzeck, 

Jenner, Nationalpark Berchtesgaden
Bayerischer Wald: Arberregion,  

Dreisesselberg

In individuellen Gesprächen gab’s unter anderem im 
Hintersteiner Tal (o.) und am Hirschberg (u.) Infos zu 
Naturschutz und den idealen Routenverläufen.

Familie am Berg –Bergferien 2023
Wandern, Tiere entdecken, Lagerfeuer, Felsklettern oder Gletschertour – bei den Bergferienwochen 
diverser AV-Hütten ist für Kinder aller Altersgruppen und Interessen das passende Urlaubsprogramm 
dabei. Familien, die lieber individuell ihren Urlaub gestalten, finden bei der Initiative „Mit Kindern auf 
Hütten“ besonders familienfreundliche Standorte für ihren Bergurlaub. Der Planung für die nächste 
Bergferien  steht also nichts mehr im Wege! � red
Alle Infos unter: alpenverein.de/Bergsport/Familie
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Auf gutem Weg
Leserschaftsbefragung Panorama & DAV

In der Panorama-Ausgabe 5/2022 gab es einen Aufruf zur 
Teilnahme an einer umfassenden Online-Befragung, die 
die Medien des Bundesverbandes (Panorama, alpenver-
ein.de und Social-Media-Kanäle) und relevante andere 
Bereiche wie den DAV allgemein, Bergsportaktivitäten, 
Natur- und Klimaschutz, Jugend, Reisen oder Ausrüstung 
zum Thema hatte. 

3920 Leser*innen haben sich Zeit genommen und den um­
fangreichen Fragebogen beantwortet. Die Ergebnisse sind 
aufschlussreich für die Bundesgeschäftsstelle, weil sie 
wichtige Hinweise zu Bedürfnissen und Wünschen auf Sei­
ten der Mitglieder geben und Entwicklungen und sich ver­
ändernde Verhaltensweisen aufzeigen. Das hilft dabei, die 
Angebote des DAV zu überprüfen und anzupassen.
Erfreulich ist, dass die große Mehrheit der Befragten eine 
hohe Zufriedenheit mit DAV Panorama und dem DAV äu­
ßert. Beim Mitgliedermagazin wird die fachliche Kompe­
tenz der Beiträge besonders geschätzt, wobei vor allem 
große und kleine Reisereportagen, praktische Tipps und 
sicherheitsrelevante Inhalte interessieren. Die Rubrik „Al­
penverein aktuell“ konnte ebenfalls deutlich dazugewin­
nen. Und auf alpenverein.de interessieren ebenfalls die 
serviceorientierten und praxisrelevanten Inhalte, wie etwa 
Hinweise zu Touren und Hütten und das Bergwetter.
Der DAV steht klar für Bergsport und Natur und wird als 
zukunftsorientiert und einflussreich wahrgenommen. Mit 
dem Fokus auf alpine Infrastruktur, Sicherheit und Breiten­
bergsport gewinnt er an Attraktivität für Bergsportler*in­
nen, für die auch der Klimaschutz einen hohen Stellenwert 
einnimmt. Hier wünschen sich die Befragten vom DAV, 
dass er sich vorrangig für mehr klimafreundliche Mobilität 
einsetzt, aber auch den Behindertensport und kulturelle 
Aktivitäten stärkt. Fast alle (99 %) würden den DAV weiter­
empfehlen. 
Bergwandern bleibt die beliebteste Aktivität, gefolgt vom 
Wandern im Flachland und Mittelgebirge. Winterliche 
Sportarten im Schnee werden dagegen weniger ausgeübt. 
Die wichtigsten Motive fürs Unterwegssein draußen sind 
Fitness und Gesundheit vor dem Naturgenuss und Spaß und 
Abwechslung.
Auch die Reisebegeisterung ist weiterhin ungebrochen, be­
vorzugt als Kurz- oder Wochenendurlaub. Besondere Land­
schaften und bergsportliche Herausforderungen sind be­
sonders wichtige Kriterien bei der Wahl des Urlaubszieles, 
das für die überwältigende Mehrheit in den Alpen liegt. 
Besonders beliebt sind Bayern, Südtirol und Tirol. � red

Gute Bewertung:  
DAV Panorama erzielt Note 1,9,  
der DAV insgesamt eine 1,86.

Bergwandern ganz vorne:  
84 % gehen Bergwandern,  
und dies an 15,4 Tagen pro Jahr.

Intensive Lektüre:  
85 % der Befragten lesen mindestens 
die Hälfte von DAV Panorama.

Motivation:  
Für 91 % sind Fitness/Gesundheit 
Motivator Nr. 1, für 88 % ist es der 
Naturgenuss.

Beliebte Alpen:  
96 % der Befragten bevorzugen  
die Alpen für ihren Bergurlaub.

84 %

85 %

91 %

88 %

96 %
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BOULDERN ÜBER  
WASSER
SPASSWETTKAMPF IN HESSEN – Noch dau-

ert es ein wenig, bis man sich nach Abküh-

lung im Freibad sehnt – aber auch dieses Jahr 

gilt: Der Sommer kommt bestimmt. Beim 

Wormser Wasser Boulder Cup gehört der  

(un-)kontrollierte Sprung ins Becken garan-

tiert dazu. Am 13. Mai wird im Heinrich-

Völker-Freibad in Worms gebouldert und statt 

auf Matten ins Becken abgesprungen. Der 

Spaßwettkampf steht allen (die schwimmen 

können) offen, Boulder von einfach bis 

schwer warten darauf, möglichst trocken  

gemeistert zu werden. 		          red

Infos: wwbc.dav-worms.de

Gemeinsam für die Berge
PARTNERSCHAFTEN VERLÄNGERT – Gute Nach­
richten aus dem Bereich Marketing: Globetrotter, 
Bergader und Seeberger verlängern die Koopera­
tion mit dem DAV um jeweils drei weitere Jahre. 
Globetrotter ist seit 2010 offizieller Handel­

spartner. Neben Projekten im 
Bereich Familienbergsteigen 
und der JDAV ist vor allem der 
DAV Globetrotter Club ein ex­
klusives Angebot für DAV-Mit­
glieder, das aus der Kooperation 
hervorgeht. Bereits seit 2005 
unterstützt Seeberger als „Offi­
zieller Tourenpartner“ den Be­
reich Bergsport. Im Fokus der 

Zusammenarbeit mit Bergader steht die Kam­
pagne „Spüre dich selbst“, die abwechslungsreiche 
Themen rund um den gesundheitsbewussten 
Bergsport bietet – wie zum Beispiel Yoga-Videos 
für Bergsportler*innen. Der DAV freut sich auf den 
weiteren Weg zusammen mit seinen Partnern und 
die Chance, mit den gemeinsamen Inhalten über 
die Bergwelt hinaus gesellschaftliche Impulse zu 
setzen.� red 

Umweltfreundlich  
reisen
MIT DER BAHN IN DEN SCHNEE – Die Plattform „WinterRail“ der 
Deutschen Bahn bündelt Informationen und Ticketbuchung für 
knapp 100 europäische Wintersportregionen in Österreich, der 
Schweiz, Italien und sogar in Schweden, die mit der Bahn gut er-
reichbar sind. Das Angebot ist in erster Linie für den Alpinskilauf 
konzipiert, aber natürlich finden sich in Reisezielen wie beispiels-
weise den Dolomiten, in Tirol oder im Engadin auch hervorragen-
de Tourenmöglichkeiten. Auf einen Blick erhalten Reisende auf 
der Plattform viele der wichtigsten Informationen für die Urlaubs
planung: Bahnverbindungen, Übernachtungsmöglichkeiten, Loi-
pen, ÖPNV-Angebote (vor Ort mit Gästekarte oftmals gratis) und 
und Wintersport-Verleih.  � red 

Infos: bahn.de/winterrail

TRAUERSEMINAR – Das Seminar „Die Berge & ich“ ist ein Unterstüt­

zungsangebot für Betroffene, bei denen ein nahestehender Mensch in 

den Bergen verunglückt ist. Angeleitet von zwei Trauerbegleiterinnen 

und einem Experten der alpinen Krisenintervention entstehen an einem 

Wochenende neue Impulse, die im Umgang mit dem Verlust helfen kön­

nen. Das Angebot wird von der gemeinnützigen Nicolaidis YoungWings 

Stiftung veranstaltet und vom Kletterer Alexander Huber unterstützt. 

Nächster Termin: 1./2. Juli in Ohlstadt. 

Infos: nicolaidis-youngwings.de

Die eigens errichtete 
Boulderwand steht 
direkt am Becken-
rand, für garantiert 
nasse Landungen.

Alles eine Frage der richtigen Planung: Mit der Bahn 
stressfrei direkt ins winterliche Gebirge.
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Viel Skimo trotz wenig Schnee
ES IST EINE WACKELIGE SKIMO-SAISON – Ausbleibende Schnee­
fälle und überdurchschnittlich warme Temperaturen – das sind kei­
ne guten Vorraussetzungen für Skitouren im Allgemeinen und Wett­
kämpfe im Skibergsteigen (Skimo) im Besonderen. Das gilt zum 
einen für den internationalen Weltcup-Zirkus – ein Stopp fiel den 
schlechten Bedingungen sogar schon zum Opfer und musste ver­
schoben werden – aber natürlich auch für alle nationalen Wett­
kämpfe: Die Deutsche Meisterschaft im Sprint wurde aufgrund der 
geringen Schneelage gleich zwei Mal verschoben, bevor sie letztend­
lich doch noch in Schladming, gemeinsam mit den Österreichi­
schen Meisterschaften, stattfinden konnte. Bei den dürftigen 
Schneeverhältnissen galt es 100 Höhenmeter samt Tragepassage im 
Aufstieg und eine eisige Abfahrt zu bewältigen. Eine schwierige Aus­

gangssituation, die von den Athletinnen und Athleten enorme Spontanität und 
absolute Willensstärke verlangte. Dass sie genau diese besaßen, zeigten allen 
voran Tatjana Paller (DAV Tölz) und Finn Hösch (DAV Bergland München) vom 
SkimoTeamGermany, die allen Widrigkeiten trotzten und die nationalen Titel holten.
Weiter mit dem Zittern ging es einen Monat später, denn zur DM Vertical beim 
Mittag Race 23 ließ der lang ersehnte Wintereinfall noch immer auf sich warten. 
In den vorangegangenen Wochen war bei Immenstadt erheblich mehr Regen als 
Schnee gefallen und die Veranstaltenden saßen bis zuletzt auf glühenden Koh­
len. Vor dem ersten Wettkampftag sorgte anhaltender Frost dann doch noch 
rechtzeitig für ausreichende Bedingungen am Mittagberg. Ein Glück, gerade für 
die Allgäuer Lokalmatadore, die ihren Heimvorteil gekonnt auszunutzen wuss­
ten. David Sambale krönte sich an seinem Hausberg erstmals zum Deutschen 
Meister, dicht gefolgt von SkimoTeamGermany- und DAV-Allgäu-Immen­
stadt-Kollege Marc Dürr. Bei den Frauen setzte sich die Oberallgäuerin Tatjana 
Löwenhagen vom Allgäu Outlet Race Team durch.
In der darauffolgenden Woche zeigte sich der Winter dann endgültig gnädig: Der 
Jennerstier 23 bei Berchtesgaden ging mit besten Wetter- und guten Schneever­
hältnissen über die Bühne. Dort fand im Rahmen des Alpencups die Deutsche 
Meisterschaft in der Königsdisziplin, dem Individual, statt. Dazu standen außer­
dem noch drei Breitensportwettkämpfe auf dem Programm. Über 200 Sport­
ler*innen reisten an die verschneiten Hänge oberhalb des malerischen Königs­
sees – aber nur wenige durften am Ende von den begehrten Podiumsplätzen 
herunterjubeln. Und einer freute sich besonders: Nachdem er bereits eine Woche 
vorher den Titel des Vize-Meisters im Vertical einsackte, rannte Marc Dürr bei 
der DM am Jenner auf Platz eins – eine Wahnsinns-Bilanz für das Allgäuer All­
round-Talent. Maria Hüber vom DAV Memmingen tat es ihm gleich: Auch sie hat­
te zuvor bei der DM Vertical den zweiten Platz geholt und ging beim Jennerstier 
als Gewinnerin hervor.� red

Mehr Infos und Ergebnisse unter alpenverein.de/skimo

EIN VORGESCHMACK AUF OLYMPIA – Olympia-Luft schnuppern 

durfte in dieser Saison schon mal der Skimo-Nachwuchs. Ende Ja­

nuar fand das European Youth Olympic Festival (EYOF) in der italie­

nischen Region Friaul-Julisch Venetien statt. Natürlich war auch 

das junge SkimoTeamGermany mit von der Partie und hinterließ 

einen bleibenden Eindruck: David Jost vom DAV Allgäu-Immenstadt 

(r.) lief im Sprint-Rennen auf Platz zwei und holte die erste Olym­

pia-Medaille für das deutsche Team überhaupt. Auch wenn es noch 

ein paar Jahre bis zum großen Auftritt in Mailand und Cortina sind, 

diesen jungen Athleten sollte man sich schon jetzt vormerken.� red

Der Jennerstier fand bei besten Bedingungen statt, 
Marc Dürr holte sich den Titel des Deutschen Meisters.
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ERGEBNISSE DEUTSCHE  
MEISTERSCHAFT

Sprint 
Männer: 
1. �Finn Hösch (DAV Bergland München)
2. �Felix Gramelsberger (DAV Teisendorf)
3. �Thomas Kletzenbauer (DAV Lenggries)

Frauen: 
1. Tatjana Paller (DAV Tölz)
2. Jacqueline Brandl (DAV Team Damen)
3. Maria Hüber (DAV Memmingen)

Vertical 
Männer: 
1. David Sambale (DAV Immenstadt)
2. Marc Dürr (DAV Allgäu-Kempten)
3. Georg Steinbacher (DAV Berchtesgaden)

Frauen: 
1. Tanja Löwenhagen (Allgäu Outlet Race Team)
2. Maria Hüber (DAV Memmingen)
3. Kristina Schollerer (Ptsv Rosenheim)

Individual 
Männer: 
1. Marc Dürr (DAV Allgäu-Kempten)
2. Sepp Huber (DAV Berchtesgaden)
3. Georg Steinbacher (DAV Berchtesgaden)

Frauen: 
1. Maria Hüber (DAV Memmingen)
2. Tanja Löwenhagen (Allgäu Outlet Race Team)
3. Jacqueline Brandl (DAV Berchtesgaden)
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Was wurde aus 
der DAV-Brücke? 
bit.ly/dav-bruecke

Im Netz  
gefunden

MAGIC HOUR
Mit „atemberaubende Bilder aus den Bergen“ untertitelt Red Bull die­
sen Freeride- und Freestyle-Film. Das passt perfekt: Grandiose Bilder 
von Top-Athlet*innen weiß der Getränkehersteller zu liefern! Eine Sto­
ry oder Klimabewusstsein fehlen hingegen komplett. Wer sich aber 
eine Stunde lang von Ski-Action berieseln lassen möchte, für den ist 
„Magic Hour“ genau das Richtige! 

win.gs/3GGXMzT

WO STEHT DER ALPINISMUS?
Wie bekommt man während der Saison fünf Top-Alpinist*innen für ein 
Gespräch über die Zukunft des Bergsteigens an einen Tisch? Gar nicht. 
Das Globetrotter Magazin hat aus der Not eine Tugend gemacht und 
mit Dani Arnold, Raphaela Haug, Stefan Glowacz, Caro North und Mar­
tin Feistl eine Whatsapp-Gruppe gegründet. Den Chatverlauf gibt es 
als originelle Multi-Media-Story aufbereitet im Globetrotter Blog.

bit.ly/zukunft-alpinismus
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DAV-EXPEDKADER:  
BEI BERGAUF-BERGAB
Der DAV-Expedkader war im letzten 
Jahr auf Abschlussexpedition in 
Grönland (wir berichteten in Panora­
ma 1/23). Nun haben es die tollen 
Bilder, Videos und Storys auch in das 
Bergsteiger*innen-Magazin „Berg­
auf-Bergab“ geschafft. Die Hälfte ih­
rer 30-minütigen Sendezeit widmet 
sich diese Folge den Nachwuchs­
alpinisten und ihrem Trainer. 
bit.ly/expedkader22

FATMAP: 3D PLANUNGSTOOL  
FÜR SOMMER UND WINTER
Berge und Touren in 3D anzusehen 
bringt oftmals Vorteile bei der Ent­
scheidungsfindung. Fatmap geht al­
lerdings noch weit darüber hinaus: Es 

bietet fotorealistische Abbildungen 
der Berge, ähnlich wie Google Earth, 
Tourenplanungsfunktionen – und 
jede Menge Layer für zusätzliche  
Infos. Praktisch: Die so genannten 
„Overlays“ können so angepasst wer­
den, dass sie zum Beispiel die un­
günstigen Bereiche laut Lawinenlage­
bericht zeigen. Fatmap gibt es für den 
Browser und als App. fatmap.com

IPHONE 14: NOTRUF PER  
SATELLIT MÖGLICH
Mit dem iPhone 14 bringt 
Apple ein neues Feature, 
das gerade für Bergfans 
spannend sein dürfte: 
Notruf und Ortung via 
Satellit. Ist kein Netz ver­
fügbar, soll es möglich 
sein, mit vordefinierten 
Textbausteinen Nach-
richten an eine Leitstelle zu senden. 
Außerdem kann man seinen Standort 
an Freunde weitergeben. Der Dienst 
ist zwei Jahre lang kostenlos. apple.de

LAB SNOW:  
DIGITALE LAWINENKUNDE 
Seit Jahren baut Ortovox mit der  
„Safety Academy“ seine eLearning- 
Plattform kontinuierlich aus. Nun gibt 
es neuen Lernstoff: 16 Lehrvideos 
und jede Menge Texte, Bilder und 
Grafiken zum Thema Lawinenkunde 
stehen Interessierten zur Verfügung.  
bit.ly/lab-snow

BIKEPACKING IM HOHEN NORDEN
Ein rund 2000 Kilometer langes Wegenetz erstreckt sich zwischen 
dem finnischen Teil Lapplands und dem arktischen Ozean in Nord-Nor­
wegen – ein Paradies für Biker*innen. Zwei Freundinnen machen sich 
auf, einen Teil davon mit ihren Gravel Bikes zu erkunden. Was sie dabei 
erleben, zeigt „Arctic Post Road“: Ein Film über Schwierigkeiten, Ent­
behrungen und eine wunderschöne Landschaft.

bit.ly/bike-arctic

https://www.bit.ly/dav-bruecke
https://win.gs/3GGXMzT
https://www.bit.ly/zukunft-alpinismus
https://www.bit.ly/expedkader22
https://www.Fatmap.com
https://www.apple.de
https://www.bit.ly/lab-snow
https://www.bit.ly/bike-arctic
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ALPENTIERE SCHÜTZEN
NEUES PLAKAT DER WICHTIGSTEN GESCHÜTZTEN 
TIERE DER ALPEN – Den Steinadler und den Alpen-

steinbock kennen die meisten. Aber wie sieht es  

mit dem Schneesperling, dem Steinhuhn oder dem 

Apollofalter aus? 41 europarechtlich (Natura 2000) ge-

schützte Tiere sind auf dem neuen Plakat dargestellt. 

Das Besondere: Die präzisen und schönen Zeichnungen 

des Kunstmalers und Fotografen Stefan Caspari lassen 

die besonderen Merkmale der Tiere gut erkennen. Die 

Arten zeigen eindrucksvoll, wie wertvoll die Alpen 

sind. Jede Art ist Teil eines sensiblen Lebensraumes  

mit einzigartigen Tieren und Pflanzen – sie zu schützen 

muss auch Aufgabe für uns Bergsportler*innen sein. Die 

Arten und ihre Bedürfnisse zu kennen ist dabei der ers-

te Schritt. Das Tier-Plakat wurde auf Initiative des Ver-

eins zum Schutz der Bergwelt in Kooperation mit den 

Alpenvereinen aus Südtirol, Österreich und Deutschland 

erstellt. Ein Begleitheft mit weiteren Informationen er-

scheint in Kürze. � red

Erhältlich ab 9,90 € unter dav-shop.de

                          

GESCHÜTZTE ALPENTIERE

Sehen und Staunen: Diese Auswahl der Tiere des Alpenraums sind europarechtlich (Natura 2000) nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL 1992, angepasst 2013) und nach der Vogelschutz-Richtlinie (VSchRL 1979; kodi� zierte Fassung 2009) geschützt. 
Die Artenschutz-Bestimmungen in den EU-Mitgliedstaaten gelten für das gesamte natürliche Verbreitungsgebiet der Natura 2000-Arten, sowohl innerhalb als auch außerhalb von Natura 2000-Gebieten. Das Plakat dient der Ö� entlichkeitsarbeit für Natura 2000.
Vielfältig sind die Lebensräume der Alpen von den Tälern bis zu den hohen Gipfeln. Jeder Lebensraum beherbergt charakteristische Pflanzen und Tiere, die sich in einem langen Entwicklungsprozess für die unterschiedlichen Standorte � t gemacht haben. Eingri� e 
in diese sensiblen Lebensräume gefährden die Existenz dieser Arten.

SCHÜTZEN UND ERHALTEN WIR DIE SCHÖNHEIT UND VIELFALT DER ALPEN!

                                                                      

Fachliche Betreuung: Dr. Thomas Schauer · Tierzeichnungen: Stefan Caspari, www. stefancaspari.de · Gestaltung: Stefan Caspari · Dieses Poster gibt es im Format A1 und A2 in den Online-Shops der Alpenvereine. 
Herausgeber: © 2022 www.alpenverein.de, www.alpenverein.at, www.alpenverein.it, www.vzsb.de

Steinhuhn
Alectoris graeca

Uhu
Bubo bubo

Alpenbock
Rosalia alpina Waldbirkenmaus

Sicista betulina

Haselhuhn
Tetrastes bonasia

Flussregenpfeifer
Charadrius dubius

Sperlingskauz
Glaucidium passerinum

Luchs
Lynx lynx

Mopsfledermaus
Barbastella barbastellus

Alpensalamander
Salamandra atra

Nördlicher Kammmolch
Triturus cristatus

Fischotter
Lutra lutra Wechselkröte

Bufo viridis

Schlingnatter
Coronella austriaca

Europäische Hornotter
Vipera ammodytes

Alpenfledermaus
Hypsugo savii

Gelbbauchunke
Bombina variegata

Groppe
Cottus gobbio

Alpen-Kammmolch
Triturus carnifex

Wolf
Canis lupus

Braunbär
Ursus arctos

Raufu ßkauz
Aegolius funereus

Mauerläufer
Tichodroma muraria

Alpensteinbock
Capra ibex

Schneehase
Lepus timidus

Bartgeier
Gypaetus barbatus

Gämse
Rupicapra rupicapra

Steinadler
Aquila chrysaetos

Gänsegeier
Gyps fulvus

Nordfledermaus
Eptesicus nilssonii

Alpenschneehuhn
Lagopus muta helvetica

Apollofalter
Parnassius apollo

Wanderfalke
Falco peregrinus

Birkhuhn 
Lyrurus tetrix

Dreizehenspecht 
Picoides tridactylus

Weißrückenspecht 
Dendrocopos leucotos

Blauschillernder Feuerfalter
Lycaena helle

Schwarzspecht 
Dryocopus martius

Auerhuhn 
Tetrao urogallus

Schneesperling
Montifringilla nivalis

Zitronenzeisig
Carduelis citrinella

Sommerkleid
Winterkleid

Sommerkleid 
Winterkleid

Plakat_CASPARI_Alpentiere_A1_2022_FINAL_RZ.indd   1Plakat_CASPARI_Alpentiere_A1_2022_FINAL_RZ.indd   1 29.11.22   13:4529.11.22   13:45

Special Olympics in Bad Tölz
KLETTERWETTKÄMPFE: GROSSARTIGE LEISTUNGEN UND TOLLE STIMMUNG – 
Special Olympics Bayern (SOBY) ist die Sportorganisation für Menschen mit 
geistiger Behinderung. Bei den SOBY Winterspielen in Bad Tölz vom 23. bis 26. 
Januar 2023 war das Klettern zum ersten Mal als Disziplin vertreten. 90 Teilneh­
mer*innen, überwiegend aus Bayern, nahmen an dem Wettbewerb im DAV Klet­
ter- & Boulderzentrum Oberbayern Süd teil und absolvierten in den Disziplinen 
Speed, Lead und Toprope um die 1500 Klettervorgänge. Das Besondere an den 
Special Olympics ist, dass jede*r Teilnehmer*in im persönlichen Leistungsgrad 
gewertet und auch geehrt wird. Geklettert wurde bis zum 7. Schwierigkeitsgrad: 
Roman Wachter von der Lebenshilfe Ostallgäu meisterte eine spektakuläre und 
schwere Route mit 1,5 Meter Überhang. Das Niveau bei den Teilnehmer*innen ist 
enorm gestiegen: Früher war das Hauptfeld eher im 3. bis 4. Grad unterwegs, 

mittlerweile waren über 60 Prozent im 6. Grad oder darüber am Start. In der Halle befanden sich bis zu 350 
Teilnehmer*innen und Gäste und sorgten für tolle Stimmung.
Immer mehr Sektionen bieten Klettern für Menschen mit Behinderung an 
und das reine Spaßklettern wird durch wettkampforientiertes Training er­
gänzt. Markus Reichart, Bundeskoordinator Klettern der Special Olympics 
und Mitglied im DAV-Lehrteam, richtet sein großes Dankeschön für die her­
vorragende Vorarbeit an die Sektion Tölz und die Kletterhallenbetreiber: 
„Sie waren immer offen für alle unsere Ansprüche und haben die passenden 
Routen für die Veranstaltung geschraubt. Nicht zu vergessen sind alle eh­
renamtlichen Sichernden aus den Sektionen vor Ort, die ein ‚Danke‘ verdient 
haben.“	�  red

Packende Kletterwett-
kämpfe gab es bei den 
Special Olympics in  
Bad Tölz mit 90 Sport-
ler*innen. 
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Freiheit.
ICH

FEIER
DICH!

RICHTIG GUTE WEINE AUS DER WEINHEIMAT WÜRTTEMBERG.
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Württemberg ist eine geschützte Ursprungsbezeichnung (g.U.) der Europäischen Union. www.weinheimat-wuerttemberg.de/gU-wuerttemberg

UND WAS
FEIERST DU?

Jetzt mitmachen 
und gewinnen!
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Achtung Lawinen! –  
das Schnee Memory
EIN MEMORY FÜR SCHNEE-NERDS – Und für sol­
che, die es werden wollen. Bilder von Triebschnee, 
Becherkristallen und Anraum wollen gekonnt 
zusammengebracht werden. 2-10 Personen kön­
nen es als einfaches Memory zu Hause oder auf 
der Hütte spielen. Vor allem aber wird es wohl 
mit kundigen Erläuterungen in Ausbildungen 
zum Thema Schnee- und Lawinenkunde seinen 
Platz finden.� red

Für 19,90 € erhältlich unter dav-shop.de

Achim Bogdahn:  
Unter den Wolken
Auf die höchsten Gipfel der 16 Bundesländer. Mit Zug und Bus, zu 
Fuß, mit Seilbahn und Auto – und mit umwerfendem Witz.
Der niedrigste höchste Berg eines deutschen Bundeslandes liegt in 
Bremen. „Liegt“ ist hier auch der passende Ausdruck, denn der Berg 
misst auf die Dezimalstelle genau 32,5 Meter. Er hat nicht mal einen 
Namen, und seine Besteigung ist auch aus diesem Grund alles andere 
als einfach: Man muss ihn erst mal finden. Wie das gelingt, ist eines 
der vielen Kabinettstücke in diesem Buch. Geschrieben hat es Achim 
„Sechzig“ Bogdahn, meldeamtlich beglaubigter Anhänger des TSV 
1860 München, überhaupt ein großer Fußballfan und hauptberuflich 
Radiomoderator des Kult- und Kultursenders Bayern 2 beim Bayeri­
schen Rundfunk. Mit Bergen hatte er noch nie etwas am Hut gehabt. 
Dann hörte er von Benno Schmidt, einem Rentner im Harz, der mit 84 
Jahren zum 8000. Mal auf den Brocken gestiegen war. Bogdahn nahm 
Kontakt auf und verabredete sich mit dem „Brocken Benno“ zu einer 

gemeinsamen Tour auf den höchsten Berg 
Sachsen-Anhalts. Es war der Start zu einem 
großen Projekt, das ihn im Lauf der folgenden 
zweieinhalb Jahre auf alle höchsten Berge der 
16 Bundesländer führte, zu Fuß, mit der Seil­
bahn und mit dem Auto. 
Immer suchte sich Bogdahn für seine Touren 
eine prominente Begleitung aus, im Hunsrück 
etwa den großen „Heimat“-Regisseur Edgar 
Reitz. Beim eingangs erwähnten Bremer Aben­
teuer erreichte er das Ziel zusammen mit Alt­
bürgermeister Henning Scherf und lag sich mit 
ihm wie weiland Hillary mit Tenzing auf dem 
Everest-Gipfel in den Armen.

Dass die Gipfelhöhe generell überschätzt wird, beweist nicht nur der 
Bremer Maulwurfshügel – übrigens der einzige der höchsten deut­
schen Berge ohne Wegweiser und Gipfelzeichen, ja ohne die kleinste 
Verbauung. Denn auch das ist typisch deutsch: Abgesehen vom Gro­
ßen Beerberg in Thüringen, dessen Gipfelplateau ein streng geschütz­
tes Hochmoor einnimmt, bietet keiner der „Höchsten“ Natur pur, nicht 
der 179 Meter hohe Helpter Berg in Mecklenburg-Vorpommern mit 
seinem 203 Meter hohe Fernmeldeturm neben dem höchsten Punkt 
und schon gar nicht die Zugspitze. Dort oben sitzt der Autor am Ende 
allein auf einer Bank – sein Begleiter Felix Neureuther ist wieder zu 
Frau und Kindern zurückgekehrt – und genießt den Abschluss seines 
großen Projekts: „Und alles war gut.“
Achim Bogdahn, Jahrgang 1965, hat nicht nur ein wunderbares Buch 
über Deutschland geschrieben, sondern nebenbei auch ein Porträt sei­
ner Generation. Alle, die ihre Adoleszenz zwischen Fußball, Punk und 
„Stoppt Strauß“ erlebten, werden besonders viel Spaß damit haben – 
und noch mehr, wenn sie den FC Bayern nicht mögen.� Axel Klemmer

Achim Bogdahn: Unter den Wolken, Heyne, 2022, € 22,-

Wer Silke Stamms 

„HOHE BERGE“ liest, 

wird sehr genau nach­

empfinden können, wie 

es sich anfühlen muss, 

auf Skitour zu sein, ohne 

je selbst eine unternom­

men zu haben. Der Ro­

man erzählt gänzlich in 

Infinitivsätzen die Ge­

schichte einer Frau, die 

zusammen mit fünf 

fremden Männern an einer Skidurchquerung in 

den Schweizer Alpen teilnimmt. Jede Zeile be­

schreibt zutiefst, was die Protagonistin erlebt 

und wahrnimmt, mit welchen inneren Gedan­

ken sie kämpft und dokumentiert scharfsinnig 

die vielen kleinen Momente dieser Tour. Klare 

Leseempfehlung! � js

Silke Stamm: Hohe Berge,  
Berlin Verlag, € 22,-

https://www.weinheimat-wuerttemberg.de
https://www.dav-shop.de
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Alblinse
Fleischersatz mit Tradition

Die Schwäbische Alb war lange Zeit eine vergleichsweise arme Re­
gion, die Menschen deckten schon vor zweitausend Jahren ihren 
Eiweißbedarf mit Linsen statt mit Fleisch. In den 1960er Jahren 
wurde ihr Anbau eingestellt und die einheimischen Sorten gingen 
verloren. Der Grund: hoher Ernteaufwand bei niedrigem Ertrag. 

Inzwischen werden die Linsen wieder angebaut – dank einer Saatgut-Datenbank in 
St. Petersburg, wo die Samen vom Aussterben bedrohter Pflanzen aufbewahrt wer­
den. Seit 2001 gibt es die Erzeugergemeinschaft „Alb-Leisa“ für biologischen Anbau der heimi­
schen Linsensorten. Ein wichtiger Beitrag für die Biodiversität, denn die beim ökologischen 
Landbau üblichen Wildpflanzen auf den Äckern sind wichtige Lebensgrundlage für Insekten.

„Bolognese“ nach einem Rezept der Gamshütte 
(Zillertaler Alpen)
Zwiebel, Karotten, Sellerie und Knoblauchzehe in sehr kleine Stü-
cke schneiden. Zwiebeln im Olivenöl glasig werden lassen. Karotten- 
und Selleriestückchen, Knoblauch, die Linsen zugeben und alles zu-
sammen kurz dünsten. Mit Thymian, Oregano, Salz und Pfeffer, Pa-
prikapulver und Chiliflocken würzen. Mit Rotwein ablöschen, da-
nach die passierten Tomaten dazugeben und köcheln lassen. 
Nudeln kochen und mit Sauce vermengen.
Weinempfehlung: Ein kräftiger Rotwein, z.B.  der 2020 Lemberger 
trocken „L“ aus der Württemberger Remstalkellerei eG.                   red

ALPINE  
KOST

Mehr Rezepte von  
Alpenvereinshütten:  
alpenverein.de/ 
soschmeckendieberge

Zutaten für 4 Portionen
1 Zwiebel 
2 Karotten 
1 kleines Stück Sellerie 
1 Knoblauchzehe 
125 g vorgekochte Linsen (alternativ: 
125 g gehackte Sonnenblumenkerne) 
690 g passierte Tomaten  
100 ml Rotwein 
6 EL Olivenöl 
zum Würzen: Thymian, Oregano/Majo-
ran, Paprika edelsüß. Chiliflocken, 
Salz, Pfeffer
außerdem: 300 g Spaghetti oder be-
liebige andere Nudeln

Fo
to

s:
 A

do
be

 S
to

ck
/B

er
nd

t S
ch

m
id

t, 
Co

rin
a 

Ep
p

https://www.weinheimat-wuerttemberg.de
https://www.alpenverein.de/soschmeckendieberge


30 DAV PANORAMA 2/2023

BERG & TAL

Fo
to

: Ö
tz

ta
l T

ou
ris

m
us

/A
nt

on
 B

re
y

Vent / Ötztaler Alpen

Am Fuße der Wildspitze
Nur wenige Kilometer hinter dem bekannten Skiort Sölden liegt das Bergsteigerdorf Vent. 
Auf 1900 Metern leben gerade mal 150 Menschen. Man fühlt sich klein in diesem engen 
Tal, das beidseitig von teils kargen Berghängen und Zirbenwäldern begrenzt wird. 
Richtung Süden öffnet sich bei der Anreise schon der Blick auf die Talleitspitze, hinter der sich 
der oft weiße Kreuzkamm hervorschiebt. Hoch oben am Gletscher entspringt die Venter Ache, 
ein Wildbach, der durch Vent bis in die Ötztaler Ache fließt. Seit über hundert Jahren leben 
die Menschen dort nach dem nachhaltigen Tourismuskonzept von Franz Senn. Er war Pries­
ter, erfolgreicher Alpinist und Mitbegründer des Alpenvereins und ist daher auch als Glet­
scherpfarrer bekannt. Still und beschaulich bildet Vent damit den Kontrast zu anderen mas­
sentouristischen Orten im Ötztal. 

Zu Gast im Bergsteigerdorf
Als „Bergsteigerdörfer“ zeichnen 
die Alpenvereine Orte aus, die 
ihre alpinistische Seele pflegen 
und neben Erlebnis- und 
Bergsportmöglichkeiten auch 
authentischen Charme bieten, 
naturorientiert und ohne inten- 
sive Erschließung. Klein, fein, 
einfach gut. 
bergsteigerdoerfer.org

Tipps
Wohin? Vent (1900 m), 150 Einhei
mische.

Wie hin? Mit der Bahn bis zum Bahn- 
hof Ötztal. Mit dem Linienbus 4194 
nach Sölden und weiter nach Vent.  

Informieren: Ötztal Tourismus,  
vent@oetztal.at, vent.at
Unterkommen:
	X	 3 Partnerbetriebe im Tal 
	X	 Breslauer Hütte (Sektion Breslau) 
	X	 Martin-Busch-Hütte (Sektion Berlin) 
	X	 Vernagthütte (Sektion Würzburg) 
	X	 Hochjoch-Hospiz (Sektion Berlin) 
	X	� Brandenburger Haus (Sektion 
Berlin) 
	X	� Ramolhaus (Sektion Hamburg & 
Niederelbe)

Vorbereiten:
	X	� Alpenvereinskarte Nr. 30/1, 
Ötztaler Alpen – Gurgl, 1:25.000 
	X	� Alpenvereinskarte Nr. 30/2, Ötztaler 
Alpen – Weißkugel, 1:25.000 
	X	� Alpenvereinskarte Nr. 30/6, Ötztaler 
Alpen – Wildspitze, 1:25.000 
	X	� Wanderführer Ötztal, Bergverlag 
Rother 

Aufsteigen: z.B. Wildspitze (3768 m), 
Hintergraslspitze (3325 m), Wildes 
Mannle (3023 m), Fluchtkogel (3494 m) 

Anschauen: 
	X	 Ötzi-Fundstelle
	X	 Rofenhöfe
	X„Hohler Stein“ 

alpenverein.de/bergsteigerdoerfer

BERGE
Die Gipfel um Vent bieten sich wegen der vielen 
Hütten ideal für Mehrtagestouren und Über-
schreitungen an. Vent ist auch für die „Venter Ski-
runde“ bekannt – eine fünftägige Skihochtour, die 
über die höchsten Gipfel der Ötztaler 
Alpen führt. Oberhalb von Gepatsch- 
und Kesselwandferner thront das 
Brandenburger Haus (3277 m). 
Der Zustieg führt durch Spalten-
gelände, entsprechende Glet-
scherausrüstung ist nötig.  

KULTUR
Die Menschen kamen aus dem heutigen Südtirol 
und siedelten sich mit ihren Schafen in Vent an. 
Noch heute werden die Tiere aus dem Schnalstal 
über die Similaunhütte bis aufs Hochjoch getrie-
ben. Auch für die Jagd und den Handel stiegen 
sie über Pässe und Joche über den Alpenhaupt-
kamm. Der Bekannteste von ihnen dürfte die etwa 
5300 Jahre alte Gletschermumie Ötzi sein, die 
man 1991 am Tisenjoch entdeckte.  

NATUR
1980 begann die Bevölkerung von Vent, sich ge-
gen weitere Erschließungen in der Gemeinde ein-
zusetzen. Ein Jahr später beschloss die Tiroler 

Landesregierung, das Ruhegebiet 
„Ötztaler Alpen“ einzuführen. 
Der von Franz Senn angestrebte 
sanfte Tourismus wird so fortge-

führt. Aktuell wird diese Ruhe von 
einem Großprojekt der Tiwag be-

droht, die eine über zwanzig Meter 
hohe Fassung in die Venter Ache bauen will.

GENUSS
Das Brandenburger Haus wird von Katerina Ka-
linova und Petr Kalina bewirtschaftet. Beide 
kommen ursprünglich aus Tschechien und bieten 
Bier aus ihrer Heimat auf der Hütte an. Speck als 
Mitbringsel, Heiße Marille oder Zwetschgen-
Zimtpunsch gibt’s im Berggasthof Rofenhof. Wer 
die Tiroler Küche mag, bekommt beliebte Klassi-
ker im Restaurant Café Tyrol des Hotels Alt Vent 
serviert.� red

Der Schwärzenkamm-Kletter-
steig (C) führt durch Felsen 
nordseitig zum Steigbuch 
(2760 m).

Bis Mitte April finden abends 
geführte Schneeschuhwande-
rungen durch den Naturpark 
Ötztal statt.

Im Winter beschäftigt der 
Schneespielplatz die Kinder, 
im Sommer dürfen sie im 
Wasserspielpark planschen. 

Top-Angebot! Wandern auf Ischia inklusive Flug 
8 Tage 
Termine: 22.04. | 13.05. | 20.05. | 27.05. | 03.06. | 25.10. | 05.11.2023  
inkl. Flug ab € 995,–   www.davsc.de/ITTOPIS

Die Manaslu-Runde – Lodge-Trekking im Mansiri Himal  
18 Tage 
Termine: 19.04. | 30.09. | 07.10. | 11.10. | 14.10. | 21.10. | 28.10. | 06.11.2023  
ab € 1895,–   www.davsc.de/HIAHM

Marokko: Mountainbike-Rundtour – Maroc’n’Roll  
8 Tage 
Termine: 23.04. | 14.05. | 08.10. | 22.10. | 05.11.2023   
ab € 995,–   www.davsc.de/RAMATL

Der Dolomiten-Höhenweg 1: Pragser Wildsee – Civetta 
8 Tage 
Termine: 25.06. | 09.07. | 16.07. | 23.07. | 30.07. | 13.08. | 27.08. | 03.09.2023  
ab € 1140,–   www.davsc.de/HWDOL

Alpenüberquerung: Von München nach Venedig in 28 Tagen 
28 Tage 
Termine: 01.07. | 05.08.2023  
ab € 4195,–  www.davsc.de/AQVEN

Trekkingrad-Transalp: Von München nach Venedig in 9 Tagen  
9 Tage 
Termine: 17.06. | 24.06. | 26.08.2023   
ab € 1595,–   www.davsc.de/RATVEN

FRÜHSOMMER IN DEN ALPEN DIE SCHÖNSTEN FRÜHJAHRSTOUREN WELTWEIT

SONDERANGEBOT KILIMANDSCHARO:  
HÜTTEN-TREKKING AUF DER MACHAME-ROUTE

PEAKS OF THE BALKAN TRAIL –  
TREKKING IM DREILÄNDERECK

Englisch sprechende*r lokale*r Bergwanderführer*in • ab/bis 
Hotel in Moshi • 2 × Hotel*** im DZ, 5 × einfache Berghütte im Lager • überwiegend 
Vollpension • Bus fahrten lt. Detailprogramm • Nationalparkgebühren, Permit • Ge-
päcktransport • Sicherheitsausrüstung • Versicherungen

8 Tage | 6 – 12 Teilnehmer  EZZ € 90,– 
Termine: 06.06. | 13.06. | 20.06. | 27.06. | 31.10. | 07.11. | 14.11. | 21.11. | 
28.11. | 05.12. | 12.12.2023
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-117 

Deutsch sprechende*r Bergwander führer*in • ab/bis Flughafen Pristina • 3 × Hotel***, 
2 × Gästehaus***, jeweils im DZ, 5 × Gästehaus/Berghütte im MBZ • Vollpension • Bus- 
und Jeepfahrten lt. Detailprogramm • Gepäcktransport • Versicherungen 

12 Tage | 6 – 12 Teilnehmer EZZ € 125,–  
Termine: 03.06. | 10.06. | 17.06. | 01.07. | 08.07. | 15.07. | 22.07. | 29.07. | 
05.08. | 12.08. | 19.08. | 26.08. | 02.09. | 09.09.2023
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-127

Die Machame-Route gilt für viele als die schönste Route auf den Kilimandscharo. Gute 
Höhenanpassung auf dem Southern Circuit, Übernachtungen in Hütten, sehr abwechs-
lungsreiche Landschaft und traumhafte Ausblicke. Auch die Nebensaison ist mittlerweile 
am Kilimandscharo nicht mehr zu vernachlässigen. Regen fällt höchstens noch in den tie-
feren Lagen, was für die Besteigung des höchsten Gipfels Afrikas kaum eine Rolle spielt! 
Technik  Kondition 

Im Dreiländereck zwischen Kosovo, Montenegro und Albanien liegt der Peaks of the Balkan 
Trail, auf dem es noch Ursprünglichkeit in seiner reinsten Form gibt. Abseits der Touristen-
massen erleben Sie das echte Leben der lokal ansässigen Familien hautnah und nächti-
gen sogar bei ihnen. Gepaart mit der lokalen Küche des Balkan ein besonderes Erlebnis!   
Technik  Kondition  

TANSANIABALKAN

REISE-HIGHLIGHTS FRÜHJAHR 2023

DAV Summit Club GmbH Bergsteigerschule des Deutschen Alpenvereins
Anni-Albers-Straße 7 | 80807 München | Telefon +49 89 6 42 40-0 |  
info@dav-summit-club.de | www.dav-summit-club.de

TASONBAPBT www.davsc.de/www.davsc.de/

8 Tage

ab 1699,–
12 Tage

ab 1455,–

Wir kompensieren den CO2-Ausstoß 
unserer Flugreisen zu 100 % 

davsc_2S_02-2023_allg_RZ.indd   1 27.02.23   15:49

https://www.bergsteigerdoerfer.org
https://www.alpenverein.de/bergsteigerdoerfer
mailto:vent@oetztal.at
https://www.vent.at
https://www.alpenverein.de/bergsteigerdoerfer
https://www.dav-summit-club.de
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Termine: 22.04. | 13.05. | 20.05. | 27.05. | 03.06. | 25.10. | 05.11.2023  
inkl. Flug ab € 995,–   www.davsc.de/ITTOPIS

Die Manaslu-Runde – Lodge-Trekking im Mansiri Himal  
18 Tage 
Termine: 19.04. | 30.09. | 07.10. | 11.10. | 14.10. | 21.10. | 28.10. | 06.11.2023  
ab € 1895,–   www.davsc.de/HIAHM

Marokko: Mountainbike-Rundtour – Maroc’n’Roll  
8 Tage 
Termine: 23.04. | 14.05. | 08.10. | 22.10. | 05.11.2023   
ab € 995,–   www.davsc.de/RAMATL

Der Dolomiten-Höhenweg 1: Pragser Wildsee – Civetta 
8 Tage 
Termine: 25.06. | 09.07. | 16.07. | 23.07. | 30.07. | 13.08. | 27.08. | 03.09.2023  
ab € 1140,–   www.davsc.de/HWDOL

Alpenüberquerung: Von München nach Venedig in 28 Tagen 
28 Tage 
Termine: 01.07. | 05.08.2023  
ab € 4195,–  www.davsc.de/AQVEN

Trekkingrad-Transalp: Von München nach Venedig in 9 Tagen  
9 Tage 
Termine: 17.06. | 24.06. | 26.08.2023   
ab € 1595,–   www.davsc.de/RATVEN

FRÜHSOMMER IN DEN ALPEN DIE SCHÖNSTEN FRÜHJAHRSTOUREN WELTWEIT

SONDERANGEBOT KILIMANDSCHARO:  
HÜTTEN-TREKKING AUF DER MACHAME-ROUTE

PEAKS OF THE BALKAN TRAIL –  
TREKKING IM DREILÄNDERECK

Englisch sprechende*r lokale*r Bergwanderführer*in • ab/bis 
Hotel in Moshi • 2 × Hotel*** im DZ, 5 × einfache Berghütte im Lager • überwiegend 
Vollpension • Bus fahrten lt. Detailprogramm • Nationalparkgebühren, Permit • Ge-
päcktransport • Sicherheitsausrüstung • Versicherungen

8 Tage | 6 – 12 Teilnehmer  EZZ € 90,– 
Termine: 06.06. | 13.06. | 20.06. | 27.06. | 31.10. | 07.11. | 14.11. | 21.11. | 
28.11. | 05.12. | 12.12.2023
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-117 

Deutsch sprechende*r Bergwander führer*in • ab/bis Flughafen Pristina • 3 × Hotel***, 
2 × Gästehaus***, jeweils im DZ, 5 × Gästehaus/Berghütte im MBZ • Vollpension • Bus- 
und Jeepfahrten lt. Detailprogramm • Gepäcktransport • Versicherungen 

12 Tage | 6 – 12 Teilnehmer EZZ € 125,–  
Termine: 03.06. | 10.06. | 17.06. | 01.07. | 08.07. | 15.07. | 22.07. | 29.07. | 
05.08. | 12.08. | 19.08. | 26.08. | 02.09. | 09.09.2023
Persönliche Beratung: +49 89 642 40-127

Die Machame-Route gilt für viele als die schönste Route auf den Kilimandscharo. Gute 
Höhenanpassung auf dem Southern Circuit, Übernachtungen in Hütten, sehr abwechs-
lungsreiche Landschaft und traumhafte Ausblicke. Auch die Nebensaison ist mittlerweile 
am Kilimandscharo nicht mehr zu vernachlässigen. Regen fällt höchstens noch in den tie-
feren Lagen, was für die Besteigung des höchsten Gipfels Afrikas kaum eine Rolle spielt! 
Technik  Kondition 

Im Dreiländereck zwischen Kosovo, Montenegro und Albanien liegt der Peaks of the Balkan 
Trail, auf dem es noch Ursprünglichkeit in seiner reinsten Form gibt. Abseits der Touristen-
massen erleben Sie das echte Leben der lokal ansässigen Familien hautnah und nächti-
gen sogar bei ihnen. Gepaart mit der lokalen Küche des Balkan ein besonderes Erlebnis!   
Technik  Kondition  

TANSANIABALKAN

REISE-HIGHLIGHTS FRÜHJAHR 2023

DAV Summit Club GmbH Bergsteigerschule des Deutschen Alpenvereins
Anni-Albers-Straße 7 | 80807 München | Telefon +49 89 6 42 40-0 |  
info@dav-summit-club.de | www.dav-summit-club.de

TASONBAPBT www.davsc.de/www.davsc.de/

8 Tage

ab 1699,–
12 Tage

ab 1455,–

Wir kompensieren den CO2-Ausstoß 
unserer Flugreisen zu 100 % 

davsc_2S_02-2023_allg_RZ.indd   1 27.02.23   15:49
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KLEINE UND GROSSE BERGE
Wer Alpinismus als kreatives Spiel mit der Schwerkraft sieht, braucht nicht immer  
riesige Gipfel für spannende Erfahrungen – und oft ist die Gemeinschaft sehr viel  
mehr als nur ein Mittel zum Erfolg.

Nein, das linke Bild ist kein Aprilscherz, auch 
wenn die Route „1.April-Weg“ heißt: „Bau­
stellen“ sind im Elbsandstein fast etwas 
Normales. Ein derartiges Großprojekt wie 
am Kleinen Amboss ist allerdings unge­
wöhnlich – vor allem, da nur Frauen dabei 
waren. Rosa Windelband vom aktuellen 
DAV-Expedkader und 20 Freundinnen ex­
perimentierten – mit allerlei Stürzen in die 
Sicherungen – einen halben Tag lang her­
um, bis die Pyramide stabil genug stand, 
und schrieben dann ins Gipfelbuch „Auf 
Frauen kann man bauen“. Durch die ge­
ringere Körpergröße brauchten die Grup­
pe im Gegensatz zu ihren männlichen 
Vorgängern fünf statt vier Etagen (mehr 
unter alpenverein.de/232-8).

Einen großen Gipfel hat­
ten sich Benjamin Védri-
nes, Julien Cruvellieri 
und Nicolas Jean ausge­
sucht: „De l’or en Barre“ 
(1000 m, ED+, M7, V+, 
A1, Bild r.) in der Süd­
wandschlucht der Barre 
des Écrins (4102 m), im 
Sommer ein Steinschlag­
horror, wurde für sie im 
Januar „eine der ver­
rücktesten Routen, die 

ich je in den Alpen erleben durfte“, so Védrines. 
Ein „junger Wilder“ ist auch François Cazzanel-
li; zusammen mit Jerome Perruquet und Fran-
cesco Ratti eröffnete er „Triplo Zero“ (600 m, 
M7, AI4+) in der Südostwand der Dent d’Hérens. 
Eine weitere vereiste Rinne fand sich in der Süd­
wand der Aiguille de l’Evêque (3258 m), der 
Grandes Jorasses südlich vorgelagert: „Happy 
Birthday“ (1000 m, ED, M6, AI4) für die Italiener 
Richard Tiraboschi, Tommaso Vection und Giu
seppe Vidoni.
Wieder einmal hat Colin Haley in Patagonien 
zugeschlagen: Den Gorettapfeiler (ca. 1300 m)  
am Fitz Roy (3405 m), von Renato Casarotto 
1979 in einem epochalen Alleingang erstbegan­
gen, wiederholte er nun auch solo, aber ohne 
Fixseile, im Alpinstil und in nur drei Tagen. Spä­
ter stieg er mit Tyler Karow über „El Corazon“  
(1250 m, VII+/VIII-, A3) bis vier Seillängen 
unter dem Gipfel, wo einsetzender Schneefall 
einen zehnstündigen Rückzug erzwang. Karow 
hatte vorher mit Imanol Amundarian und Ce-
dar Christensen in zehn Tagen die zweite freie 
Begehung der Südafrikanerroute (1200 m, IX-) 
am Zentralen Paineturm realisiert. Frauenpo­
wer bewiesen Isidora Llarena, Rebeca Cáceres  
und Nadine Lehner: Sie krönten ihre neunzehn­
tägige Durchquerung des nördlichen patagoni­
schen Eisschildes mit der Besteigung des Cerro 
Arenales (3437 m).�

Jean-Pierre Bouvier 
(FRA) eröffnete in 
Fontainebleau den 
Monsterquergang 
„Contre courant“, 
bewertet mit „9A 

Traverse“, das ent-
spricht in etwa einer 

XI+-Route – nicht 
schlecht mit 65. Beim 
Bouldern ist 9A die 

höchste Schwierigkeit; 
Simon Lorenzi (BEL) ge-
lang mit „Alphane“ sein 
zweiter in dieser Preis-

klasse. Die nächste einer 
Handvoll 9b+(XII-)-Routen ist „Exca
libur“ in Arco, von Stefano Ghisolfi 
(ITA), aberwitzig kleine Seitgriffe im 
40-Grad-Überhang. Direkt nach Chae
hyun Seo (KOR) gelang Michaela 
Kiersch (USA) die dritte Frauenbege-
hung des Ultraklassikers „La Rambla“ 
(9a+, XI+). Die erste Frauenbegehung 
des 30-Meter-Rissdachs „Necronomi-
con“ (X/X+) machte Mary Eden (USA); 
später schaffte auch Bronwyn Hodgins 
(CAN) die Route. Kühn gesichert und 
deshalb selten begangen ist „Mezzo
giorno di fuoco“ (270 m, X, expo) an 
der Punta Giradili auf Sardinien; für 
Brette Harrington (USA) brachte sie 
„die meisten schweren Längen, die ich 
je an einem Tag geklettert habe“. Und 
Resilienz gegenüber einstelligen Tem-
peraturen und feuchtem, staubigem 
Kalk zeigte Adam Ondra (CZE) bei der 
ersten Freibegehung der Technoroute 
„Příklepový strop“ (5 SL, X+) in der  
Macocha-Höhle in Tschechien. Mit XII, 
13 wurde noch keine 
schottische Mixed
route bewertet; Greg 
Boswell (SCT) stieg 
„Bring da ruckus“ in 
Lochnagar sogar vor, 
ohne zu wissen, wann 
nach dem super-
schweren Dach wieder 
eine Sicherung unter-
zubringen war – es 
dauerte einige Meter. 
Im dritten Versuch 
gelang ihm die nun 
vielleicht schwierigste 
Mixedroute Schott-
lands.

Highlights des  
modernen Berg- 
sports präsentiert 
von Andi Dick

Stimmen aus 
der Wand
„Keine Hand, kein Fuß, keine Schulter 
hätte fehlen dürfen, um diese Pyramide 
zum Erfolg zu bringen.“ Rosa Win-
delband über die Frauen-Baustelle 
am Kleinen Amboss. „Wir hatten das 
Privileg, eine der letzten großen Linien 
der Alpen eröffnen zu dürfen.“ Benjamin 
Védrines (FRA) über „De l’or en Barre“.
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SATELLITENBILDER
SCHNEEMANGEL IN DEN ITALIENISCHEN ALPEN – Die Schneegrenze in den italienischen Al-

pen lag im vergangenen Frühjahr durchschnittlich 400 Meter, in manchen Regionen sogar fast 

einen Kilometer höher als üblich. Das haben Forschende im Deutschen Zentrum für Luft- und 

Raumfahrt (DLR) ermittelt. Sie werteten dazu rund 15.000 Satelliten-Aufnahmen aus den letzten 

37 Jahren von neun Regionen der italienischen Alpen aus. Darunter waren auch das Aostatal 

und Südtirol, wo wichtige Zuflüsse für die Region der Po-Ebene entspringen. Insbesondere im 

Frühjahr speisen sich die Flüsse zu einem großen Teil aus Schmelzwasser. Norditalien traf 2022 

eine der schwersten Dürren der letzten 70 Jahre. „Hintergrund der Dürre war ein Zusammen-

spiel aus hohen Temperaturen und wenig Niederschlag im Winter und Frühling 2022, auf das 

mehrere Hitzewellen folgten. Satellitenaufnahmen zeigen die Auswirkungen dieser Wetterlage 

auf die Schneebedeckung deutlich“, erklärt Jonas Köhler, der die Studie durchgeführt 

hat. „Die Schneegrenze beschreibt, ab 

welcher Höhe es in den Bergen eine 

geschlossene Schneedecke gibt. Je hö-

her diese Grenze liegt, desto weniger 

Schnee – und damit potenzielles 

Schmelzwasser – ist verfügbar.“ Die 

Satellitendaten zeigen, dass sich die 

Schneegrenze in großen Teilen der Al-

pen um mehrere Meter pro Jahr nach 

oben verschiebt. Die kontinuierliche 

Beobachtung der Schneegrenze kann 

in der Zukunft dabei helfen, mögliche 

Dürren frühzeitig zu erkennen.� DLR

Petition Rettung Holzberg
NATUR UND KLETTERGEBIET IN GEFAHR – Dem beliebten Klettergebiet im ehe­
maligen Steinbruch nahe Leipzig droht das Aus. Eine Baufirma könnte das Ge­
biet als Deponie nutzen. Mit der Verfüllung des Geländes würde auch ein „Hot­
spot“ der Artenvielfalt zerstört werden. Der Holzberg ist seit 2022 fürs Klettern 
gesperrt. Jetzt will das Sächsische Oberbergamt mit dem Eigentümer, der Firma 
Kafril, eine Genehmigung für die Verfüllung des Steinbruchs mit Erdmassen 
erwirken. Zwischenzeitlich konnte mit Unterstützung des sächsischen Minister­
präsidenten Michael Kretschmer ein Ersatzstandort in einem alten Tagebau ge­
funden werden. Doch die Firma möchte weiterhin lieber den Holzberg verfüllen. 
Nicht nur für die Klettergemeinde wäre dies ein großer Verlust. Mit mehr als 120 
Kletterrouten ist der Holzberg ein bedeutendes Kletterziel in Mitteldeutschland. 
Wird der Holzberg verfüllt, ist das auch das Ende für den Lebensraum seltener 
Pflanzen und geschützter Tierarten wie dem Juchtenkäfer, Schlingnatter und 
Knoblauchkröte. Das Biotop ist auch ein positives Beispiel dafür, dass Natur und 
Klettern bestens koexistieren können. Ein Aktionsbündnis ruft zur Unterzeich­
nung der Petition „Holzberg – Biotop-Rettung JETZT!“ auf.� red 

Petition und Positionspapier des DAV unter:  
alpenverein.de/34663

Im ehemaligen Steinbruch bei Leipzig kom- 
men Klettern und Naturschutz zusammen.

Im Aostatal lag die Schneegrenze im März 2022 (blau) im Vergleich zum langjährigen 
Durchschnitt (gelb) 489 Meter höher.
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Der Tête de Fréma ist der „geheime“ 
Klassiker unter den Mountainbike-
Locals. Den Gipfel erreicht man vor 
allem tragend und schiebend.



Dreitausender in den  
Alpes de Haute Provence

Mit  
Bergradl  

und  
Kletterzeug

WW ir haben uns dafür die Gegend 
um das Refuge de Chambeyron 
in den Alpes de Haute Provence 

ausgesucht. Dieses Relikt aus den 1970er Jahren 
ist ein Beispiel für eine einfache Berghütte, auf 
der man jedoch gut versorgt wird. Die beiden 
Hausgipfel Brec de Chambeyron (3389 m) und 
Aiguille de Chambeyron (3412 m) wollen wir mit 
dem Mountainbike angehen. Ohne Stress machen 
wir uns am frühen Nachmittag von Fouillouse 

Wir lieben die Berge mit all ihren Facetten. Uns geht es 
nicht um höher schneller weiter, unser Fokus liegt vielmehr 
auf dem ganzheitlichen Bergerlebnis. Manchmal muss man 

dazu auch unterschiedliche Disziplinen wie Biken und 
Bergsteigen oder Klettern verbinden – wenn sich das 

Gelände dafür anbietet.

Text: Eric Haufe, Stefan Neuhauser 
Fotos: Stefan Neuhauser
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auf den Weg zur Hütte. Die gut gepackten Ruck-
säcke in Kombination mit dem Rad wiegen schon 
was, umso schöner ist es, diese am blaugrün 
schimmernden Lac Premier unweit des Refuge 
du Chambeyron abzulegen. Einfach nix tun und 
diese wunderschöne Bergkulisse auf sich wir-
ken lassen. Ein Traum.

Die Räder schiebend erreichen wir am nächs-
ten Morgen den Col de la Gypière. Erst hier oben 
können wir die nord- und ostseitigen Rinnen 
und Felsbänder mit dem Fernglas einsehen. 
Unsere Aufstiegsroute würde durch die Ost-
flanke verlaufen. Am Aussichtspunkt ange-
kommen, hören wir es schon scheppern. Stein-
schläge in der Wand, dazu noch der Regen der 
letzten Nacht, der die Altschneedecke komplett 
aufgeweicht hat. Das ist es nicht wert, die Ver-
hältnisse sind nicht optimal und das Risiko zu 
groß, um den Brec de Chambeyron über den 
Normalweg zu besteigen. Wir sind einfach zu 
früh im Jahr dran, schade.

Ein zweites süßes Frühstück ruft. Die kleine 
Pause tut richtig gut. Nach dem selbstgebacke-
nen Kuchen kommt unsere Motivation wieder 

Kletterspaß und markante Tiefblicke gibt’s auf dem 
Monte Oronaye – nach der fordernden Tour schmeckt der 
Ziegenkäse dafür besonders gut. So lässt sich selbst die 
teils ruppige Abfahrt in vollen Zügen genießen.

DAV-POSITION ZUM BIKEBERGSTEIGEN
In seinen Positionen und Handlungsempfehlungen 
zum Mountainbiken formuliert der DAV seine 
Haltung zum Bikebergsteigen wie folgt:
Im neuen Trend des Bikebergsteigens werden Aspekte 
des klassischen Bergsteigens mit Aspekten des Bike- 
sports gekoppelt. Unter Berücksichtigung der Eignung 
der Routen, der gewissenhaften Tourenplanung und 
einem hohen Maß an Selbsteinschätzung und alpiner 
Kompetenz, einem umfassenden Wissen über Flora 
und Fauna und einem passenden Sozialverhalten 
werden Gipfelerlebnisse mit dem Mountainbike vom 
DAV als eine mögliche Ausdifferenzierung angesehen, 
deren Ausübung aber zugunsten einer geringen Fre- 
quentierung nicht aktiv gefördert werden muss.

(...) Generell unterscheidet sich der Ablauf nur wenig 
vom traditionellen Bergsteigen: Der Anstieg erfolgt 
per pedes! Anstatt aber bergab über Stufen, Wurzeln 
und Schuttkare zurückzuwandern, wird der Weg ins  
Tal in gekonnter Trial-Technik auf dem Rad bewältigt. 
Die Mischung aus alpiner Kompetenz, Kondition und 
Koordination macht die besonderen Reize des alpinen 
Trailbikens aus.
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voll in Fahrt. Wir entscheiden uns, das Ziel zu 
wechseln und den Nachbargipfel, die Pointe 
d'Aval (3320 m), mit dem Bike zu besteigen. Er 
ist unkompliziert, schneefrei und bis auf weni-
ge Meter am Gipfel durchgängig mit dem Bike 
zu befahren. 800 Höhenmeter müssen wir das 
Bike hochtragen, belohnt werden wir mit nicht 
zu beschreibenden Bergblicken. Ein 360-Grad- 
Panorama. Unbeschreiblich, diese Weite! Mir 
fallen nicht eine Handvoll Gipfel in den Alpen 
ein, die man von dieser Höhe komplett mit dem 
Bike abfahren kann. Unzählige Kehren und Kur-
ven schlängeln sich wunderschön durch die 
Gipfelflanke, ehe man mit hoher Geschwindig-
keit auf einer Hangkante entlangsurft! Im An-
schluss springen wir bei der Hütte in den See.

Der Tête de Fréma, der „geheime“ Klassiker 
unter den Mountainbike-Locals, ragt mit 3151 
Metern über null in die Höhe. Heute lassen wir 
Gurt und Seil gleich an der Hütte. Vorbei geht es 
am Lac des Neuf Couleurs Richtung Gipfel. Die-
sen erreichen wir tragend und schiebend, dann 
werden wir mit atemberaubenden Blicken ins 
Valle Maira und hinüber bis zum Monte Viso be-

lohnt. Die ersten 50 Abfahrtstiefenmeter auf 
dem Bike sind mit Vorsicht zu genießen. Nur 
wer sich zu hundert Prozent sicher ist, sollte 
hier einrollen. Eine kurze Stelle ist nicht fahr-
bar. Ein Sturz hier bedeutet einen ungewissen 
Ausgang – bis hin zum Totalabsturz! Im Rest 
des Gipfelaufbaus schlängelt sich der Weg wie 
eine endlose Schlange die Flanke hinunter bis 
zum Col de la Gypière. Von dort geht es mal flott, 
mal eng und technisch über einige knackige 
Felsbänder, bei denen man beim Aufstieg nicht 
dachte, dass man sie fahren könnte, hinab zur 
Hütte. Je weiter wir dem Trail folgen, umso flow
iger wird er. Die Abfahrt ist wie ein Fest auf Rä-
dern, das erst nach 1900 Tiefenmetern vom Gip-
fel in St. Paul sur Ubaye endet. Bäm!

Fährt man das Ubayetal bis Maljasset kom-
plett hinein, stehen die Uhren still. Dieses klei-
ne Dorf liegt auf 1900 Metern über dem Meeres-
spiegel und wird schon seit Jahrhunderten be-
wohnt. Wer hier auf Erkundungstour geht, 
schreitet auf historischen Spuren. In den Berg-
hängen sind noch Überreste von alten Eisen- 
und Silberminen zu sehen. Die Wege dienen 

Die Abfahrt 
vom Tête de 
Fréma ist wie 
ein Fest auf  
Rädern, das 
erst nach 1900 
Tiefenmetern 
endet. Bäm!

BIKEBERGSTEIGENBIKEBERGSTEIGEN
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seit unzähligen Generationen dem Handel mit 
dem Piemont, der Viehwirtschaft oder dem 
Transport von Edelmetallen. Geologisch hat die-
se Gegend und im Speziellen das Valle de Mau-
rin viel Abwechslung zu bieten. Harte Gesteins-
schichten aus genialem Granit zum Klettern 
wechseln sich mit weichen Gesteinsschichten 
ab, die sich ausgezeichnet biken lassen, weil die 
Wege darin eher flowig als verblockt sind. Das 
geologische Chaos hat somit seine Tücken für 
rollende Bergfans.

Unser Aufstieg führt uns über den Col de 
Maurin, den Übergang ins Valle Maira, weiter 
zum Col de Marinet. Der Weg lässt sich gut 
schieben und in einigen Abschnitten sogar ra-
deln. Hier oben tauchen wir landschaftlich in 
eine andere Welt ein. Eine fast schneeweiße Ge-
steinsschicht wechselt sich am Sattel mit roter 
Erde ab. Ein paar Meter weiter liegen Tausende 
Klötze von einem Felssturz. Unser Tagesziel, 
den Monte Ciaslaras (3005 m), nehmen wir an-
ders als geplant ohne Rad mit. Anschließend 
schießen wir vom Col de Marinet in den sich ab-
zeichnenden Trail. Schmal, sehr schmal zieht 
er am Hang dahin und erfordert all unsere Auf-
merksamkeit. Kurz vor dem Lac de Marinet 
stoppen uns die Felsblöcke eines Bergsturzes. 
Schneeglöckchen umrahmen diesen wunder-
schönen See, der hier tief eingebettet zwischen 
den schroffen Flanken liegt und in wunder-
schönen Farben schimmert. Allein hier zu sein, 
war alle Anstrengungen wert. Der Weg folgt 
dem Verlauf des Baches auf eine Hangkante zu. 
Hier steigen wir wieder auf unsere Bikes. Zwar 
liegt technisch anspruchsvolles Terrain vor 
uns, aber bis auf wenige Stellen kann man alles 
fahren. Es macht riesigen Spaß, in diesem Ge-
lände alle Register zu ziehen, um möglichst je-

Möglichst  
minimalistisch 
unterwegs und 
doch für alles 
gerüstet, ist  
der Anspruch.

Immer wieder locken Bergseen, kurze Pausen 
einzulegen. Beim Klettern am Monte Oronaye  
oder der Aiguille Pierre André gingen die Autoren 
bewusst Kompromisse ein. Der Bikehelm sollte 
vor allem bei Stürzen mit dem Rad schützen. 
Fallende Steine würde er nur leidlich abhalten.

Anmerkung der Redaktion: Der DAV spricht sich  
in solchen Fällen für die Verwendung eines so  
genannten Multisporthelms aus, der für den  
Einsatz beim Klettern und Biken zertifiziert ist. 
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Auf der Südseite des Pierre André gibt es et-
liche anspruchsvolle Routen. Im westlichen 
kürzeren Sektor geht’s einfacher zu, dort ver-
läuft auch der Normalaufstieg, der mit Abseil-
stellen versehen ist und im Allgemeinen als Ab-
stieg für alle anderen Routen dient. Um das 
Klettern mit dem Biken auf Singletrails zu kom-
binieren, müssen wir einen Kompromiss bei 
der Ausrüstung machen. Möglichst minimalis-
tisch unterwegs zu sein und doch für alles ge-
rüstet, ist der Anspruch, der dann eben doch 
nur in Teilen erfüllt werden kann. Bewusst ent-
scheiden wir uns für einen Enduro-Bikehelm. 
Dieser bietet vor allem guten Schutz bei Stür-
zen mit dem Rad und schützt so leidlich gegen 
Steinschlag.

Ein Drittel der Wegstrecke folgen wir noch-
mals dem Wanderweg zum Col de Maurin. An 
der Abzweigung zur Aiguille Pierre André depo-
nieren wir die Räder. Wesentlich leichter stap-
fen wir die steile Flanke an den Wandfuß. Dafür, 
dass es nur Kletterei bis zum vierten Grad sein 
soll, wirkt die Wand ziemlich steil. Stefan steigt 
in die erste Seillänge ein und nach wenigen Me-
tern sprudelt die Kletterfreude schon aus ihm 
raus! Der sehr raue, griffige Fels macht die Klet-
terei zu einem wahren Vergnügen. Die schwie-
rig anmutenden Stellen lösen sich in wunder-
schönen Bewegungen auf und bringen enormen 
Spaß. Ein paar kurze Seillängen später stehen 
wir mit einem breiten Grinsen auf dem Gipfel. 
Es fühlt sich an, als würde man auf einem Zahn-
stocher stehen. Ungefähr eine Stunde brauchen 
wir vom Gipfel, bis wir wieder bei unseren Bikes 
sind. Nun sind wir froh, die Räder einen Teil des 
Weges mitgenommen zu haben – im Aufstieg 
war es zwar erst mal anstrengender, die Abfahrt 
bietet nun aber richtig Spaß. Lieber sieben Kilo-
meter einen coolen Trail fahren als laufen. Da 
sind wir uns definitiv einig. Auch wenn die Ent-
scheidung oft nicht leichtfällt, das Mountain
bike zum Einstieg oder einen Teil des Weges 
mitzunehmen.

Das Vallon de l’Orrenaye ist unfassbar schön 
mit seiner abwechslungsreichen, offenen Seen-
landschaft. Im Aufstieg vom Col de Larche, wo 
wir das Auto deponiert haben, können gute Teile 

BIKEBERGSTEIGEN IN DEN WESTALPEN
Anreise: Die Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist 
nicht einfach, aber am besten von Italien möglich. Der 
individuelle Sherpabus bietet günstige Tarife von den 
Bahnhöfen Cuneo und Turin sowie Flughafen Turin. 
Buchung: vallemaira.org/servizi/sherpabus/
Alternativ Anreise mit dem Auto oder für Ambitionierte: Mit 
dem Mountainbike vom Valle Maira über den Col de Maurin 
beziehungsweise von Marseille über Digne les Bains und 
Barcelonette.
Mountainbiken in Frankreich: Generell ist das Mountain
biken in Frankreich auf allen Wegen erlaubt. Im Regional-
park ist das Biken gleichgestellt mit dem Wandern mit Esel 
oder Maultier und auf markierten Bike- und Reitwegen ge- 
nauso wie auf Wanderwegen erlaubt. Bike-Verbote gelten 
in Nationalparks und auf explizit gekennzeichneten Wegen.

Touren: 
Fouillouse: Ausgangspunkt zum Refuge du Chambeyron 

(2620 m) und den Gipfeln Pointe d’Aval (3320 m) sowie 
Brec de Chambeyron (3389 m)
Unterkünfte: refugeduchambeyron.ffcam.fr,  
gite-les-granges.com

Maljasset: Ausgangspunkt zur Aiguille de Pierre André 
(2812 m) und dem Col de Maurin (2641 m) und Monte 
Ciaslaras (3011 m)
Unterkunft: chaletmaljasset.ffcam.fr

Passhöhe des Col de Larche/Colle della Maddalena 
(1991 m): Ausgangspunkt zum Monte Oronaye/Tête de 
Moïse (3104 m)
Unterkunft:  Rifugio de la Pace  
rifugivallestura.it/i-rifugi/rifugio-della-pace

Veranstalter:
	X ridealpinetrails.com
	X bergfuehrer-sn.de

INFO Mehr Bilder: alpenverein.de/232-2

den Meter auf dem Bike zu bewältigen. Kurz vor 
dem Talboden ist die Geologie jetzt auch wieder 
auf unserer Seite und der Weg wird fahrbarer. 
An der Bergerie de Mary machen wir halt, bli-
cken zurück und sind fasziniert, was mit dem 
Bike alles geht. Unser Blick bleibt gleich darauf 
an einem markanten Spitz hängen. Massiv sieht 
er aus, der Turm. Unser Ziel für morgen ist ge-
setzt, die Aiguille Pierre André.

https://www.vallemaira.org/servizi/sherpabus/
https://refugeduchambeyron.ffcam.fr
https://www.gite-les-granges.com
https://chaletmaljasset.ffcam.fr
http://www.rifugivallestura.it/i-rifugi/rifugio-della-pace
https://www.ridealpinetrails.com
https://www.bergfuehrer-sn.de
https://www.alpenverein.de/232-2
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des Weges hinaufgeradelt werden. Vom Lac de 
l‘Orrenaye ist unser imposantes Tagesziel, der 
Monte Oronaye (3104 m), gut zu sehen. Auf der 
Südseite zieht sich ein riesiges Schotterfeld die 
Flanke rauf. Dort lassen wir die Räder liegen. 

Der Aufstieg führt in eine sehr steile Rinne, 
die auf der rechten Seite von den massiven 
Wänden des Gipfels begrenzt wird. Trotz Mar-
kierungen ist es nicht einfach, die richtige Linie 
im Aufstieg zu finden. Sehr gute Trittsicherheit 
und etwas Kraxelei sind notwendig, diesen 

spannenden Zustieg zu meistern. Nach dem 
kräftezehrenden Aufstieg machen wir eine 
kleine Pause, um die Energiespeicher wieder 
aufzufüllen. Noch sind wir nicht auf dem Gipfel. 
Heute haben wir uns für ein noch abgespeckte-
res Kletter-Setup entschieden. Dreißig Meter 
9-Millimeter-Einfachseil und Escaper müssen 
reichen. Es gibt verschiedene Varianten im 
letzten Gipfelaufbau. Stefan klettert in die Rin-
ne ein, deren Schwierigkeit um den dritten 
Grad liegen müsste. Zwischensicherungen sind 

Auf dem Weg zum Tête de Fréma ist häufig auch mal Schieben 
angesagt. Vorher geht es aber noch am Lac des Neuf Couleurs 
vorbei, dem die aufziehenden Wolken einen mystischen Touch 
verleihen. Wer das Biken liebt, ... trägt. Hier mit der beeindru
ckenden Aiguille Pierre André im Blick.
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bis zum Gipfelkreuz. Erst hier wird uns be-
wusst, was für ein überragender Aussichtsgip-
fel der Monte Oronaye ist. Wir sehen alles, was 
ringsherum Rang und Namen hat. Den Monte 
Viso, das Ecrins-Massiv, die Chambeyron-Grup-
pe direkt vor der Nase, im südlicheren Sichtfeld 
liegen die Poebene und die Provence. Die Zeit 
steht still und wir nehmen einfach nur Platz in 
diesem Kino! Irgendwo tief da unten liegen un-
sere Räder.

Mit dem Escaper und dem 30-Meter-Seil 
kommen wir super flink den Gipfelaufbau her-
unter. Dann steigen wir sehr konzentriert 
durch die Rinne ab und treffen bald auf unsere 
Bikes. Vom Gipfel aus haben wir unseren Brot-
zeitplatz am Lac de Roburent schon ausge-
macht. An diesem traumhaften Ort legen wir 
die Bikes nieder und lassen uns ins butterwei-
che Gras fallen. Brotzeit! Nach dem intensiven 
Vormittag schmeckt der Ziegenkäse himm-
lisch. Diesen Platz hier zu verlassen, fällt uns 
schwer, doch wir haben noch einiges vor uns. 
Der Trail zieht sanft am Seeufer entlang, pas-
siert die Laghi de Roburent und führt uns mit 
einem Zwischenanstieg zu einer Alpe hinauf. 
Ab hier beginnt die Hauptabfahrt für heute. Zu 
Beginn teils etwas ruppig, was aber dem Fahr-
spaß keinen Abbruch tut. Macht sogar richtig 
Bock! Der Weg führt uns auf die kleine Platt-
form La Tinetto, von der man einen genialen 
Blick ins Valle Stura hat. Erst hier realisieren 
wir, dass wir ja eigentlich im Piemont sind. Es 
folgt das große Abschlussfest des Tages. Der 
Trail zieht sich in vielen Kehren und etlichen 
anspruchsvollen Stellen durch die Flanke. Was 
für ein feines Finale zum Abschluss der Runde, 
die erst in Argentera endet. Ohne Stress und 
mit der Erinnerung an die unvergesslichen Mo-
mente, die wir heute am Berg erlebt haben, ge-
hen die 350 Höhenmeter zurück zum Auto auf 
die französische Seite des Colle della Maddale-
na fast wie im Flug vorbei. Überwältigt von die-
sen intensiven Erlebnissen fragen wir un: War 
das jetzt Bikebergsteigen? Wir wissen es nicht. 
Belassen wir es einfach dabei, mit Kletterzeug 
und Bergradl auf dem Spielplatz „Alpes de Hau-
te Provence“ unterwegs gewesen zu sein.�

Der Trail zieht 
sich in vielen 
Kehren und an-
spruchsvollen 
Stellen durch 
die Flanke. 
Was für ein  
feines Finale 
zum Abschluss 
der Runde.

hier keine eingebohrt, eigene Absicherungen 
aber möglich. Am Ende der Seillänge finden wir 
einen Stand. Eine kurze, sehr luftige Querung 
führt uns auf die Nordseite des Gipfels. Aus 
dem Schatten klettern wir einen circa 25 Meter 
langen Aufschwung, der richtig Laune macht. 
Hoch und luftig inmitten der senkrecht abfal-
lenden Nordwand. Beeindruckend schön! Gute 
Griffe und große Tritte in festem Fels lassen 
uns gut vorankommen. Wieder gibt es oben ei-
nen gebohrten Standplatz. Wir folgen dem Grat 

Stefan Neuhauser 
und Eric Haufe sind 
in diversen Bergsport-
arten ausgebildet. In 
den südfranzösischen 
Alpen konnten sie  
ihre Leidenschaft fürs 
Biken und Klettern 
vereinen.
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K ennen Sie „Quality Land“ von Marc-Uwe 
Kling? Diese wunderbare, beklemmen-
de Dystopie, die unsere Realität nur 

einen Fingerbreit weiter denkt? Im Staat Quality 
Land gibt es ein „Konsumschutzgesetz“: Es verbie-
tet die Reparatur von Dingen. Stattdessen weiß der Al-
gorithmus, wann du etwas Neues brauchst (auch wenn 
das Alte noch gut funktioniert), und schickt dir eine Liefer-
drohne vorbei. Beim Auspacken filmt sie dich, und wenn 
dein Gesicht nicht glücklich wirkt, werden dir Wertpunkte 
abgezogen, die über gesellschaftliche Teilhabe und Lebens
chancen entscheiden.
Vielleicht hatten Sie auch schon einmal eine Delle am Kot-
flügel oder einen erschöpften Akku im Rasierer oder 
Smartphone? Und der Kotflügel wurde teuer ausgetauscht, 
wo die Reparatur mit Smart Repair gereicht hätte; der 
Akku war fest im Elektrogerät verbaut, so dass ein Neues 
hermusste („ist ja eh besser …“). Wie gesagt: „Quality 
Land“ denkt unsere Realität nur einen Fingerbreit weiter.
Ein Kletterfreund kaufte in seiner Jugend ausrangierte 
Mercedesse; aus drei Wracks wurden zwei funktionierende 
Autos, mit denen sie nach Südfrankreich fuhren, sie dort 
verkauften und das süße Leben genossen. Heute müssen 
sich selbst die teuer bezahlten Fachkräfte in der Autowerk-
statt auf das Auslesen von Fehlercodes und das Austau-
schen teurer Module beschränken, weil alles miteinander 
verschlungen ist und obendrein elektronisch gesteuert.
Die Wegwerfmentalität unserer Gesellschaft, so analysiert 
der Psychologe Wolfgang Schmidbauer in seinem Buch 
„Die Kunst der Reparatur“ (oekom Verlag), hat tiefgreifen-
dere Konsequenzen. Wenn wegwerfen statt reparieren, 
austauschen statt aushalten die Verhaltensvorgabe einer 
Gesellschaft ist, erfasst sie das gesamte Leben: Im Fern-

sehen wird gezappt, im Datingportal gewischt, im Beruf ge-
hoppt, auf der Trainerbank oder im Stadtrat  ausgetauscht, 
weil am Aktuellen immer eine Nuance nicht passt und das 
große Versprechen „NEU“ lockt – statt zu versuchen, sich 
mit dem Gegebenen anzufreunden oder es zu verbessern, 
auch wenn das Aufwand bedeutet. Dass man dann selbst 
in Beruf und Partnerschaft zur Austauschware wird, kommt 
als Dauerbedrohung und Kränkung obendrauf.

Reparieren statt resignieren
Zum Glück gibt es einen Gegentrend: Fast tausend Repair 
Cafés verzeichnet die Verbraucherzentrale in Deutschland; 

Reparieren  
vor Recyceln
Kreislaufwirtschaft stärken

Das „right to repair“ fordern NGOs, immer 
mehr Repair-Cafés helfen denjenigen,  
die Unterstützung brauchen. Reparieren  
ist ein Königsweg zur Nachhaltigkeit,  
noch vor dem Recycling – und nutzt  
nicht nur den Dingen.

Viele Alltagsgegenstände erhalten durch Reparatur ein 
längeres Leben. Ein beschädigter Steinschlaghelm gehört 
allerdings entsorgt. Oder er kann – wie eine japanische 
Kintsugi-Vase – zum Kunstobjekt veredelt werden. 
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dort helfen erfahrene Ehrenamtliche bei der Reparatur von 
Alltagsgegenständen, dort gibt es Nähmaschinen und Werk-
zeug, die früher in jedem Haushalt selbstverständlich waren.
Reparatur bringt einen vielfachen Nutzen: 
	X Sie spart Ressourcen, denn der Gegenstand bleibt län-
ger nutzbar. 
	X Sie spart Geld, denn kein Neukauf ist nötig. 
	X Sie kostet zwar Zeit, gibt dafür aber die Befriedigung, 
den Gegenstand wertzuschätzen und ihn weiterhin be-
nutzbar zu halten (wozu natürlich sorgsamer Umgang 
und Pflege gehören).

Reparieren fällt unter das Stichwort „Vermeiden“, die ers-
te Priorität in allen Bemühungen um „nachhaltiges“ Han-
deln – nicht nur im DAV. Zweite Priorität hat „Reduzieren“ 
– wobei der zweite Rang bedeutet: Das eine tun, das an-
dere nicht lassen. Und reduzieren heißt in diesem Kontext: 
recyceln. Weiter gedacht: Kreislaufwirtschaft. Das ist 
mehr, als die Plastikschale vom Supermarktgemüse brav 
in den Gelben Sack zu tun und darauf zu hoffen und zu 
vertrauen, dass das System dahinter die Gesetze der Ab-
fallwirtschaft beachtet und das Material nicht nach Asien 
verschippert und dort ins Meer kippt. Kreislauftraining im 
Kleinen bedeutet so etwas wie: Das Gemüse gar nicht erst 

in der Plastikschale kaufen, sondern im mitgebrachten, 
vielfach verwendbaren Einkaufsnetz – und dieses erst 
dann ins Recycling geben, wenn es nichts mehr hält.
Im Großen bedeutet Kreislaufwirtschaft, in jeder Produk-
tionsphase den Gedanken zu berücksichtigen, dass Roh-
stoffe selten sind. Also immer und so weit möglich: Recy-
celte statt neu geförderte Rohstoffe verwenden. Möglichst 
wenige verschiedene Stoffe kombinieren. Die Verbindun-
gen so solide wie für Langlebigkeit nötig, aber so einfach 
lösbar wie möglich gestalten. Idealerweise ein Rücknah-
memodell anbieten, die Produkte nach ihrem Lebenszyklus 
zerlegen und wieder sortengetrennt in den Rohstoffkreis-
lauf einspeisen. Und Recycling-Technologien entwickeln, 
durch die der Rohstoff wieder in voller Funktion verfügbar 
wird. Das ist verfahrenstechnisch komplex und energie-
aufwendig – ein weiterer Beleg dafür, dass Recycling nur 
zweite Priorität haben kann.
Das deutsche Kreislaufwirtschaftsgesetz, zuletzt 2021 ak-
tualisiert, wird vom Umweltministerium gelobt als „Gesetz 
für weniger Abfall und mehr Recycling“. Es enthält gute An-
sätze, etwa gegen Einweg-Plastikprodukte oder zum sinn-
vollen Umgang mit Retouren und Überproduktion, aber 
man könnte sich durchaus noch weitergehende Regelun-
gen vorstellen. Dass es konsequent beachtet wird, ist in der 
Breite der Wirtschaft nicht immer leicht durchzusetzen.

Ganzmachen macht glücklich
In „Die Kunst der Reparatur“ stellt Wolfgang Schmidbauer 
fest: Früher haben die Menschen so gelebt, als ob die Res-
sourcen endlich seien, obwohl die Grenzen nicht bekannt 
waren. Heute kennen wir die Grenzen, leben aber, als ob 
es sie nicht gäbe. Wenn wir den „World Overshoot Day“ – 
den Tag, wo die Ressourcen verbraucht sind, die die Erde 
in einem Jahr regenerieren kann – wieder ein Stück zum 
Jahresende hin verschieben wollen (heute liegt er im Juli), 
gehören Pflegen und Reparieren zum Königsweg. Zudem 
bietet beides nicht nur ein Doppel-Win, wie so oft bei nach-
haltigem Handeln: Es spart Geld und Ressourcen und ist 
darüber hinaus Quelle von Selbstbewusstsein und Unab-
hängigkeit, im Gegensatz zur passiven, kindlich-kindischen 
Freude am Auspacken von immer neuen Paketen.
Etwa so, wie es Sten Nadolny in „Die Zeit“ schildert: „Ich 
liebe es, Dinge zu reparieren. Das Kleben einer in 17 Scher-
ben zersprungenen Vase […] kostet mich fast einen Tag […]. 
Während ich daran arbeite, vergesse ich alles andere. Ich 
bin während dieses Tuns außerhalb meiner selbst und zu-
gleich ganz bei mir.“ Ganz ähnlich wie am Berg, oder?� ad

Webtipps zu Reparatur und Secondhand�   

TUN
u �reparatur-initiativen.de, repaircafe.org: interaktive Karten mit Repair 

Cafés, Termine + Aktionen, Reparaturanleitungen
u �de.ifixit.com: Sammlung von 50.000 Reparaturanleitungen
u �reusedeutschland.org: interaktive Karte mit Secondhandshops
u �backmarket.de: Secondhand-Handel für Elektronikprodukte

ENGAGIEREN
u �repair.eu: Europäische Initiative „right to repair“
u �runder-tisch-reparatur.de: Netzwerk für Reparatur, interessante Links 

auf „Unsere Partner“
u �reuse-verein.org: Netzwerk zur Wiederverwendung von  

elektr(on)ischen Produkten

Kreislauf-tauglich einkaufen�

u �Grundfrage: Brauche ich überhaupt was Neues? Kann ich das Alte 
reparieren (lassen)? Kann ich es gebraucht kaufen? Oder leihen?

u �Beratung und Probieren (und der Kauf!) im Fachhandel erhöht die 
Chance auf Zufriedenheit und damit lange Nutzung.

u �Nachhaltigkeitskriterien: Recycling-Stoffe verwendet? Wenige 
verschiedene Materialien? Lösbare Verbindungen (für sortenreines 
Recycling)?

u �Bietet der Hersteller Reparaturservice und Rücknahme an?

https://www.reparatur-initiativen.de
https://www.repaircafe.org
https://de.ifixit.com
https://www.reusedeutschland.org
http://backmarket.de
https://repair.eu
https://runder-tisch-reparatur.de
https://reuse-verein.org
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Stocktest (ST)
Vorgehen
	X Skistock mit gleichbleibender Kraft in die Schneedecke  
drücken
	X Bei sehr harten Schichten den Stock umdrehen und den Griff 
in den Schnee drücken
	X Beim Herausziehen auf Geräusche achten: Harte Schichten 
sind evtl. hörbar

Dokumentation
Nicht notwendig

Interpretation
	X Grober Überblick über den Schneedeckenaufbau anhand des 
unterschiedlichen Widerstands beim Hineindrücken des 
Stocks
	X Günstig: zunehmender Kraftaufwand beim Hineindrücken
	X Ungünstig: plötzlich nachlassender Kraftaufwand beim  
Hineindrücken, weiche Schichten unter harten Schichten, 
Schwachschichten oft im Bereich von Krusten
	X Zusätzlich Einsinktiefe testen: mit und ohne Ski!  
Schwache Schichtung bei großen Unterschieden!

Vorteile
+ Einfache Durchführung, häufige Wiederholung möglich 
+ Erkennen unterschiedlicher Schichthärten 
+ Erkennen von Schwimmschnee
Nachteile
– Ungenau 
– Dünne Schwachschichten werden nicht erkannt 
– Kein Stabilitätstest

Testen! Warum 
nicht?
Schneedeckenuntersuchung auf Tour

Hundertprozentige Sicherheit gibt es nicht! Bei Grün über die Ampel gehen, ist nicht vollkommen 
risikolos, es gilt aber als weitgehend ungefährlich. Anders bei Rot: Hier geht nur, wer unkalkulier-
bare Risiken eingeht oder vermeintlich viel Erfahrung im Straßenverkehr hat. Oder Menschen, die 
das rote Licht nicht gesehen haben. – Überträgt man das Bild der Ampel ins winterliche Tourenge-
lände, dann können Schneedeckentests dabei helfen, rote Warnlichter, also potenziell gefährliche 
Bedingungen, besser wahrzunehmen.
Die nachfolgend dargestellten Tests bieten sich gerade am Einzelhang als zusätzliche Informations-
quelle an, vor allem wenn Alarmzeichen fehlen und ein Altschnee-Problem nicht ausgeschlossen 
werden kann. Sie lassen sich auch ohne Aufnahme eines detaillierten Schneeprofils durchführen.
 
Text: Martin Prechtl 
Illustrationen: Georg Sojer



WIE FUNKTIONIERT DAS?

2/2023 DAV PANORAMA 45

Kleiner Blocktest (KB)
Vorgehen
	X Suche nach einer schattigen, unverspurten, eher 
schneearmen Stelle mit ähnlicher Exposition 
und Höhenlage wie der zu beurteilende Hang
	X Ausschaufeln einer freistehenden Säule:  
Höhe 1 m, Breite 40 cm, Tiefe 40 cm
	X Seitliches Klopfen mit dem Schaufelblatt von 
oben beginnend
	X Steigerung der Härte beim Klopfen in drei Stufen: 
leicht: 5 Schläge aus dem Handgelenk 
mäßig: 5 Schläge aus dem Ellenbogen 
stark: 5 Schläge aus der Schulter, Oberkörper rotiert

Dokumentation (Beispiele)
	X KB 1 @ 50 cm – kleiner Blocktest, leichtes Klopfen, Bruch in 
50 cm Höhe (vom Boden aus)
	X 	KB 2 @ ↓ 70 cm – kleiner Blocktest, mäßiges Klopfen, Bruch 
in 70 cm Tiefe (von Oberfläche aus)

Interpretation
Ungünstige Eigenschaften: 
 �Leichtes Brechen der Schwachschicht beim Ausschaufeln oder 

leichten Klopfen und glatte Bruchfläche

 
 �Weiche Schicht über der Schwachschicht  

(Faust/4 Finger lassen sich eindrücken)
 �Dünne Schwachschicht und große, mit bloßem 

Auge sichtbare Kristalle
 �Lage der Schwachschicht in höchstens  

1 Meter Tiefe
Treffen alle ungünstigen Eigenschaften zu, ist die Selbstauslösung 
von Lawinen oder die Auslösung bei geringer Zusatzbelastung  
(einzelne Person) wahrscheinlich.

Vorteile
+ �Geringer Zeitaufwand, wenig Materialbedarf: Sonde, Schaufel
+ �In sicherem Gelände durchführbar
+ �Ohne zweite Person durchführbar
+ �Zuverlässiges Erkennen kritischer Schichtkombinationen  

(und besonders stabiler Schichtkombinationen)

Nachteile
– �Evtl. Überbewertung von weniger kritischen Schichtkombinationen
– �Eingeschränkte Erkennbarkeit stabiler und mittelstabiler 

Sc�hneedecken

Extended Column Test (ECT)
Vorgehen
	X Suche nach einer schattigen, unverspurten, eher 
schneearmen Stelle mit ähnlicher Exposition und einer 
Höhenlage wie der zu beurteilende Hang, idealerweise 
35 Grad steil
	X Ausschaufeln eines freistehenden Blocks: Höhe min-
destens 1 m, Breite 90 cm, Tiefe (hangaufwärts) 30 cm
	X Abtrennung der Rückseite des Blocks mit Schneesäge 
oder Reepschnur
	X Belastung am Rande des Blockes durch vertikale  
Schläge auf das aufgelegte Schaufelblatt
	X Steigerung der Belastung: 
Schläge �1-10: aus dem Handgelenk  

(Hand fallen lassen!)
Schläge �11-20: aus dem Ellenbogen (Unterarm fallen 

lassen!)
Schläge 21-30: aus der Schulter (Arm fallen lassen!)
	X Wichtig: Wann entsteht der Bruch? Bruchausbreitung?

Dokumentation (Beispiele)
	X ECT P 0 @ 72 cm – Extended Column Test, Bruch und 
Bruchausbreitung (Propagation) bereits beim Aussägen 
des Blocks in der Schicht 72 cm über dem Boden
	X ECT P 6 @ 45 cm – Extended Column Test, Propagation: 
Bruch beim sechsten Schlag in der Schicht 45 cm über 
dem Boden, Bruchausbreitung beim sechsten oder beim 
darauffolgenden Schlag
	X 	ECT N 25 @ ↓ 80 cm  – Extended Column Test, No Pro
pagation: Beim 25. Schlag Bruch in der Schicht 80 cm 
unter der Schneeoberfläche, keine Bruchausbreitung 
oder Bruchausbreitung erst ab Schlag 27
	X ECT X – Extended Column Test, kein flächiger Bruch 
während aller Belastungsstufen

Interpretation
Einschätzung der Schnee­
deckenstabilität:
	X ECT P – bedeutet Bruch ist wahr-
scheinlich, Bruchausbreitung 
ist wahrscheinlich → instabil
	X ECT N – bedeutet Bruch ist 
wahrscheinlich, Bruchausbrei-
tung ist nicht wahrscheinlich  
→ eher stabil
	X ECT X – Bruch ist nicht wahr-
scheinlich, Bruchausbreitung 
ist nicht wahrscheinlich → stabil
	X Gesteigerter Aussagewert durch zweiten ECT mit  
ähnlichem Ergebnis in der näheren Umgebung
	X Bessere Übertragbarkeit der Testergebnisse bei  
ähnlichem, wenig variablem Gelände

Vorteile
+ �Zuverlässiges Erkennen stabiler Schichtkombinationen
+ �Keine zusätzlichen Kriterien zur Beurteilung der Schnee-

deckenstabilität notwendig
+ �Weite Verbreitung bei vielen Lawinen

kommissionen und Lawinenprognosen
Nachteile
– �Erfahrung für das Auswählen geeigneter und 

gleichzeitig sicherer (!) Stellen für den ECT 
notwendig

– �Zweite Person für die Beobachtung des 
Bruchgeschehens notwendig  
(Bruchinitiierung und Bruchausbreitung)

– �Größerer Zeitaufwand

Martin Prechtl ist 
Staatlich geprüfter 
Berg- und Skiführer 
und Mitglied des 
DAV-Lehrteams 
Bergsteigen.

WIE FUNKTIONIERT DAS?
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Vor Ort – Groborientierung beim Losgehen
Wo ist das Ziel? Ist der Anstieg zu sehen? Sind die Schlüs­
selstellen der Tour bereits erkennbar? Hier gilt es, Karte 
und Führerliteratur mit dem Gelände in Überein­
stimmung zu bringen. Übersichts­

fotos der Route sind eine gute Hilfe. So früh wie möglich 
sollte man eine grobe Vorstellung von der Verteilung der 
Gefahrenstellen bekommen. Die Planung kann bereits an 
dieser Stelle ergänzt oder korrigiert werden: Gibt es offen­
sichtliche zusätzliche Gefahrenstellen? Sind „geplante“ 
Gefahrenstellen nicht relevant oder an anderer Stelle?

Im Einzelhang
Im weiteren Verlauf müssen alle Schlüsselstellen präzise 
vor Ort erkannt werden, um diese beurteilen zu können. 
Dabei hilft es, den eigenen Weg auf der (analogen oder di­
gitalen) Karte zu verfolgen, um Gefahrenstellen aus der 
Planung im Gelände wiederzufinden. Für Einsteiger*innen 
kann die Verwendung von Tourenplanungsapps sinnvoll 
sein, dort lassen sich Gefahrenstellen/Checkpoints als 
Wegpunkte anlegen, um sie leicht finden zu können. Zudem 
kann ein Spickzettel mit den Parametern der Stellen hilf­

reich sein: Auf welcher Höhe? Wie steil? 
Welche Größe? Welche Gelän­

deform? Welche Exposition? 
Dabei den Fokus auf Gelände 

und Verhältnisse lassen. Auf Tour kön­
nen sich auch spontan Gefahrenstellen auftun, die in der 
Planung übersehen wurden, oder sich durch eine Routen­
änderung ergeben. Prinzipiell kein Problem – nur erkennen 
sollte man sie: Gibt es relevant große Geländestellen über 
30 Grad Hangneigung auf oder oberhalb meiner Route? Lie­
gen diese in der Kernzone der Gefahr nach dem Lawinen­
lagebericht (LLB) oder sind sie nach probabilistischen (wie 
wahrscheinlich ist eine Lawinenauslösung) Aspekten –  
SnowCard verwenden – als Gefahrenbereiche ausgewie­
sen? Die Hangsteilheit (insbesondere > 30 Grad) aus unter­
schiedlichen Perspektiven korrekt einzuschätzen ist hierfür 
wichtig und muss intensiv geübt werden. Hangneigungs­
layer in digitalen Karten sind eine gute Hilfe. Je mehr man 
übt, desst besser werden Geländevorstellung und der 
Spürsinn zum Erkennen von Gefahrenstellen im Gelände.

Checkpoints
Vor jeder Gefahrenstelle setzt man einen Checkpoint (CP). 
In der Planung wird dieser meist eher unpräzise in ange­
messenem Abstand zur Gefahrenstelle gewählt. Im Gelän­
de gilt: Je weiter weg, umso sicherer, je näher, desto präzi­

Alles nach 
Plan?
Strategien für Skitouren 

Dank einer festen Entscheidungsstrategie können kon-
krete Infos zu Bedingungen, Gelände und Mensch zu 
einer fundierten Entscheidung am Einzelhang führen. 
Doch wie kann man als Skitouren-Einsteiger*in die 
Gefahrenstellen und die dazugehörigen Checkpoints  
im Gelände wiederfinden? Und welche Informationen 
kann man aus dem Gelände lesen?  

Text: Max Bolland 
Illustration: Georg Sojer
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Wo ist was? Wo geht’s lang?  
Tourenverlauf, Gefahrenstellen 
und Checkpoints aus der Karte  
mit dem Gelände in Einklang zu 
bringen ist nicht immer einfach. 

ser können Steilheit, Geländestrukturen 
und Schneeverhältnisse beurteilt wer­
den. Der geeignete Platz für einen CP 
hängt von der Hanggröße ab, von der 
Richtung, aus der man sich nähert 
(von unten, von oben, von der Seite), 
und auch von wo aus man guten 
Einblick hat. Können Steilheit, Ge­
ländestrukturen und Schnee ein­
gesehen und beurteilt werden? 
Im Zweifelsfall geht Sicherheit 
immer vor – der Checkpoint darf 
keinesfalls im gefährdeten Bereich 
(Auslauf!) gewählt werden.

Infos sammeln
Wer im winterlichen Gebirge unterwegs ist, sollte alle Sin­
ne nutzen, um möglichst viele Informationen zu sammeln, 
Gefahren zu erkennen und richtige Maßnahmen ergreifen 
zu können. Einige Informationen kann man auch ohne tief­
gehendes Lawinenwissen sammeln. Markante Alarm­
zeichen für erhöhte Lawinengefahr sind 
frische Schneebretter (nicht Locker­
schneelawine), Wumm-Geräusche und 
fortlaufende Risse beim Betreten der 
Schneedecke. Für die Interpretation 
von Alarmzeichen sind Höhenlage und 
Exposition ihres Auftretens von Bedeu­
tung. Beispiel: Gibt es Schneebretter in 
ähnlicher Exposition und Höhe wie der 
potenziell gefährliche Hang? Geländefallen sind entschei­
dend für die Konsequenzen-Beurteilung. Die zwei Haupt­
fragen: Wie ist der Auslauf (Absturz? Hindernisse? Gra­
ben? Sanfter Auslauf?)? Wie groß/mächtig ist der Hang 
(einzeln gehen/fahren möglich? Konsequenz bei Verschüt­
tung?)? Passagen mit Absturzgefahr sind zum Beispiel bei 
eisigen Bedingungen auch unabhängig vom Lawinenrisiko 
eine Gefahrenstelle. Als begünstigendes Zeichen werden 
vorhandene Spuren gewertet – allerdings gilt das nur für 
den unmittelbaren Spurbereich und hängt davon ab, wie 
frisch und in welcher Anzahl Spuren vorhanden sind. Das 
Bestimmen von Neuschneemenge, Windeinfluss (Trieb­
schnee) und Temperaturverlauf benötigt bereits mehr Er­

fahrung. Für das Beurteilen des aktuellen Lawinenprob­
lems sind diese Informationen meist unerlässlich. Für Ein­
steiger*innen bietet es sich an, anhand des vom LLB ge­
nannten Lawinenproblems den Fokus gezielt auf den einen 
oder anderen Parameter zu richten. Die Neuschneemenge 
ist vergleichsweise einfach zu bestimmen. Windeinfluss 

und Lage von Triebschnee kann mit etwas 
Erfahrung anhand von Windzeichen (Gan­
geln, Dünen, Wechten, Kometenschweif) 
im Gelände erkannt werden. Durchfeuch­
teter Schnee lässt sich an Regenzeichen, 
Temperaturverlauf/-prognose und an der 
Schneedecke selbst erkennen. Infos zum 
Schneedeckenaufbau zu gewinnen ist 
anspruchsvoll: Gibt es Schwachschich­

ten? Können diese gestört werden? Ist eine gebundene 
Schneeschicht überlagernd? Kann sich ein 
Bruch fortpflanzen? Hierfür sind neben viel 
Schneewissen und Kenntnis des Witterungs­
verlaufs auch Schneedeckentests (siehe Seite 
44) und deren Interpretation nötig.
Vorsicht: Einzelne Wahrnehmung/Informati­
on nicht sofort interpretieren und anhand die­
ser eine Entscheidung fällen. Besser: Konse­
quent eine Entscheidungsstrategie zu allen 
relevanten Sicherheitsaspekten durchlaufen. 
So wird aus dem „Info-Chaos“ eine risikobe­
wusste und reflektierte Entscheidung.�

Max Bolland ist 
Dipl.-Sportwissen-
schaftler, Staatl. 
gepr. Berg- und 
Skiführer, Mitglied 
der DAV-Lehrteams 
Bergsteigen und 
Sportklettern und 
leitet die Bergschule 
erlebnis-berg.com.

Tipps:
Kurse und Fortbildungen sind für 
alle empfehlenswert. Die Sek- 
tionen bieten zum Beispiel an:
u �Grundkurs Skibergsteigen
u �LVS-Training
u �Entscheidungstraining

SO GEHT DAS!
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Gute Entscheidungen 
im Lawinengelände 
treffen
Risikomanagement im Wintersport

Lawinenunfälle gibt es nicht allzu häufig, sie sind aber oft tödlich. Und sie sind  
kein Schicksal: Die allermeisten Betroffenen haben „ihre“ Lawine selbst ausgelöst.  
Deshalb steht jede Unternehmung im freien winterlichen Gebirge unter dem  
Stichwort „Risikomanagement“ – ein aktueller Überblick. 

Text: Markus Fleischmann und Lukas Fritz 
Illustrationen: Georg Sojer

W interliches Bergsteigen, egal ob mit Ski, Split-
board, Schneeschuhen oder Steigeisen, ist 
eine Kernsportart im DAV. Die Gefahr, dabei 

eine Lawine auszulösen, ist nie gleich null. Die Tourenpla-
nung und Maßnahmen unterwegs auf die aktuellen Bedin-
gungen abzustimmen, ist daher erste Pflicht für alle Men-
schen, die im freien alpinen Gelände unterwegs sind. Ziel 
ist, das reale Risiko auf ein akzeptables Maß zu „managen“.
Für diese Aufgabe hat sich heute folgende Formel etabliert: 

Das Problem dabei ist der Faktor Auslösewahrscheinlich-
keit G. Denn die Schneeforschung versteht zwar heute 
ziemlich genau, wie Schneebrettlawinen funktionieren, 
welche physikalischen Vorgänge bei Bruchinitiierung und 
Bruchfortpflanzung ablaufen. Aber das individuelle Risiko, 
an einem bestimmten Tag einen bestimmten Hang auszu-
lösen, lässt sich nicht exakt quantifizieren.
Zum Umgang mit dieser Unsicherheit gibt es zwei generel-
le Strategien, die sich dem Problem aus zwei unterschied-

lichen Richtungen nähern – einerseits ausgehend von re-
gionalen oder überregionalen Lawineninfos aus dem Lawi-
nenlagebericht (LLB), andererseits durch eigene lokale 
oder punktuelle Erkenntnisse:
a) die probabilistische, also statistikbasierte: Verzicht auf 

bestimmte Hänge, je nach Lawinenwarnstufe. Ein Werk-
zeug dafür ist etwa die DAV-SnowCard.

b) die analytische: Abschätzung möglicher Bruchmecha-
nismen durch Berücksichtigung lokaler Wetter-, Schnee-
decken- und Geländeinfos (z.B. Gefahrenzeichen).

Sinnvollerweise kombiniert man beide Strategien – wobei 
die analytische vertiefte Kenntnisse der Lawinenkunde vor
aussetzt. Mit steigender Erfahrung wird die analytische Be-
trachtungsweise immer mehr an Bedeutung gewinnen.
Wer im lawinengefährdeten Gelände nichts übersehen will, 
braucht ein System; es schafft Klarheit, an welchem Punkt 
des Entscheidungsprozesses welche Informationen rele-
vant sind. Ein grundlegendes System ist das ursprünglich 
von Werner Munter propagierte 3x3-Prinzip. Es gliedert eine 
Tour in drei Phasen: „Planung“ (welche Tour ist sinnvoll?), 
„vor Ort“ (Vorstellung = Realität? Laufend beobachten, al-
lenfalls Planung revidieren) und „am Einzelhang“ (ist das 
Risiko vertretbar, sind Vorsichtsmaßnahmen oder Verzicht 
angeraten?). In jeder dieser Phasen werden die Einfluss-
faktoren „Gelände“, „Verhältnisse“ und „Faktor Mensch“ 
erfasst und beurteilt und man ergreift angemessene Maß-

G ist dabei die 
Gefahr, in einem 
bestimmten 
Hang eine Lawine 
auszulösen: die 
Auslösewahr-
scheinlichkeit.

K sind die  
Konsequenzen, 
die ein Lawinen-
abgang für be-
troffene Perso-
nen hat.

M steht für die 
Maßnahmen  
zur Reduktion 
von Auslöse-
wahrscheinlich-
keit und/oder  
Konsequenzen.

R ist das 
resultie-
rende 
Risiko.

G x K – M  =  R
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nahmen dagegen, von Gruppenorganisation bis Verzicht.
Was „angemessen“ ist, beurteilt man mit verschiedenen 
Tools und Betrachtungen; dafür hat sich im DAV das „La-
winenmantra“ etabliert. Es kombiniert die probabilistische 
und analytische Methode zur Gefahrenbewertung mit ei-
ner Konsequenzanalyse, möglichen Maßnahmen und dem 
Faktor Mensch und wird ständig durchgespielt – mantra- 
artig eben.
Aus übergeordneter Perspektive gehören zum Risikoma-
nagement noch die Elemente „Reflexion“ nach der Tour, 
um für künftige Unternehmungen dazuzulernen, und „Not-

fallhandeln“, also die Fähigkeit, 
etwa nach einem Lawinenabgang 
schnell Verschüttete zu orten, 
auszugraben und zu versorgen.
Die wesentliche Informations-
grundlage für sämtliche Strategi-
en ist der Lawinenlagebericht. 
Diese Fakten tagesaktuell abzu-
rufen und auszuwerten, ist fun-
damentale Sorgfaltspflicht im 
winterlichen Gelände.
Wer sich anstelle restriktiver 
Faustregeln mehr Freiraum er-
arbeiten und sich selbstständig 
neues, v.a. unverspurtes Gelän-

de erschließen will, sollte viel wissen und verstehen (und 
danach handeln), um nicht zu gefährlich zu leben. Um die 
Transparenz zum grundlegenden GKMR-Prinzip herzustel-
len, wurde das Lawinenmantra für die aktuelle Saison in 
Details angepasst.

Wie funktioniert das Lawinenmantra?
Das Lawinenmantra strukturiert die Entscheidungsfindung 
in allen Tourenphasen. Alle fünf „Blasen“ der Grafik (S. 50)
werden dabei gebetsmühlenartig durchgespielt. Die vorge-
gebene Reihenfolge hat das methodische Lernziel, die fünf 
Punkte zu verinnerlichen, um in der Praxis keinen zu ver-
gessen oder (un)bewusst unter den Tisch fallen zu lassen.
1. Probabilistik: Jede lawinenrelevante Entscheidung 
sollte durch ein probabilistisches Tool überprüft werden.
Die SnowCard oder skitourenguru.ch helfen, sich bei der 
Tourenauswahl auf Gelände mit geringem Gesamtrisiko zu 
begrenzen. Will man unterwegs Gelände begehen, das 
nach SnowCard gelb, orange oder rot ist, sollte man dafür 
klare Argumente haben, warum das aktuelle Lawinenpro-
blem laut LLB hier nicht relevant ist.
2. Analytik: Jede lawinenrelevante Entscheidung muss 
durch lokale Informationen konkretisiert werden.

Lawinenstrategie „ganz einfach“�
Wer wenig Kenntnisse und Erfah- 
rung hat oder einfach nur einen 
schönen Tag draußen erleben 
möchte, kann mit Bereitschaft  
zur Selbstbeschränkung auch mit 
einfachen Faustregeln geeignetes 
Tourengelände auswählen, um mit 
sehr niedrigem Gesamtrisiko 
unterwegs zu sein:
u� Nur viel begangene und aktuell    

 flächig verspurte Touren  
 unternehmen

u	� �Hänge > 30°, die in der Kernzone 
laut LLB liegen, vermeiden

u	� �Ab Lawinengefahrenstufe 3  
auf Touren im ungesicherten 
Gelände verzichten

Risikomanagement hat viele Facetten.  
Die drei Treppenstufen und die drei  
linken Säulen finden sich im Prinzip 3x3 
und im Lawinenmantra wieder.

SICHERHEITSFORSCHUNG
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Der LLB beurteilt größere Regionen; kleinräumig kann die 
Gefahr größer oder kleiner sein. Lawinenkundliches Know-
how kann also Freiräume erweitern (hier weniger gefähr-
lich) oder vor Fallen schützen (hoppla, hier gefährlicher als 
gedacht). Lokale analytische Gefahrenbeurteilung bedeu-
tet konkret:
	X Erkennen relevanter Lawinenprobleme (Basis: LLB) und 
von konkreten Alarmzeichen.
	X Erkennen des tatsächlich relevanten Einzugsbereiches. 
Dieser hängt primär ab vom Relief und tendenziell vom 
vorherrschenden Lawinenproblem.
	X Aus vorhandenen Spuren oder verspurtem Gelände 
kann man – abhängig vom Lawinenproblem – auf die 
Auslösewahrscheinlichkeit von Lawinen schließen.
	X Wie stark ist das relevante Lawinenproblem ausgeprägt, 
also wie hoch ist die Auslösewahrscheinlichkeit für ein 
Schneebrett (Möglichkeit für Bruchinitiierung und Bruch-
fortpflanzung). Primäre Informationsbasis dafür ist der 
LLB. Im Gelände nutzt man dann weitere Indizien wie 
die „Kritische Neuschneemenge“, frischen Triebschnee 
oder Schneedeckenuntersuchungungen und -tests.
	X Abschätzung der Variabilität der Schneedecke im kon-
kreten Hang: Ist die Schneedecke überall ähnlich? 
Sonstige Geländefaktoren?

3. Konsequenzen: „If snow is the question, terrain is the 
answer!“ – insbesondere dann, wenn die Schneedecken-
verhältnisse schwierig einzuschätzen sind, ist die Risikomi-
nimierung durch taktisch kluge Geländewahl entscheidend.
Bei diesem Schritt geht es um die Frage: Welche Folgen 
drohen bei einer Lawinenerfassung und wie schwer wie-
gen sie? Die drei Aspekte mechanische Verletzungen, Ver-
schüttung und involvierte Personen sollten unabhängig 
voneinander beurteilt werden (siehe Grafik S. 52).
4. Maßnahmen: Konkrete Verhaltensmaßnahmen können 
insbesondere an Schlüsselstellen das individuelle Risiko 
einer Lawinenauslösung reduzieren. Sie dienen entweder 
der Verringerung der Auslösewahrscheinlichkeit, etwa 
Entlastungsabstände, und/oder der Verringerung der Kon-
sequenzen – etwa durch Umgehung, Einzelbefahrung, si-
chere Sammelpunkte mit Sichtkontakt und schneller 
Handlungsmöglichkeit.
5. Faktor Mensch: Nobody’s perfect. Die menschliche 
Fehlbarkeit kann auf unterschiedlichste Art und in allen 
Phasen der Entscheidungsfindung wirken, etwa in Form 
von Druck, Wahrnehmungsfallen, Sinnestäuschungen, 
Gruppenphänomenen, mangelnder oder unklarer Kommu-
nikation. Gegen mögliche Fallstricke gibt es kein Patentre-
zept – am ehesten noch: sie zu kennen, in der realen Situ-
ation zu erkennen und in der Gruppe auch anzusprechen.

Risikoabschätzung in der Planungsphase
Für den ersten Mantra-Durchlauf und als Grundlage einer 
guten Planung braucht man aktuelle und relevante Infor-
mationen:
	X Regionale, amtliche Lawinenprognose (LLB) als Aus-
gangsbasis: Welche Lawinenprobleme sind wo zu er-
warten? Wie gravierend sind sie (wie leicht lassen sich 
Lawinen auslösen)?
	X Ergänzende Wetterprognose durch detaillierten Ge-
birgswetterbericht.
	X Geländeinformationen aus topografischen Karten, 
Hangneigungskarten, ggf. Luft-/Satellitenbildern oder 
neuen thematischen Lawinengeländekarten  
(alpenvereinaktiv.com, skitourenguru.ch).
	X Beteiligte Personen: Motivation, Kompetenzen und je-
weilige Rollen sollten geklärt werden. Absprache über 
Erwartungen und Verantwortung.

Das Lawinenmantra strukturiert alle Aspekte 
der Risikoentscheidung, damit in keiner  
Tourenphase etwas übersehen wird: 
1) Probabilistik 
2) Analytik  
3) Konsequenzen 
4) Maßnahmen  
5) Faktor Mensch
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Vorsicht bei Infos aus Tourenportalen/Social Media: Be-
schreibungen sind oft stark subjektiv und schwer zu veri-
fizieren. Verhältnisse können bereits am Folgetag ganz 
anders sein.
Sind alle notwendigen Infos bekannt, erstellt man einen 
sinnvollen Gesamtplan. Wie im Sommer gehört dazu zu-
nächst Klarheit über den Routenverlauf mit bildhafter  
innerer Vorstellung („mental map“; der GPS-Track sollte 
nur Backup sein), ein realistischer  Zeitplan dazu und die 
angebrachte Ausrüstung.
Wichtig im Winter ist nun das Identifizieren von „Schlüs-
selstellen“ mithilfe der sog. 30°-Methode: Steilgelände 
über 30° ist grundsätzlich potenzielles Lawinengelände. 
Alle Hänge über 30° Neigung im unmittelbaren Routenver-
lauf wie auch in möglichen Einzugsgebieten müssen des-
halb mit den Infoquellen genauer analysiert werden. Da-
nach bleiben als relevante Schlüsselstellen:
	X Bereiche mit erhöhtem Risiko nach SnowCard (gelb, 
orange, rot),
	X alle Hänge steiler als 30° innerhalb der Kernzone des 
Lawinenlageberichts,
	X Bereiche offensichtlich großer Konsequenzen (Folgen-
schwere ernsthaft bis fatal).

In der Tourenplanung legt man Checkpunkte im sicheren 
Bereich davor fest, an denen die konkrete Entscheidung 
getroffen wird.

Risikobeurteilung im Gelände
Schon während der Anreise (Schneefahnen an Graten?), am 
Startpunkt (Neuschneemenge?) und auf Tour (Wumm-Ge-
räusche?) ist die erhöhte Aufmerksamkeit gefragt, um die 
Vorannahmen aus der Tourenplanung mit der Realität abzu-
gleichen und zusätzliche Informationen zu verarbeiten.
Sobald eine neue Geländekammer betreten oder sichtbar 
wird oder man in den Einzugsbereich eines neuen Steil-
hanges (>30°) kommt, steht eine konkrete Risikoentschei-
dung an. Idealerweise hat man diese Stellen bereits in der 
Tourenplanung als Schlüsselstellen erkannt, muss also 
nicht bei null beginnen, sondern kann sich für die finale 
Durcharbeitung des Lawinenmantras auf etwaige Verän-
derungen konzentrieren.
Der erste und komplexeste Punkt dabei ist die Abschät-
zung der Auslösewahrscheinlichkeit. Die Probabilistik gibt 
dafür den ersten Wert aus; der reale Blick auf den Hang 
verfeinert die Einschätzung für Hangsteilheit oder la
winenrelevante Geländeformen. Für die analytische Be-

SICHERHEITSFORSCHUNG

Deshalb gibt es in unserer vielfältigen Wanderrucksack-Kollektion genau den passenden 
Begleiter für deine individuellen Ansprüche und Bedürfnisse. Zudem sorgen wir durch 
die eigene Produktion nach TÜV-zertifizierten Sozialstandards für hohe Qualität, beste 
Verarbeitung und langlebigen Nutzen. Wie zum Beispiel bei unserem GREEN gelabelten 
Hike Pack 27 mit komfortablem Netzrücken für deine entspannten Wandertouren.
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Mit Hilfe dieser Faktoren 
lassen sich die mögli-
chen Konsequenzen bei 
einem Lawinenabgang 
abschätzen. (Quel-
le: Faltblatt Achtung 
Lawinen! Bayerisches 
Kuratorium für alpine 
Sicherheit)

KONSEQUENZEN FOLGENSCHWERE

hinsichtlich Folgenschwere  
abschätzen
Der ungünstigste Aspekt  
ist ausschlaggebend!

Gering
Keine Ganzverschüttung zu 
erwarten; Verletzungen & 
Materialverlust möglich

Ernsthaft
Tod durch Ersticken möglich; 
keine schweren Verletzungen 
durch den Lawinenabgang zu 

erwarten

Fatal
Schwere Verletzungen/Tod 

bereits beim Lawinenabgang 
nicht ausgeschlossen; geringe 

Überlebenschance

Mechanische Verletzungen Freie Laufbahn Hindernisse (Felsen, Bäume etc.)  
oder Absturzgelände

Verschüttung

Auslauf flach und sich öffnend Auslauf in Geländefalle (extreme Stau- 
bereiche, z.B. Mulden oder Bachläufe)

Kleine Lawine mit geringer  
Anrissmächtigkeit, trocken und weich

Große Lawine mit hoher  
Anrissmächtigkeit, nass und fest

Hang unter mir Viel Hang über mir

Involvierte Personen

Nur eine Person wird erfasst/sichere 
Sammelpunkte Mehrere Personen erfasst

Gruppe ist notfallkompetent und  
schnell vor Ort Keine Ersthelfer
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trachtung können nun auch Schneedeckentests an geeig-
neten Stellen Input liefern. Auf welche Fragen man Ant-
worten sucht, ergibt sich aus den fünf typischen „Lawinen-
problemen“ laut LLB, wie beispielsweise:
	X Neuschneeproblem: Locker oder gebunden? Schicht-
grenzen im Neuschneepaket? Kritische Neuschnee-
menge erreicht? Beschaffenheit der Altschneedecke?
	X Triebschneeproblem: Wo liegt frischer Triebschnee? 
Wie mächtig ist er und auf welcher Art von Schnee-
oberfläche (locker? homogen?) liegt er?
	X Altschneeproblem: Schwachschichten in der Schnee-
decke (große, kantige Formen, Reif, Becherkristalle, …)? 
Wie ist der Schneedeckenaufbau räumlich verteilt?
	X Generell: Welcher Einzugsbereich ist relevant beim 
konkreten Gelände und Lawinenproblem? Sind typi-
sche Alarmzeichen wie aktuelle Schneeverfrachtung, 
frische Lawinen, Rissbildung („shooting cracks“) oder 
Setzungsgeräusche wahrnehmbar?

Positiv zu bewerten sind frische Spuren, eine flächige Be-
fahrung des Geländes, viel begangene 
Touren. Dort sind Lawinenauslösungen 
zwar nicht ausgeschlossen, aber deutlich 
unwahrscheinlicher.
Für die Punkte 3 und 4 des Lawinenman
tras profitiert man auch vom Anblick der 
Realität: Die Konsequenzen eines La
winenabgangs lassen sich im Gelände 
besser abschätzen, Maßnahmen wie Ent-
lastungsabstände oder Spurkorridore ex-
akter lokalisieren. Zum „Faktor Mensch“: 
Ein „schlechtes Bauchgefühl“ ist ernst 
zu nehmende Warnung, ein gruppendy-
namisches „passt schon“ ist gefährlich.

Reflexion
Gutes Risikomanagement im Lawinengelände ist nicht an-
geboren. Durch Beinahe-Unfälle kann man zwar viel ler-
nen, aber auch verlieren. Weniger risikoreich ist Erfah-
rungslernen, indem man nach der Tour in der Gruppe die 
gesammelten Eindrücke einordnet und die getroffenen 
Entscheidungen ohne Bewertung noch einmal überprüft. 
Leitfragen können lauten: Was lief gut, was nicht? Gab es 
Situationen, in denen sich einzelne Gruppenmitglieder un-
wohl fühlten? Wann und wo stimmte das Bild aus der Pla-
nung (nicht) mit der Gelände-Realität überein? War die 
Planung flexibel genug, oder zu starr auf ein bestimmtes 
Ziel ausgerichtet? Hat man sich von Gruppenprozessen zu 
Entscheidungen hinreißen lassen, die man in der Planung 
eigentlich ausgeschlossen hatte? Was würde ich das 
nächste Mal genauso, was anders machen?

Notfallkompetenz
Ein angemessenes Risikomanagement im Lawinengelän-

de hilft hoffentlich, nie in eine Lawine zu 
kommen. Passiert dennoch ein Lawi-
nenunfall, ist neben regelmäßigem Trai-
ning und kühlem Kopf die vollständige 
Notfallausrüstung (3-Antennen-LVS-Ge-
rät, Sonde, Schaufel) Voraussetzung für 
eine effiziente Kameradenrettung, denn: 
In den ersten 15 Minuten ist die Chance 
noch halbwegs gut, eine ganz verschüt-
tete Person lebend zu bergen. Für die 
Erstversorgung braucht man dann Biwak-
sack, Rettungsdecken, warme Kleidung 
und im Fall der Fälle auch ein Erste-Hilfe- 
Päckchen. �

Diesen aktuellen Überblick 
über strukturiertes Risiko­
management im Winterberg­
sport verfassten DAV-Aus­
bildungsreferent Markus 
Fleischmann und Lukas 
Fritz von der DAV-Sicherheits­
forschung. 

Buchtipp: Fleischmann, Mersch, 
Mittermayr: Lawinen. Erkennen, 
Beurteilen, Vermeiden. Bergwelten 
Verlag 2021.
Tipps zum Erkennen von Gefahren-
stellen und für Schneedeckenunter-
suchungen auf Tour auf den Seiten 
44 bis 47.



Mehr über die Alpen 
gibt es in unserem Alpenbuch:

dav-shop.de

Wie werden die Wege gebaut?
Das Wegenetz des DAV umfasst rund 30.000 Kilometer, die sich je zur 
Hälfte in Österreich und Bayern befinden. Die Wege und Steige müssen 
regelmäßig kontrolliert und repariert werden, denn Erosion und Wetter 
nagen an ihnen. Wie die Wege in die Berge kommen, verraten wir hier. 
Infos: alpenverein.de/232-3

Ohne Ehrenamt keine Wege
Das Wegenetz wird zu einem großen Teil durch 
freiwillige Helfer*innen aus den Sektionen be
treut: Rund 50.000 Stunden Ehrenamt entfallen 
pro Jahr auf diese Tätigkeit. Das Netz ist in 189 
Arbeitsgebiete aufgeteilt, denen Sektionen des 
DAV zugeordnet sind. Manche liegen sehr weit 
entfernt: So muss die Sektion Kiel bis Ischgl an-
reisen oder der DAV Hamburg und Niederelbe bis 
nach Obergurgl – das sind rund 1000 Kilometer. 

Pinsel, Hacke und Schaufel
sind typische Werkzeuge, die beim Wegebau 
verwendet werden. Die Bautrupps aus den 
Sektionen haben viel zu tun: Markierungen an-
bringen, Schilder austauschen, Geländerseile 
neu befestigen, Erosionsschäden beheben, 
Abkürzungen verbauen, Wasserrinnen frei 
machen, und vieles mehr. Die Aktionen begin-
nen idealerweise nach der Schneeschmelze. 
Wegebau läuft nicht nach einem bestimmten 
Schema ab, sondern verlangt Improvisations-
talent, Geländekenntnis und Kreativität.

           Bagger und Hubschrauber
werden immer dann gerufen, wenn die Bauvorhaben groß oder schwer 

erreichbar sind, zum Beispiel nach Murenabgängen oder zur In
stallation hochalpiner Brücken. Das ruft spezialisierte Baufir-

men auf den Plan – und lässt die Kosten in die Höhe 
schnellen. Zum Glück müssen die Sektionen  

das nicht immer alleine stemmen:  
Es gibt Zuschüsse vom DAV  

und den Bundesländern. 

AUF EINEN BLICK  
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Fordern und 
fördern
Körpervertrauen

Nach schweren Erkrankungen, Unfällen oder mit künstlichen 
Gelenken: Aktivität herunterfahren ist bei vielen Betroffenen ein 
intuitiver Impuls. Doch richtig ist das nicht. Ganz im Gegenteil. 

Text: Stephanie Geiger
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Prellungen  
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Die Hüfte kaputt, ein künstliches Gelenk unausweichlich: 
Für Billi Bierling kam diese Nachricht wie der sprich-
wörtliche Blitz aus heiterem Himmel. Eben noch war sie 

mit einer Gruppe um den Manaslu (8163 m) gewandert. Wenige 
Tage später zurück in Kathmandu schaffte sie es kaum mehr von 
ihrem Fahrrad. Die Mittfünfzigerin aus Garmisch- 
Partenkirchen arbeitet seit zwei Jahrzehnten für 
die Himalayan Database, eine umfangreiche Chro-
nik des Expeditionsbergsteigens in Nepal. Sieben-
mal stand sie auf dem Gipfel eines Achttausenders 
– auch auf dem Mount Everest. Und dann das!
Der Rat von Familie und im Freundeskreis: „Nimm 
es nicht auf die leichte Schulter.“ Billi Bierling un-
terschätzte das gesundheitliche Problem nicht. 
Und dennoch: Schon sieben Tage nach der Opera-
tion gab sie wieder ihre Online-Trainingskurse für 
die Rumpfmuskulatur. Fünf Wochen später ging sie 
wieder Joggen. Zwei Monate danach machte sie 
schon Skitouren. Und nach nur fünf Monaten war 
sie am Dhaulagiri (8167 m) im Himalaya unterwegs. 
Auf den Gipfel schaffte sie es zwar nicht, doch im-
merhin erreichte sie mit ihrem Ersatzgelenk das La-
ger 3 (7300 Meter). „Dass ich den Gipfel nicht er-
reicht habe, das hatte mit der Hüfte nichts zu tun“, 
ist sie sicher.
Ganz klar: Billi Bierling ist nicht „der Normalfall“. 
Regelmäßige Bewegung und Sport sollten nach 
solchen Eingriffen oder längerfristigen Erkrankun-
gen trotzdem zum Standardprogramm gehören. 
„Der menschliche Körper ist auf Bewegung ausge-
richtet. Bewegung hält das Herz-Kreislauf-System 
in Schwung, fördert den Energiestoffwechsel, sorgt 
dafür, dass die Gefäße und das Herz geschmeidig 
bleiben. Gewisse Botenstoffe sorgen dafür, dass 
die Alterung des Gehirns durch die Bewegung ver-
ringert wird“, erklärt Prof. Dr. Martin Halle, Chef der Präventiven 
Sportmedizin und Sportkardiologie an der Technischen Univer-
sität München.
Der Rat des Arztes und Wissenschaftlers: „Langsam anfangen 
und sich nicht übernehmen. Wenn man drei Wochen krank war, 

Schnell wieder in Bewegung kommen, lautet die Devise  
nach Gelenkersatz-Operationen: Die Bergsteigerin und  
Himalaya-Chronistin Billi Bierling mit künstlicher Hüfte  
auf Bergtour.

Aufbautraining-Tipps 
von Prof. Dr. Martin Halle, TUM
	X Start low, go slow: langsam beginnen, 
kontinuierlich steigern.
	X Mit Krafttraining der nicht betroffenen 
Extremitäten (Rumpf, Arme, Beine) starten.
	X Ganz gezielt auch die Koordination trainieren.
	X Ein kleines Intervalltraining zusammenstellen, 
bei dem sich Belastungs- und Erholungspha-
sen abwechseln.
	X Am besten mit mehreren kurzen Einheiten pro 
Tag beginnen. Schon fünf Minuten pro Einheit 
sind ausreichend.
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beschwerdeorientiert steigerbar und nach zwölf Wochen 
ist das Gelenk so fest, dass es auch voll belastbar und trai-
nierbar ist“, sagt Björn Michel. Er ist Chirurg an der endo-
gap Klinik für Gelenkersatz in Garmisch-Partenkirchen. 
Etwa 2200 gelenkersetzende Operationen werden dort 
pro Jahr durchgeführt.
Auffällig ist: Wer ein künstliches Kniegelenk hat, klagt öf-
ter über Beschwerden und kehrt weniger häufig in die ur-
sprüngliche Sportart zurück als mit künstlichem Hüftge-
lenk. Und insbesondere beim Bergabgehen gewöhnen sich 
Betroffene gern einen steifen Gang an. Doch dagegen lässt 
sich etwas tun, wie eine Studie der endogap Klinik gezeigt 
hat. „Es braucht eine gewisse Kraft für das Bergabgehen“, 
sagt Björn Michel. Zwölf Wochen haben sich die Teilneh-
menden einem gezielten Training unterzogen. Das Ergeb-
nis: Alle haben ihr Kraftniveau verbessert. Die Gangstörun-
gen haben sich normalisiert. „Wir haben festgestellt, dass 
das auch in hohem Alter trainierbar ist und man sich nach 
einer Operation wieder gezielt auf eine Sportart vorberei-
ten kann“, sagt Michel. Nicht zu unterschätzen sei hier 
auch Stabilität in Rumpf und Becken.
Die Fachklinik für Gelenkersatz motiviert Menschen mit 
Hüft- oder Knie-Endoprothesen mit eigenen Sportkursen. 
„Gerade Wandern eignet sich gut, da lässt sich nämlich 
viel steuern. Und sei es, dass man für den Abstieg die Seil-
bahn nimmt“, sagt Björn Michel. Ob Wandern, Nordic Wal-
king, Mountainbiken, Golfen, Skifahren oder Langlaufen, 
unter den kontrollierten Bedingungen von Sportkursen er-
halten Patient*innen, die sich das allein nicht zutrauen, die 
Möglichkeit, Vertrauen zu finden in das neue Gelenk. Und 
erlangen damit auch den Spaß am Sport wieder zurück. 
Dabei kann es auch weit hinaufgehen. Das Ziel des Wan-
der-Kurses: die Zugspitze.
Zurück zu Billi Bierling: Sie haderte nicht lange mit der Situ-
ation, sondern nahm sie an. Und gab dem neuen Gelenk so-
gar einen Namen: „Clarissa“ nennt sie es. „Schön, dass du 
da bist“, hat sie nach der OP gesagt. Ihr hat das geholfen. 
Letzten Sommer absolvierte sie 
wieder eine Variante der Ultra 
Tour Monte Rosa: 65 Kilometer, 
knapp 5000 Höhenmeter. Pro
bleme: keine. Billi Bierling war 
und ist sehr trainiert und hebt 
sich damit vom sportlichen 
Durchschnitt ab. Trotzdem macht 
ihr Beispiel Mut und zeigt, was 
möglich sein kann.�

kann man nicht gleich an die Zeit vorher anknüpfen. Sich in 
so einer Situation zu übernehmen, ist eher kontraproduk-
tiv“, sagt Halle. Trotzdem rät er dazu, so früh wie möglich 
wieder aufzustehen und den Körper so weit wie möglich zu 
belasten, statt sich auf dem Krankenlager gemütlich ein-
zurichten: nach einem Unfall zum Beispiel das nicht ver-
letzte Bein, die Bauchmuskulatur oder die Arme trainieren. 
„Es geht schnell, dass man Muskulatur abbaut. Schon in-
nerhalb von zwei Wochen geht sehr viel verloren.“

Kraft und Vertrauen wiedergewinnen
Besonders bei schweren Erkrankungen rät er zu Bewe-
gung. „Bei Krebs ist es besonders wichtig, fit zu sein. Das 
Immunsystem ist ganz entscheidend, um Krebs mit Che-
mo- und Strahlentherapie zu besiegen. Wenn die Musku-
latur aktiviert ist, ist die Chemotherapie besser zu tolerie-
ren“, erklärt der Mediziner. Nach einem Herzinfarkt muss 
zwar zunächst das Herz stabilisiert werden. Doch leichten 
Übungen mit einem Latexband, um die periphere Musku-
latur in Armen und Beinen anzusprechen, stehe nichts ent-
gegen, die Belastungen sollten nur nicht zu hoch sein.
Auch Bergsport ist geeignet: „Beim Bergwandern lassen 
sich Ausdauer und Muskelkraft ausgezeichnet trainieren 
und die Belastungsintensität kann langsam erhöht werden. 
Insbesondere beim Bergabgehen wird die Oberschenkel-
muskulatur trainiert. Und das Klettern verbessert Konzen-
tration und Koordination“, greift Martin Halle zwei Ausprä-
gungen des Bergsports heraus.
Bei Herzproblemen gilt: Höher als 2000 bis 2500 Meter 
sollte es wegen des abnehmenden Sauerstoffpartialdrucks 
nicht hinaufgehen. Und Betroffene müssen auf die Signale 
ihres Körpers hören: bei Luftnot, geschwollenen Beinen, 
Herz-Rhythmus-Störungen und Druck auf den Brustkorb 
Belastung sofort beenden.
Spezieller ist die Situation bei Gelenkersatz. Sollte man 
mit einer künstlichen Hüfte oder einem künstlichen Knie 
besser auf Sport verzichten? „Hohe Stoßbelastungen und 
Wettkampfsport besser vermeiden. Taekwondo beispiels-
weise empfehlen wir nicht. Sonst gibt es aber keinen 
Grund, weshalb man mit einem Ersatzgelenk auf Sport 
verzichten sollte. Mit Abschluss der Reha ist die Belastung 

Stephanie Geiger 
hat mit Staunen 
verfolgt, wie schnell 
Billi Bierling nach 
ihrer Hüft-OP wieder 
am Berg unterwegs 
war. 

Eine Studie konnte belegen: Gezieltes Training  
verbessert Kraft und Beweglichkeit nach Einsatz  
eines künstlichen Kniegelenks.
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Titelbild: Nur das Nötigste mitnehmen auf 
Radtour? Ach was, einfach mutig aufladen! 

  Lena Behrendes 

KOMMT ZEIT, 
KOMMT RAD?
Vor über 200 Jahren wurde das Fahrrad erfunden – doch 
ebenso wie bei Zügen dachte man wohl, dass man im 
Jahr 2022 viel revolutionärer reisen würde. Dabei hat 
das gute alte Fahrrad doch so manche Vorteile – eigent-
lich hat es sogar so viele, dass es unsinnig ist, das Rad 
nicht zu nutzen. Dass wir nach Möglichkeit öffentlich in 
die Berge reisen, das sollte klar sein. Aber wie schaffen 
wir die letzte Meile vom Bahnhof oder der Haltestelle 
zum Ziel? Niko plädiert dafür, sich öfter mal aufs Rad zu 
schwingen. Und er erzählt uns nebenbei, wie die Ju-
gendbildungsstätte in Hindelang das mit größeren 
Gruppen löst. Jakob erläutert uns die vielen Vorteile des 
Trekkingrads und wie man Gepäck möglichst clever an 
den Drahtesel schnallt. Was die JDAV in der Projekt-
gruppe „Mountainbike“ umsetzt, erfahrt ihr von Solveig 
im Interview mit Lukas. 
Und habt ihr schon mal den Begriff Bio-Bike gehört? 
Was das sein soll, erklärt euch Sepp im Wortschatz …

Janina

 
 

WORTSCHATZ

   
 

Bio-Bike
Um auf bequeme Weise höher- und abgelegenere Orte 
zu erreichen, nutzen viele heutzutage ein E-Bike. Doch 
ökologisch und sportlich Aktive strampeln sich immer 
noch mit so genannten Bio-Bikes ab: Darunter versteht 

man ein Fahrrad, das ohne elektrische Unterstützung 
komplett durch menschliche Muskelkraft ange-

trieben wird. Als Vorteile gelten das geringe 
Gewicht, Unabhängigkeit von Ladestatio-

nen, beinahe unbegrenzte Reichweite 
sowie ein deutlich erhöhter 

Trainingseffekt. SH

DIE LANGE  
LETZTE MEILE  

BEIM  
BERGSTEIGEN
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Mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln in die Berge – ein löbli- 
cher Vorsatz. Oft geht das, doch 
die letzte Etappe vom Bahnhof 
zum Ausgangspunkt ist regel-
mäßig ein Problem. Können 
hier E-Bikes helfen? NIKO LINDLAR

Wenn ich mich daran erinnere, wie 
wir früher zum Klettern gefahren 
sind, dann denke ich an lange 

Fahrten in engen Autos, Red Hot Chili Pep-
pers und Eisdielen in Arco. Beim Gedanken 
an diese langen Autofahrten bekommt man 
doch ein schlechtes Gewissen, wie wenig wir 
über unseren Impact in Sachen Klima nach-
gedacht haben. Das ist heute auf jeden Fall in 
weiten Teilen der JDAV und des DAV anders, 
der Klimaschutz ist ein großes Thema. „Ver-
meiden vor Reduzieren“ ist das Gebot der 
Stunde. Aber wie setzen wir das Vorhaben, 
weniger CO2 auszustoßen, in der JDAV um?

Klar lässt sich der Städtetrip nach Hamburg 
mit dem Zug statt mit Auto planen und zur 
Schule oder Uni mit dem Fahrrad pendeln. 
Aber wie mache ich das bei der Sommeraus-
fahrt ins Donautal mit meiner Kindergruppe? 
Die Sechs- bis Zehnjährigen können Vorräte 
und Camping-Gepäck für eine ganze Woche 
noch nicht allein transportieren. Und wie 
komme ich zur Jugendleiter*innenschulung 
auf die Steinseehütte in den Lechtaler Alpen? 
Der Zug fährt bis Landeck, ab da ist es aber 
noch eine ordentliche Strecke bis zum Hüt-
tenparkplatz – ein strammes Programm, 
wenn danach noch der „richtige“ Hüttenzu-
stieg kommt. Wie so oft, scheitert die um-
weltfreundliche Anreise bei diesem Szena-
rio an der so genannten letzten Meile – in 
diesem Fall sind das immerhin 700 Höhen-
meter und knapp zehn Kilometer!

Auch die Jugendbildungsstätte der JDAV 
in Bad Hindelang hat dieses Problem: Die 
öffentliche Anreise zur Jubi ist zwar etwas 
beschwerlich, aber machbar. Vor Ort wollen 
Jugendkurse und Ausbildungsgruppen bei 
ihrem Besuch aber ja nicht nur die Berge di-

DIE LANGE  
LETZTE MEILE  

BEIM  
BERGSTEIGEN

Schwertransport dank 
elektrischer Unterstützung 

  Marcus Hofmann

59

DAS E-BIKE FÜR DIE ANREISE



rekt neben dem Haus besteigen, sondern beispielsweise 
das einige Kilometer entfernte Hintersteiner Tal erkun-
den. Die „Jubi-Busse“ mit neun Sitzen und vollbesetzte 
Privat-Pkw sind dazu seit jeher eine gute Option. By fair 
means an der Jubi zu starten, hat aber noch einmal ei-
nen ganz eigenen Charme und ist zudem noch etwas 
ökologischer. Es musste also eine Lösung her, die ohne 
Autos funktioniert.

Im Rahmen eines neuen Mobilitätkonzepts wurde dazu 
der Fahrrad-Fuhrpark der Jubi in den letzten Jahren auf-
gestockt und modernisiert. „Unser Fahrradstadel am 
Parkplatz ist jetzt fertig. Dort sind die Bio-Bikes dann für 
Teamer*innen frei zugänglich im Obergeschoss, die vier 
E-Bikes, die Anhänger und die Fahrradwerkstatt sind im 
Erdgeschoss. Durch die höhere Sichtbarkeit erhoffen 
wir uns eine Steigerung der Nutzungsrate“, sagt Martin 
Herz, der Leiter der Jugendbildungsstätte.

Ein Skibergsteigen-Kurs Trainer*in C des DAV hat die 
Räder im Winter 2021/22 auch schon ausprobiert und 
ein positives Fazit gezogen: „Es hat sehr viel Spaß ge-
macht und hat sich irgendwie wie eine kleine Expediti-
on angefühlt, direkt von der Jubi aus den ein oder ande-
ren Berg zu besteigen.“ Auch in den Grundausbildungen 
werden die Räder immer mehr verwendet: Ob zur Anrei-
se zu einer Tagestour oder zum Einkaufen vor einer 
Mehrtagestour eignet sich so ein Bio-Radl super, große 
Gepäckmengen können mit E-Bike und Anhänger trans-
portiert werden. 

Doch welche Möglichkeiten haben die Sektionen? Ein 
Blick nach Konstanz: Die Jugend der Sektion am Boden-
see hat das Problem der letzten Meile auch erkannt und 
investiert aktuell in den Aufbau eines kleinen E-Bike-
Fuhrparks. Dieser soll helfen, die Aktionen der JDAV 
Konstanz klimafreundlicher zu gestalten. Man denkt 
dort zum Beispiel an den Outdoor-Erste-Hilfe-Kurs, der 
alle zwei Jahre als Wochenend-Fortbildung in der nähe-
ren Umgebung stattfindet. Hier müssen 30 hungrige 
Mäuler gestopft werden, die Lebensmittel sollen zukünf-
tig mit dem E-Bike samt Anhänger transportiert wer-
den. Ebenso sollen die E-Bikes bei den großen Som-
mer-Ausfahrten das „Begleitauto“ ersetzen, das bisher 
Verpflegung geliefert und vor Ort das Material transpor-
tiert hat. In den kommenden Jahren soll das Konzept 
„Anreise mit dem Zug, Unterstützung durch das E-Bike 
vor Ort“ ausprobiert werden.

Eine weitere Anwendung soll auch die Anreise zu Schu-
lungen sein: Die E-Bikes ermöglichen eine kraftsparende 
Anreise zum Hüttenparkplatz sowie die umweltfreundli-
che Anreise zu vielen Hütten in den Mittelgebirgen, die 
oft nicht gut an die öffentlichen Verkehrsmittel ange-

schlossen sind. Die E-Bikes sollen dabei auch den 
Trainer*innen der Sektion für die Anreise zu ihren 
Schulungen zur Verfügung stehen.

Wir werden sehen, wie die Sektion Konstanz dieses 
neue Konzept umsetzt und wie es von den Ehrenamtli-
chen der Sektion angenommen wird. Der Sektion Kon
stanz wurde dank eines Antrages an den Klimafonds 
des Bundesverbandes eine Finanzierung von 50 Prozent 
der Kosten für die Anschaffung für zwei E-Bikes zuge-
sprochen. Bei Gesamtkosten von 6000 Euro ist dieser 
Zuschuss eine große Erleichterung. (Mail-Kontakt zu Fra-
gen zum Klimafond: klimaschutz@alpenverein.de)

Selbstverständlich ist es immer angenehmer, ins Auto 
zu steigen und einfach loszufahren, anstatt das Velo 
durch den vollen Zug zu schleppen. Ein effektiver Klima-
schutz wird aber von uns allen zumindest ein bisschen 
Einsatz verlangen. Auch scheuen viele die vermeintlich 
hohen Kosten der umweltfreundlicheren Alternativen. 
Langfristig werden die Investitionen in moderne, kli-
mafreundliche Energieversorgung und Mobilitäts-Infra-
struktur jedoch günstiger sein, als die noch höheren 
Kosten der Klimawandelfolgen abzufedern.�

Der neue Fahrradstadel 
der Jugendbildungsstätte 
in Hindelang 

  Lena Behrendes

BUNDESJUGENDVERSAMMMLUNG
Vom 13. bis 15. Oktober 2023 trifft sich die JDAV in Hamburg zur 
Bundesjugendversammlung. Anträge können bis zum 14. August 
2023 an die Bundesjugendleiterin oder den Bundesjugendleiter 
gerichtet werden. Wer antragsberechtigt ist und weitere aktuelle 
Infos gibt es auf jdav.de/bundesjugendversammlung
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Vielleicht hatte Baron 
Karl von Drais keine 
Lust mehr zu laufen, er 

wollte einfach schneller unter-
wegs sein oder vielleicht war 
er auch einfach ein schlechter 
Reiter. Was es auch war, ir-
gendetwas motivierte ihn, 1817 
eine Laufmaschine – heute 
würden wir dazu Laufrad sa-
gen – zu entwickeln. An Ge-
päcktransport hat er damals 
wahrscheinlich noch nicht 
gedacht.

Ordinäre Fahrräder sind au-
ßerordentlich praktische Geräte, schwere oder große 
Lasten zu transportieren ist hingegen nicht ihre Stärke. 
Wer sich auf eine längere Radreise macht, wird Mühe 
haben, alles am Rad unterzubringen. Das Gepäck so klein 
wie möglich zu halten, hat sogar einen eigenen Namen: 
Bikepacking. In dieser Disziplin gibt es einige, die es zu 
großer Virtuosität gebracht haben.

Es gibt unzählige Möglichkeiten, das Bike zu einem 
Lastenesel umzufunktionieren. Erste und einfachste 
Methode ist der Gepäckträger, den die meisten Touren- 

und Cityräder haben, Mountain-
bikes und Rennräder eher nicht. 
Wer etwas mehr Gepäck hat, ist 
mit Gepäckträgertaschen gut 
beraten. Sie werden hinten an 
den Gepäckträger geschnallt 
und bieten viel Stauraum. Nach-
teil: Sind sie schwer bepackt, 
verändert sich das Fahrverhal-
ten des Rades.

Wem das immer noch nicht 
reicht: Es gibt Taschen, die man 
in den Rahmen hängt, am Ober-
rohr befestigt, unter den Sattel 
klemmt, am Lenker befestigt und 

sogar an der Gabel, dann heißen sie Vorderradtaschen. 
Wer sportlich unterwegs ist, hat eventuell keinen Ge-
päckträger. Auch dafür haben gescheite Leute eine Lö-
sung gefunden: die Sattelstütztasche, die wie ein Rake-
tentriebwerk über dem Hinterrad schwebt.

Das sind die mehr oder weniger gängigen Möglichkei-
ten, etwas ans Bike zu schnallen. Aber da geht noch mehr. 
Und zwar, wenn man den Platz hinter dem Rad nutzt 
und einen Hänger dranhängt. Die bekanntesten haben 
eine Achse, zwei Räder, dazwischen Platz für Kinder, 
man hat aber auch schon Hunde ihre Schnauze in den 
Fahrtwind halten sehen.

Etwas exotischer sind Nachläufer, das sind einspurige 
Hänger. Ihr Vorteil: Man kann mit ihnen auch mal flotter 
oder in unwegsamem Gelände unterwegs sein, denn sie 
kippen nicht so leicht. Zudem sind sie aerodynamischer 
als ihre zweispurigen Brüder.

Mit diesen Methoden ist man auf fast alles vorbereitet. 
Aber mit einer Sache tut man sich immer noch schwer: 
Wer mit Ski unterwegs ist und auf dem Weg zum Touren
ausgangspunkt das Bike nutzen will, kann die Sportge-
räte (Ski) nun an das Sportgerät (Bike) schnallen. Die 
Firma Cyclite aus Grassau hat ein System entwickelt, 
mit dem selbst unhandliche Ski mit dem Rad transpor-
tiert werden können. All diese Neuerungen zeigen: Das 
Fahrrad ist über 200 Jahre alt, aber ausentwickelt ist es 
längst nicht, es wird immer noch besser.�

LASTENESEL RAD

DA GEHT 
NOCH WAS

Die Idee des Bikepacking ist 
eigentlich, nur so wenig wie 
nötig einzupacken. Was aber, 
wenn es doch mal mehr wer-
den sollte? JAKOB NEUMANN

Das Gravelbike, der 
perfekte Packesel für 
Radreisen. 

  Julia Behl

   freepik.com
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JDAV – EINE HEIMAT FÜR BIKE-FANS

MOUNTAINBIKE IN DER JDAV 
– WOHIN GEHT DIE REISE?

Wie kann die JDAV auch eine Heimat für Mountainbiker*innen 
werden und was sind die aktuellen Herausforderungen? Die JDAV 
ist im Bereich MTB in Bewegung – wir haben über die wichtigsten 
Themen mit Lukas Amm gesprochen. SOLVEIG EICHNER

Worum kümmert sich die 
Projektgruppe Mountainbike 
und was ist die Rahmenkon-
zeption?
Die JDAV auch zur Heimat für 
Mountainbiker*innen machen 
– das ist eins der Ziele der Pro-
jektgruppe „Mountainbike“ der 
JDAV. Nachdem die JDAV sich 
intern geeinigt hat, wurde die 
Mountainbike-Rahmenkonzep-
tion entwickelt. Darin ist unter 
anderem festgelegt, dass Moun-
tainbiken den gleichen Stellen-
wert hat wie andere Alpinsport-
arten und dass die JDAV als 
Vorbild für umwelt- und natur-
verträgliches Biken agieren soll. 
Zudem plant die Projektgruppe 
weitere Kurse im MTB-Bereich, 
ein MTB-Camp und setzt sich 
für die Legalisierung von Trails 
ein.

Welche Probleme siehst du im Bereich MTB und was wären Lösungsvorschläge? 
Das Konfliktpotenzial zwischen den Nutzergruppen wird heißer gekocht, als es gegessen 
wird. Das größere Problem ist, dass es zu wenige legale Möglichkeiten gibt, um den Sport 
auszuüben. Um das zu ändern, müssen wir alle Gesprächspartner*innen an den Tisch be-
kommen, Vorurteile ausräumen und Konzepte vorstellen.

Reine Mountainbike-Gruppen gibt es in der JDAV bisher noch wenig. Wie wurden die 
Jugendleiter*innen-Grundausbildungen MTB angenommen?
Die ersten Grundausbildungen mit dem Schwerpunkt MTB sind super angekommen, für die 
nächsten Jahre sind jeweils zwei weitere geplant. Der Ablauf ist grundsätzlich wie bei allen 
anderen Grundausbildungen auch.

Was genau passiert an einem „Check Your Risk“-MTB-Tag und wer kann mitmachen?
Bei „Check Your Risk“ gibt es seit fünf Jahren auch die Sommervariante, wo wir mit dem 
Mountainbike im Gelände unterwegs sind. Grundsätzlich geht es immer um die Themen 
Eigenverantwortung, Risiko und Entschei-
dungskompetenz. Schulklassen und Ju-
gendgruppen können teilnehmen. Um die 
Eintrittsschwelle möglichst niedrig zu 
halten, sind wir gerade in der Jubi dran, 
einen Pool an Fahrrädern zur Verfügung 
zu stellen. 
Anmelden kannst du dich auf 
jdav.de/Check-Your-Risk

Lukas Amm (33), Leiter der Initiative „Check Your Risk“
In sieben Tagen ist er mit einer Gruppe von der Jubi 
Hindelang bis zum Gardasee gefahren – im Nachhinein 
eines seiner schönsten Erlebnisse auf dem Bike erzählt 
uns Lukas. Sein Wunsch: Deutschland zu einer Fahr- 
radnation machen, in der das Radfahren gefeiert und 
unterstützt wird. Ausführliches Interview: jdav.de/39163

MIT DER JUGENDGRUPPE 
AUF DIE TRAILS DER REGION

Um die 25 km pro Treffen fahren 
die „Gipfelstürmer“ aus Bad Tölz 
jede Woche. Neben dem Moun- 
tainbiken und dem Techniktrai-
ning ist für den Trainer Quirin 
Schenk die Vernetzung unter  
den Jugendlichen wichtig, er 
schätzt besonders die Gesprä- 
che während der vielen Meter 
bergauf. Momentan gibt es vier 
MTB-Gruppen in der Sektion,  
so können bereits Kids ab acht 
Jahren bei den Wurzelhüpfern 
biken, die älteren helfen auch 
beim Erhalten der Wege und 
machen Wochenendausfahrten. 
Größere Probleme während der 
Gruppenstunde hat Quirin bisher 
nicht erlebt – „aber wirklich 
erwünscht sind wir nirgendwo”, 
so der 26-Jährige, der von einem 
offiziellen MTB-Trail für die 
Jugendgruppen träumt. 

Du brauchst Unterstützung? 
Du würdest gerne eine MTB-Jugendgruppe 
gründen und brauchst dabei Hilfe? Du hast 
Lust, aktiv in der Projektgruppe MTB mitzuar-
beiten? Wir wollen Jugendgruppen vernetzen 
und unter die Arme greifen. Melde dich ger-
ne, wir freuen uns über deine Ideen und den 
Austausch. lukas.amm@alpenverein.de

  Silvan Metz

  Quirin Schenk
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Im Pitztal sagen sich auf dem Weg  
zum Taschachferner Schaf und  
Bergmensch freundlich „Servus“,  
wenn sie sich auf Tour begegnen.

Im hochalpinen Gelände oberhalb des 
Taschachhauses war ein Schaf beson-
ders neugierig und posierte mit großer 
Ernsthaftigkeit für ein Porträt vor der 
Bergkulisse. Christian Bär hielt die-
sen Moment fest. Der JDAV-Ausrüs-
tungspartner Mountain Equipment 
prämiert dieses Foto passenderwei-
se mit der Moreno Hooded Jacket in 
Lammfelloptik im Wert von 99,90 €. 

Und dein Bergmoment? Schicke deinen Beitrag – Erlebnis, Ärger, 
Zwischenfall, was auch immer – an bergmoment@alpenverein.de; 
als Text (280 Zeichen lang) oder als Foto mit Text (140 Zeichen 
lang). In jedem Knotenpunkt prämieren wir eine Einsendung.
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BERGKINDER

KREUZWORTRÄTSEL
In diesem Rätsel dreht sich alles ums Rad. Trage die 
gesuchten Begriffe in das Gitter ein. Die Buchstaben 
in den beige unterlegten Feldern ergeben von 
oben nach unten gelesen das Lösungswort. 
Viel Spaß beim Knobeln!  DER

	1.	 Bitte nie ohne aufsteigen!
	2.	 Gegenteil von upvalley?
	3.	 Bietet fast jede Stadt: Auf und Ab im Kreis.
	4.	 Tut, wer sein Rad liebt.
	5.	 Hätte, hätte, ...
	6.	 �An meinem Fahrrad ist das dran, damit so leicht nichts passieren 

kann – wussten schon Rolf Zuckowski und seine Freunde.
	7.	 Zeigt der Steigung die Zähne.
	8.	 Macht aus dem Fahrrad ein Gespann.
	9.	 Am Rad meist gefedert, im Besteckkasten nicht.
	10.	Bei diesem Griff in die Trickkiste dreht der Lenker durch.
	11.	Brauchte früher kein Mensch am Fahrrad.
	12.	Für diese Bikes muss man oft einiges an Schotter hinlegen.

Lösungen: Helm, downhill, Pumptrack, schieben, Fahrradkette, alles, Ritzel, 
Anhänger, Gabel, Barspin, Akku, Gravelbikes; Lösungswort: Mountainbike

 Sebastian Schrank

FÜR RADEXPERTEN
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Familie und Jugend
DAV Panorama 5/2022, S. 10 ff. 
und JDAV Knotenpunkt
Toll – Ich wollte schon immer mal 
eine Rückmeldung zu Panorama 
geben, die (einzige Zeitschrift, 
die) ich regelmäßig lese. Jetzt 
aber! Insgesamt finde ich Panora­
ma wirklich gut. Manche Sachen 
werden zwar überflogen oder über­
blättert, aber das meiste finde ich 
interessant und/oder wichtig. Vor 
allem die Sicherheitsforschung, 
Tipps zum Wandern, Radeln und 
Klettern. Besonderes Lob möchte 
ich nun jedoch aussprechen für:
1. Die Ausgabe 5/2022. Ich habe 
mich sehr darüber gefreut, dass 
Familie mal besonders themati­
siert wird, und auch die sonstigen 
Beiträge sind super. Sehr gelungen. 
Vielen Dank!
2. Der Knotenpunkt. Ich bin jedes 
Mal begeistert zu sehen, wie viel 
Engagement dahintersteckt. Ins- 
besondere vor dem Hintergrund, 
dass ja auch viel über die Jugend 
gemeckert wird. Die Themen sind 
gut gesetzt, Beiträge vernünftig 
recherchiert und geschrieben – 
einfach toll.� J. Imhäuser

Nachhaltigkeit und  
Klimawandel
DAV Panorama 1/2023
Deutscher Nachhaltigkeits­
verein? – Ich lese schon lange 
jede Panorama-Ausgabe mit gro-
ßem Interesse, da ich mich sehr 
für den Bergsport interessiere. 
Leider lege ich das DAV-Magazin 
(mittlerweile lese ich es gerne im 
E-Format) beiseite, weil ich immer  
weniger Themen zu meinen wirkli­
chen Interessensgebieten finde. 
Vielmehr beschäftigt sich gefühlt 
jede zweite Seite mit dem Thema 
Nachhaltigkeit und Klimawandel. 
Am Beispiel der Ausgabe 1/2023:  

Nach dem Aufschlagen des Ma­
gazins kommt die erste Über­
schrift mit „Anpassung an den 
Klimawandel“. Weitere Inhalte 
dieser Ausgabe sind „Wintersport 
ohne Auto“, „Bergsport mit Ver­
antwortung“, „Nachhaltigkeits­
gipfel“ oder „Fake oder Fakten 
zum Klimawandel“. Ich möchte die 

Wichtigkeit dieser Themen weder 
leugnen noch herunterspielen, al­
lerdings bin ich aus Interesse am 
Bergsport in den DAV eingetreten 
und nicht in den Verein „Nach­
haltigkeit und Klimaschutz“. Dass 
ich meinen Müll vom Berg mit zu­
rücknehme und mich nicht wie ein 
Schwein aufführe, ist eigentlich 
gesunder Menschenverstand bzw. 
gute Kinderstube. Gerne würde 
ich beim Bergsport auf das Auto 
verzichten, was in meiner Heimat, 
einem Mittelgebirge Deutsch­
lands auf dem Lande, aber leider 
in der Regel unmöglich ist. Der 
Grundgedanke zum Naturschutz 
in allen Ehren, aber ich werde in 
Zukunft die Panorama-Ausgaben 
nur noch lesen, wenn sich wieder 
eine Orientierung der Themen zu  
überwiegend bergsportlichen er- 
kennen lässt.� F. Dezember

Einseitig – Euer Magazin ist 
grundsätzlich gut geschrieben und 
interessant: Tests, Tourenberichte, 
aktuelle Hinweise, das passt in­
haltlich in ein Alpenvereinsmaga­

zin gut rein. Aber jetzt noch eine 
Bitte: Bitte streicht eure (politisch) 
grüne Propaganda (AKWs/Wind­
räder, S.36 f./vegetarisches Essen 
der Jugend – alles Themen, die 
man sehr kontrovers diskutieren 
kann, was bei euch jedoch nie 
passiert). Diese Themen haben 
in diesem Magazin einfach nichts 
zu suchen – insbesondere nicht, 
wenn sie so einseitig dargestellt 
werden wie bei euch. Missbraucht 
das Magazin bitte nicht für eure 
politische Umerziehung – das 
nervt extrem.� M. Gontard

Posteingang
DAV Panorama 6/2022, S. 55 
Alles egal? – Normalerweise 
schreibe ich meine Meinung zu  
Artikeln der Redaktion, aber dies­
mal muss ich auf zwei Leserbriefe 
in Panorama 6/22 antworten: 
Grüne Berge im Winter, schmel­
zende Gletscher, brennender 
Bergwald – wie man da von „Kli­
mapanik“ sprechen kann, ist mir 
ein Rätsel. Kriegen die denn gar 
nichts mit? Was muss denn noch 
passieren, bevor die Letzten 
merken, dass es so nicht weiter­
geht? Oder ist denen alles egal? 
Dem DAV darf es nicht egal sein! 
Auch kommende Generationen 
wollen noch bergsteigen. Macht 
weiter so!� J. Konrad

Mit den Öffis bergwärts
DAV Panorama 1/2023, S. 18 f.
Appell – Ich kann die Empfehlung, 
mehr die öffentlichen Verkehrs­
mittel zu nutzen, nur unterstützen,  
aber es gibt in Bayern ein Pro­
blem, nämlich die zeitliche Ein­
schränkung beim Bayern-Ticket 
ab neun Uhr unter der Woche. 
Es gibt sowohl im Sommer wie 
Winter ein großes Potenzial an 
Ausflüglern aller Art, die unter 
der Woche unterwegs sind (Rent­
ner, Urlauber, evtl. auch verstärkt 
Personen im Home-Office), um 
dem Wochenendtrubel zu ent­
gehen. Die Nutzungsmöglichkeit 
des Bayern-Tickets erst ab 9 Uhr 
ist für viele Unternehmungen zu 
spät, da man um diese Zeit bereits  
am Ausgangspunkt sein sollte. 

Ich möchte daher an den DAV ap­
pellieren, seinen ganzen Einfluss 
geltend zu machen, um diese 
Zeitbeschränkung aufzuheben. 
Mit dem Bayern-Ticket könnte 
der gesamte Alpenraum von den 
Allgäuer bis zu den Berchtesgade­
ner Alpen abgedeckt werden. Als 
Beispiel hierfür sollte das Werden­
fels-Ticket gelten, bei dem es 
diese Beschränkung nicht gibt.�

K. Wagner

Fake oder Fakten zum 
Klimawandel
DAV Panorama 1/2023, S. 36 f. 
Framing – Es ist nicht Aufgabe 
der Presseorgane des DAV, seine 
Mitglieder zu belehren und er­
wünschte Sprachregelungen im 
Denken der Menschen zu ver­
ankern. Dieses „framing“ kann Ih­
nen nämlich sehr auf die Füße fal­
len. Es könnte sehr wohl sein, dass 
im Abstand weniger Jahre die vol­
lmundig verkündeten Gewisshei­
ten bezüglich des Klimawandels 
ganz anders beurteilt werden, 
wie wir schön am Beispiel von 
Impfpflicht und Maskentragen 
sehen können, wo sich bis heu­
te praktisch alle Warnungen der 
sog. „Verschwörungstheoretiker“ 
als zutreffend herausgestellt ha­
ben. Damit habe ich mich zu den 
Ursachen des Klimawandels noch 
keineswegs positioniert. Einen 
nennenswerten menschenge­
machten Anteil halte auch ich für 
wahrscheinlich. Im gleichen Heft 
wird für den Podcast der Klima- 
aktivistin Luisa Neubauer gewor­
ben, deren eigene Klimabilanz eher 
desaströs ist. Was die wirtschaft­
lich privilegierte Frau in jungen 
Jahren bereits an Flugmeilen für 
den Urlaubsspaß angesammelt 
hat, werde ich mein Leben lang 
nicht mehr überbieten können, 
schon weil mir das Kleingeld dazu 
fehlt. Daher wünsche ich auch hier 
keine Belehrungen, und seien sie 
noch so sehr Zeitgeist.� A. Mayr

gesucht/gefunden

 
Fundstücke & Suchanzeigen online:  
alpenverein.de/gesucht-gefunden

gesucht/gefunden

 
Fundstücke & Suchanzeigen online:  
alpenverein.de/gesucht-gefunden

Hinweis: Die Zuschriften geben 
die Meinung der Einsendenden 
wieder. Die Redaktion behält sich 
die Auswahl und das Recht der 
sinnwahrenden Kürzung vor.
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Berichtigung:
In DAV Panorama 1/2023 haben wir im Porträt Michaela Egarter 
„erste Bergführerin von Südtirol“ genannt. Es gab in Südtirol bereits 
vor Michaela Egarter im Bergführerverzeichnis gelistete Bergführer­
innen: Silvia Summa und Veronika Schrott. Michaela Egarter hat als 
erste Frau die Bergführerausbildung in Südtirol abgeschlossen.

POSTEINGANG

https://www.alpenverein.de/gesucht-gefunden
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Christoph Finkel

Künstler, Kletterer,  
Freigeist

Er zählte zu den weltbesten Kletterern, 
war auf Platz fünf der Weltrangliste und 
nach seiner aktiven Zeit Bundestrainer 

Bouldern und Lead. Fast gleichzeitig 
begann er an der Kunstakademie Bild-
hauerei zu studieren. Christoph Finkel 

liebt diese unterschiedlichen Welten, die 
doch so viel gemeinsam haben.

Text: Susa Schreiner
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CHRISTOPH FINKEL

EE s ist ein herrlicher Herbsttag im All­
gäu, an dem mich Christoph in seiner 
Werkstatt in der ehemaligen Volks­

schule in Vorderhindelang begrüßt. Der Raum 
strahlt eine tiefe Ruhe aus und ist erfüllt von 
Holzduft und dem Geruch alter Maschinen. Über 
die alte, makellos renovierte Holztreppe steigen 
wir in den ersten Stock, ins ehemalige Zimmer 
der zweiten Klasse. Heute hat Christoph hier sei­
ne Ausstellung. Wir kennen uns seit Jugendzei­
ten und so landen wir schnell bei seiner Familie, 
seiner Frau Angelica und Tochter Alba. Chris­
toph erzählt, wie sehr er es liebt, mit seiner Fa­

Christoph Finkel fertigt 
als freischaffender 
Künstler skulpturale 
Schalen. Sein bevor-
zugtes Material ist Holz. 
Es stammt aus seiner 
Umgebung, von Bäumen, 
die durch Lawinen oder 
wegen Altersschwäche 
umstürzten.

milie zu klettern – dieses Jahr waren sie auf Ka­
lymnos. Doch er hatte immer auch Phasen, teil­
weise über Jahre hinweg, in denen er nicht klet­
terte. Dann fehlte ihm der Sport auch überhaupt 
nicht! Nach seiner Zeit als Bundestrainer be­
kamen andere Lebensbereiche seine volle Auf­
merksamkeit: Er gründete eine Familie, widme­
te sich leidenschaftlich der Kunst. Das Klettern 
fing er erst wieder an, als seine Tochter vier oder 
fünf Jahre alt war. Alba zeigte schnell Interesse 
am Klettern, für den Papa ein Startpunkt: Nicht 
nur in der Halle, sondern draußen klettern und 
mit Reisen verbinden und so der Tochter etwas 
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von seinem Gefühl aus der Jugend vermitteln: 
Von der Freiheit und von der Möglichkeit, die 
schönsten Plätze der Welt zu erkunden und un­
kompliziert Leute kennenzulernen.

Doch wie öffnete sich für Christoph das Tor 
zur Kletterwelt, wo doch seine Eltern keinen Be­
zug dazu hatten? Die DAV-Jungmannschaft im 
Oberallgäu ermöglichte ihm den Einstieg. Als 
Teenager nahm er, anfangs gemeinsam mit sei­
ner älteren Schwester, am Vereinsleben teil: Im 
Winter ging es auf Skitour und im Sommer in 
den Klettergarten Weihar hoch über Bad Hinde­
lang. Am Anfang war da einfach die pure Lust 
am Klettersport, samt Interrail-Reisen mit we­
nig Geld und viel Abenteuerdrang – Wettkämpfe 
und eine straff durchorganisierte Förderung 
von Klettertalenten gab es zu dieser Zeit noch 
nicht. Das war für Christoph aber auch nicht 
von Belang, schließlich verfolgte er nie das Ziel, 
an Wettkämpfen teilzunehmen. „Ich war ein­
fach viel beim Klettern, hatte vielleicht auch ein 
bisschen Talent und dann hat man halt mal ei­
nen Wettkampf mitgemacht.“ Dass das etwas 
werden könnte mit dem Wettkampfklettern, 
das hat er „immer zu hören gekriegt“. Anfangs 
hemmte ihn die Leistungssportperspektive, 
sagt Christoph von sich, er sei kein Wettkampf­
typ gewesen. Er sei lieber allein unterwegs, 
sein eigenes Ding machen, ohne dass jemand 
dabei zusieht. „Auf einmal im Mittelpunkt zu 
stehen und die Erwartungen zu spüren, hat 
mich gestresst.“ Es reichte dennoch für viele 
Siege auf regionaler Ebene.

Wir springen ins Jahr 1989, Christoph hatte 
gerade den Führerschein gemacht und fuhr 
nach Nürnberg. Im Rahmen der Consumenta- 
Messe wurden damals sowohl der Franken-Cup 
als auch ein Kletterweltcup ausgetragen. „Das 
war richtig groß aufgezogen, mit einer riesigen 
Entre-Prises-Wand. Eine ganze Halle für die 
Wettkämpfe, davon kannst du heute nur träu­
men. 5000 bis 6000 Zuschauer waren da vor 
Ort“, schwärmt Christoph. Der Franken-Cup 
war offen für alle, zu gewinnen gab es eine 
Wildcard für den Weltcup zwei Tage später. Das 
reizte den Allgäuer Kletterer und so übernach­
tete er in seinem Auto auf dem Messeparkplatz, 
frühstückte im offenen Kofferraum sein Müsli 
und gewann den Franken-Cup. Christoph war 
für den Weltcup qualifiziert. Und zog um ins 

Hotel, das erste Mal allein, mit eigenem Fernse­
her – für Christoph purer Luxus. Der Allgäuer 
wurde bei seinem Weltcupdebüt auf Anhieb 
Siebter. Und war von da an im Kader, fuhr gleich 
mit zum nächsten Weltcup nach Wien. „Damals 
waren noch so große Kletternamen wie Stefan 
Glowacz, Guido Köstermeyer und Christoph 
Bucher im Team.“ Er selbst sei da einfach so 
reingeschlittert, wie er es ausdrückt. Und ir­
gendwann war es dann auch beim Klettertalent 
Finkel aus Bad Oberdorf so, dass er einen Welt­
cup gewinnen wollte, und er trainierte entspre­
chend professionell. 

Rudi Klausner, damals noch beim DAV als 
Trainer aktiv und Visionär des modernen 
Sportklettertrainings, begleitete Christoph auf 
diesem Weg sehr intensiv. Zunächst jedoch 
diente Wolfgang Güllichs „Sportklettern heute“ 
als Trainingsvorlage, weitere Inspiration war 
der französische Kletterer Patrick Edlinger, 
dessen Film „Das Leben an den Fingerspitzen“ 
Christoph gierig in sich aufsaugte. Heute aber 
auch sagt, dass das Vorbild Edlinger im Nach­
hinein nicht ganz vorbehaltlos sei. Denn viele 

CHRISTOPH FINKEL – KLETTERN UND KUNST
1992: Sieg im Deutschen Sportklettercup 

in Köln und Kletterweltcup in Laval (FRA)
2000: Deutscher Meister im Bouldern
2002 - 2012: Bundestrainer Bouldern,  

ab 2004 auch Bundestrainer Klettern

1997: Oberallgäuer Kunstpreis 
2001: Kulturpreis des Landkreises 

Oberallgäu 
2014: Hessischer Staatspreis für das 

Deutsche Kunsthandwerk 

Ausstellung 
bis 16. April 2023
Christoph Finkel im 
Museum Penzberg – 
Sammlung Campen-
donk
museum-penzberg.de/ 
ausstellungen

Christoph Finkel beim 
Bouldern im Zillertal; 
die Arbeit an einem 
Werk dauert oft mehrere 
Wochen und Monate, 
Entscheidungen trifft er 
während des gesamten 
Arbeitsprozesses;  
die Anfänge seiner Sport-
kletterkarriere.
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CHRISTOPH FINKEL

berühmte Kletter*innen verlassen sich in 
Christophs Wahrnehmung zu stark auf ihren 
Sport als alleinigen Lebensinhalt. Können die 
persönlichen Leistungsspitzen dann nicht mehr 
erreicht werden, fehlen die bisherigen sinner­
füllenden Perspektiven. „Entscheidend ist nicht, 
was man macht, sondern mit welchem Bewusst­
sein etwas gemacht wird.“

Christoph ist froh, dass er seine Kunst als 
zweiten Lebensinhalt hat. In diese tauchte er 
bereits ein, als er noch Mitglied der National­
mannschaft war. Und in Nürnberg ein Studium 
an der Kunstakademie für Bildhauerei begann 
– nicht ohne Umwege: Nach der Schule war 
zwar klar, dass Christoph etwas mit Holz ma­
chen wollte, schließlich verbrachte er von Kind­
heit an viel Zeit in der Holzwerkstatt seines Va­
ters, schnitzte schon in jungen Jahren erste 
Figuren. Handwerklich arbeiten? Unbedingt, 
aber auf Auftragsbasis? Auf keinen Fall! Die 
Holzbildhauerschule war der Plan. 

Wegen eines Kletterunfalls am Schleierwas­
serfall mit zwei gebrochenen Wirbeln verstri­
chen alle Bewerbungsfristen in Deutschland. 
Nach der Reha versuchte Christoph es in Elbi­
genalp an der Holzbildhauerschule – es miss­
glückte. Zu traditionell, zu viele Vorgaben und 
Figurenschnitzen? Erst im dritten Jahr! Dann 
halt Kunstakademie, möglichst an einem Ort, 
wo man auch klettern kann. Die Wahl fiel auf 
Nürnberg, wobei ihn die Felsen im Frankenjura 
nur wenig gesehen haben. Er fuhr dann doch lie­
ber ins heimatliche Oberallgäu, an den Weihar. 
Dazwischen gab es immer wieder Phasen, in 
denen er gar nicht trainierte, ihn alle schon ab­
geschrieben hatten. Und dann kam er mit größ­
ter Disziplin und mentaler Stärke wieder zu­
rück und gewann. 

Die Kunst und das Klettern: Christoph liebte 
sein Doppelleben. An der Akademie wusste nie­
mand, dass er 1992 als zweiter Deutscher über­
haupt den Weltcup in Laval/Frankreich ge­
wonnen hatte. Der Kletterszene hingegen blieb 
lange Zeit sein künstlerisches Talent verbor­
gen. So konnte der Freigeist in beiden Welten 
ungeniert flanieren – ohne eine Richtung dog­
matisch zu verfolgen. Zwei Dinge brannten sich 
ihm in dieser prägenden Phase ein: Ein Klet­
terer löffelte mühsam den Milchschaum vom 
Cappuccino ab, um Kalorien zu sparen. Für 

Christoph total lächerlich, genauso wie die er­
zwungene Bewertung von schlechten Skizzen 
an der Kunstakademie. „Man muss den Über­
blick behalten, darf sich nicht überschätzen 
oder gar starrsinnig und abgestumpft werden“, 
so Christophs Erkenntnis. 

Wichtig ist für ihn, die Eigenverantwortung 
zu behalten und die Freiheit zu haben, auf nicht 
festgelegten Wegen zu gehen. „Meine Werke 
sind keine Auftragsarbeiten, sie erfüllen kei­
nen Zweck. Auf die Arbeit mit Holz bezogen be­
deutet das, dass man sich unterordnen muss, 
weil ja schon etwas gegeben ist.“ Christoph 
fängt mit einem Zustand an, den nicht er defi­
niert. „Man muss mit dem Baumstamm einen 
Deal eingehen: Ich will etwas damit machen, 
und was lässt der Baum, das Material Holz zu? 
Man findet gemeinsam eine Lösung. Und das 
wiederum ist auch nichts anderes als das, was 
du beim Klettern machst: Du gehst an einen 
Felsen, siehst eine Linie und willst sie klettern. 
Da fängst du ja auch nicht an, Griffe zu schla­
gen, nur weil du es nicht besser kannst.“ In die­
sem Verständnis liegt der gemeinsame Kern. 
„Es hat Jahre gedauert, bis ich das verstanden 
habe. Denn auch für mich war es komisch, wa­
rum mich Kunst und Klettern so stark faszinie­
ren. Aber im Grunde nimmst du dir einen na­
turgegebenen Zustand raus und versuchst, mit 
deinen Fähigkeiten damit etwas zu gestalten, 
zu erreichen – ohne dass du den Zustand zer­
störst. Du musst dich unterordnen, beim Holz 
und dem Felsen.“

Nach der Zeit in der Nationalmannschaft 
wurde Christoph Bundestrainer Bouldern, 
dann auch fürs Klettern. Er baute den ersten 
Boulderkader auf und widmete sich ansonsten 
seiner Kunst. Erste internationale Ausstellun­
gen, wichtige Publikationen, Ankäufe von pri­
vat und Museen sowie Kunst-Auszeichnungen 
folgten. 2012 verabschiedete er sich vom Wett­
kampfzirkus und eine Zeit lang auch komplett 
vom Klettersport. Jetzt gemeinsam mit seiner 
Familie zu klettern, findet er toll. Und seine 
Tochter? Die ist, so scheint’s, ein Freigeist wie 
er. Neben dem Klettern liest und schreibt sie, 
aber nichts, was man ihr aufträgt. Nur das, 
was sie will. Der Vater bleibt da ganz gelassen, 
schließlich hat er es auch nicht anders gemacht 
– bis heute.�

Die Sportredakteurin 
Susa Schreiner hat 
mit Christoph Finkel 
schon das ABC im 
ehemaligen Schulhaus 
in Vorderhindelang 
gelernt – heute lebt 
und arbeitet er dort. 

Man muss mit 
dem Baum-
stamm einen 
Deal eingehen: 
Ich will etwas 
damit machen, 
und was lässt 
der Baum, das 
Material Holz 
zu? Man findet 
gemeinsam 
eine Lösung.
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Auf Themenwegen im  
Alpenmosaik Montafon

Löcher in 
den Bergen

Weiße Kalkwände im Rätikon, Moorgebiete im Verwall und wilde  
Dreitausender in der Silvretta – das Montafon vereint in seinen drei 

 Gebirgszügen die unterschiedlichsten Landschaften. Unsere Redakteurin  
war bei fast jedem Wetter in den Montafoner Bergen unterwegs.

Text und Fotos: Janina Stilper

II ch stapfe durch den Schnee, schiebe ihn 
mit den Füßen vor mir her. Der Himmel 
so hell wie das Weiß, durch das ich mich 

bergan kämpfe. Alfred, der Wanderführer, steigt 
voran, immer weiter Richtung St. Antönier Joch. 
Ich war noch nie in verschneitem Gelände jen-
seits der 2000-Höhenmeter-Grenze unterwegs 
– aber ich erahne, wie sich endlose Freiheit an-
fühlen muss. Der Wind reißt an meiner Kapuze, 
ich höre mich atmen. Ansonsten Stille, die  Raum 
für lautes Gefasel in meinem Kopf schafft. Irgend-
wo hinter dem Nebel versteckt sich der Gipfel, 
den wir erreichen wollen.

Zwei Tage zuvor: Ich sitze im Zug in Richtung 
Schruns. Irgendwann nach dem Bodensee wird 
die Bahnstrecke eingleisig. Und auch die Halte-
stellen sind keine Bahnhöfe mehr, sondern eher 
die Vorgärten von Häusern. Neben den Schienen 
stehen Zäune, spielen Kinder. 

In meiner Unterkunft holt mich die Wander-
führerin Imelda ab. Es regnet, Berge sieht man 
keine. „Löchrige Berge“, sagt Imelda, als ich sie 
frage, was Montafon bedeutet. Das Montafon ist 
ein knapp vierzig Kilometer langes Tal, das sich 
von der Bielerhöhe bis Bludenz zieht. Und Lö-
cher in den Bergen gibt es, weil schon die Kelten 
und Römer nach Eisenerz gegraben haben. Bis 
vor knapp hundert Jahren wurden im Montafon 
noch Silber und Erz abgebaut.

Wir fahren den Bartholomäberg hoch. Die klei-
nen Hügel mit den vertrockneten Halmen auf 
den Wiesen markieren die ehemaligen Eingänge 
in die Unterwelt der Berge. Imelda weiß viel über 
ihre Heimat. Die Walser und Räter, die die Ge-
gend früh besiedelten, hätten „sich gegenseitig 
die Weiber ausgespannt“, sagt sie und lacht. Da-
bei werden ihre Augen klein und ihre Nase wirft 
zarte Falten. Sie lacht ständig – beim Reden, 

Vom Wiegensee geht es 
Richtung Verbellaalpe und 
dann weiter auf dem Weg 
der Schwabenkinder.



MONTAFON

Als wir die Kapelle erreichen, stürmt es. Wir 
gehen zurück. Imelda bringt mich nach Hause 
und wir drücken uns fest – „Ma siaht sich allig 
zwämol im Leba“, sagt sie auf Montafonerisch 
und lacht.

Der nächste Morgen beginnt neblig. Die Tafa-
muntbahn bringt uns auf knapp 1500 Meter un-
terhalb der Baumgrenze. Gerlinde, die heutige 
Natur- und Wanderführerin, leitet uns auf ei-
nem schmalen Pfad in den Wald. Wir steigen 
über armdicke Wurzeln und Felsplatten. 
Flechten zieren Felsblöcke, die vor Tausenden 
von Jahren durch Gletscher hierher geschoben 
wurden.

Gerlinde hält an, lauscht dem Bach und bittet 
uns, die Augen zu schließen. „Erst wenn man 
nicht mehr sieht, und wirklich hört und spürt, 
merkt man, dass die Natur Symphonien spielt“, 
sagt sie.� 

beim Wandern, und wenn sie andere Menschen 
grüßt. Man kennt sich hier im Montafon.

„Luag amal“, sagt Imelda immer wieder. Sie 
zeigt mir die mit winzigen Schindeln verzier-
ten Häuser, während wir immer weiter bergauf 
Richtung Rellseck-Kapelle wandern. Manche 
Wiesen sind von Zäunen durchzogen, dem 
„Schragazu“ – einer Konstruktion ohne Nägel 
aus ineinandergesteckten Holzlatten. Imelda 
deutet auf die vielen kleinen Hütten auf den 
Bergwiesen und -hängen. Sie sind typisch für 
das Montafon. Wenn nach dem Winter das Heu 
aus war, ist man mit dem Vieh auf das Maisäß 
auf 1200 bis 1600 Meter Höhe gezogen. Waren 
die Wiesen um das Maisäß abgegrast, wurde 
das Vieh weiter rauf auf die Alpe getrieben. Über 
Generationen hinweg hat man die Dreistufen-
landwirtschaft gelebt. Heute dagegen sind viele 
Maisäß nur noch Relikte vergangener Zeiten. 

„Erst wenn 
man nichts 
mehr sieht, 
sondern zuhört 
und spürt, 
merkt man, 
welche Sym-
phonien die 
Natur spielt.“ 
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Für ein ver-
meintlich bes-
seres Leben 
müssen sich 
hier Tausende 
Kinderfüße 
über die Berge 
gequält haben.

Wir gehen weiter, kommen an eine Lichtung. 
Hier neigen sich die langen Gräser, formen grü-
ne Wellen im Morgenlicht. Der Tau verdunstet 
in der Sonne. Als der Pfad nach rechts biegt, 
zeigt sich das Bergpanorama. Kitschig wie in 
einem Bob-Ross-Gemälde liegen die schneebe-
deckten Montafoner Berge vor uns – Bielerspit-
ze bis Hochmarderer – im Hintergrund sieht 
man den Großlitzner und bis hin zum Seehorn.

Wir queren ein weites Latschenfeld, an des-
sen Horizont sich die Breitspitze aus den Wol-
ken hebt. Der Pfad führt uns zum Wiegensee 
auf über 1900 Meter Höhe – einem fast 65 Hek-
tar großen Moorkomplex aus Hoch- und Nie-
dermooren und Latschenmoorwäldern. Es ist 
der älteste Naturstausee Europas und liegt ent-
sprechend geschützt in einem Natura-2000-
Gebiet. Der Schwingrasen wächst vom Ufer aus 
auf das Deckenmoor und schwimmt sozusagen 
auf der Oberfläche des Wassers – eine absolute 

Seltenheit in Mitteleuropa und sonst eher in 
Skandinavien zu finden. Die große Höhe, der 
viele Niederschlag und der wasserstauende Un-
tergrund sind die Voraussetzung für dieses au-
ßergewöhnliche Moor. Wir setzen uns ans Ufer, 
machen Pause und teilen unsere Brotzeit.

Holzstege führen über das Moor, die Land-
schaft zeigt sich in Rostrot bis Ocker. Die Wie-
sen an den Berghängen sind mager, vergilbt 
vom heißen Sommer. Der Himmel zieht wieder 
zu und wir wandern im Nebel über einen Ab-
schnitt des Schwabenkinder-Wegs in Richtung 
Kopssee. Noch vor ein paar Generationen war 
man hier so arm, dass man seine Kinder, voller 
Hoffnung auf ein besseres Leben als das eigene, 
nach Schwaben schickte. Dort sollten sie arbei-
ten. Tausende Kinderfüße müssen sich hier 
durch Schnee und Fels über die Berge gequält 
haben … Wir erreichen den Kopssee und fahren 
mit dem Bus zurück ins Tal.� 

Wie in einem Bob-Ross-Gemälde zeigen 
sich Bielerspitze bis Hochmarderer unter 
dem blauen Himmel. Ganz anders am 
nächsten Tag, als es bei Schnee und Wind 
auf den Riedkopf ging.

MONTAFON



Mit dem Mountainbike entlang der türkischen Mittelmeerküste 
7 Tage 
Termin: 15.10.2023 | Termine fürs Frühjahr 2024 folgen zeitnah  
ab € 1395,–  www.davsc.de/RAMLYK

 
Wandern, Strand und Baden entlang der Küste 
8 Tage 
Termine: 30.04. | 07.05. | 28.05. | 11.06. | 17.09. | 01.10. | 08.10. | 15.10. | 22.10.2023  
ab € 795,–  www.davsc.de/TUAYT

 
Weitwandern und Kultur auf dem Lykischen Weg  
12 Tage 
Termine: 15.04. | 13.05. | 27.05. | 16.09. | 01.10. | 07.10. | 22.10.2023  
ab € 1095,–  www.davsc.de/TULYK

Lykischer Weg kompakt 
8 Tage 
Termine: 31.03. | 09.04. | 23.04. | 01.10. | 08.10. | 16.10.2023  
 www.davsc.de/TUTOPLYK

VIELSEITIGE LYKISCHE KÜSTE 

inkl. Flug ab € 1095,–  
EZZ ab € 195,– 

TOP-ANGEBOT

DIE HIGHLIGHTS KAPPADOKIENS  
BEIM WANDERN ENTDECKEN

ARARAT (AGRI) BESTEIGUNG, 5165 m –  
IM SOMMER, WIE IM WINTER

Deutsch sprechende*r Bergwanderführer*in • ab/bis Kayseri • Flughafentransfers am 
An- und Abreisetag (auf Ankunft Turkish Airlines von Istanbul) • 3 × Hotel**** und 4 × Ho-
tel***, jeweils im DZ • Halbpension • Busfahrten und Eintritte für Besichtigungen lt. 
 Detailprogramm • Versicherungen

8 Tage | 6 – 15 Teilnehmer*innen EZZ ab € 225,–
Termine: 08.04. | 22.04. | 06.05. | 23.09. | 07.10. | 28.10.2023  

ab/bis Flughafen in Van • Vollpension • Gruppen- und Toilettenzelt • Transfers lt. De-
tailprogramm • Gepäcktransport 15 kg • Versicherungen

HOCHTOUR SOMMER 
Deutsch sprechende*r Reiseleiter*in, Englisch sprechende*r Bergführer*in • Begleiter: 
Pferdetreiber, Koch • 4 × Hotel****, 2 × Hotel*** im DZ, 3 × Zweipersonenzelt 
Termine: 02.06. | 30.06. | 14.07. | 21.07. | 28.07. |11.08. |03.09.2023
10 Tage ab € 1235,–

SKIBESTEIGUNG WINTER
Staatlich geprüfte*r Berg- und Skiführer*in, zusätzlich lokaler Guide • 5 × Hotel im DZ, 
2 × Zweipersonenzelt 
Termine: 14.04. | 28.04.2023
8 Tage ab € 1495,– 

Bizarre Landschaften aus Feenkaminen, Höhlenkirchen und bunten Heißluftballons, die 
in den Himmel steigen – das ist Kappadokien mit seiner gelungenen Kombination aus 
kulturellen Höhepunkten und vielfältiger Natur. Und alle dies bei durchgängigem Kom-
fort von 3-Sterne- und 4-Sterne-Hotels. 
Technik  Kondition 

Der mit 5165 Metern höchste Gipfel der Türkei (Türkiye), ist eine ideale Einsteigertour 
für Bergsteiger*innen und Skibergsteiger*innen. Die Akklimatisation am Berg Süphan 
(Winter-Skibesteigung) bzw. Berg Artos (Sommer-Hochtour) erhöht die Gipfel-Chancen. 
HOCHTOUR SOMMER Technik  Kondition 
SKITOUR WINTER Technik  Kondition 

FRÜHLINGSERWACHEN IN TÜRKIYE

DAV Summit Club GmbH Bergsteigerschule des Deutschen Alpenvereins
Anni-Albers-Straße 7 | 80807 München | Telefon +49 89 6 42 40-0 
info@dav-summit-club.de | www.dav-summit-club.de

TUARA

TUKAP

TUSKI

www.davsc.de/

www.davsc.de/

www.davsc.de/

8 Tage

ab 695,–

Skibesteigung

ab 1495,–
Hochtour

ab 1235,–

davsc_2S_02-2023_RZ.indd   1 22.02.23   17:25

https://www.dav-summit-club.de
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Am letzten Tag geht es mit Wanderführer 
Alfred auf den Riedkopf. Wir queren den Hang, 
ein Trümmerfeld aus verschneiten Felsblöcken. 
Wegmarkierungen sieht man nicht mehr. Bis-
her sind wir beide wortkarg. Als wir an einem 
winzigen See vorbeikommen, frage ich, wie er 
heißt. „Das ist wohl ein namenloser See“, sagt 
er.  „Wie viele Tage im Jahr bist du in den Bergen 
unterwegs?“, frage ich Alfred. Er überlegt. „Be-
stimmt über hundert Tage. Im Sommer wande-
re ich barfuß. Da musst du mal mit“, meint er.

Es geht steil bergauf, der Hang liegt hinter 
uns. Man sieht schon die Schilder vom St. Antö-
nier Joch. Auf den letzten Metern nach oben flat-
tern drei Schneehühner davon. Ich ärgere mich, 
weil wir sie aufgeschreckt haben. Der Mensch 
stört eben meist …

Als wir das Joch erreichen, deutet Alfred ins 
Tal und berichtet, dass da die Schweiz ist. Wäh-

rend des Zweiten Weltkriegs wurde die Grenze 
hier streng bewacht, weil manche versuchten, 
in die Schweiz zu fliehen. Einheimische halfen 
und schmuggelten Menschen gegen Geld.

„Hast du Angst, Janina?“, fragt Alfred. Angst 
habe ich keine. „Dann kraxeln wir über den 
Grat“, sagt er und ich nicke. Wir stapfen los, der 
Schnee wird mehr und bleibt trotzdem pulver-
fein. Der Wind schießt über die Gipfel, die ver-
eisten Flocken fühlen sich wie Papierschnitte 
im Gesicht an. Alfred zeigt mir, wie man nach 
einem sicheren Tritt sucht. Er setzt den Fuß auf 
den Stein, schiebt den Schnee mit dem Schuh 
zur Seite und belastet vorsichtig sein Bein. Erst 
dann zieht er den anderen Fuß nach. Ich brau-
che meine Hände, halte mich an den mit Schnee 
bedeckten Felsen fest.

Der Wind reißt an uns. In der Ferne lassen 
sich Himmel und Landschaft kaum voneinan-
der unterscheiden, so sehr geht das Weiß in das 
helle Grau über. Der Pfad, auf dem wir laufen, 
ist oft nicht breiter als ein Fuß lang ist. Nein, ich 
habe keine Angst. Im Gegenteil – ich fühle mich 
zu Hause. Hier draußen, wo man sich dem so 
nahe fühlt, wie der Mensch vor Tausenden von 
Jahren wohl gelebt haben muss. Wenn jetzt ei-
ner von uns abstürzt, fallen wir mehrere Meter 
tief. Doch durch den Schnee sieht es so aus, als 
würden wir weich landen.

Als wir am Gipfel ankommen, umarmen wir 
uns. Alfred lächelt, sein Schnauzer zuckt da-
bei. „Eigentlich habe ich immer einen Gipfel-
schnaps dabei, aber ich dachte mir, ich bringe 
was Süßes mit”, sagt Alfred und zieht zwei Ko-
kospralinen aus seiner Jacke. Es stürmt und 
wir beschließen abzusteigen und weiter unten 
zu rasten.

Auf einem Vorsprung mit Bank halten wir an, 
um zu jausen. Der Blick auf Roßberg und 
Schmalzberg wird immer wieder von Wolken 
verdeckt. Alfred erzählt mir von Galtür und an-
deren Lawinenunglücken. Ich frage ihn, ob er 
mal in eine Notsituation kam. Er überlegt und 
schüttelt den Kopf. Dann setzt er an und erzählt, 
dass er auf einer Tour mit Freunden einmal eine 
Höhle in den Schnee gegraben hat und sie dort 
notbiwakierten.  „Ich könnte das nicht“, antwor-
te ich und denke daran, in einer Schneehöhle 
gefangen zu sein. Alfred lächelt und sagt nur, 
dass es mit genug Glühwein schon ginge und es 
auch ganz warm sei.�

Janina Stilper folgte 
der Einladung von 
Montafon Tourismus 
und verliebte sich auf 
den geführten Touren 
in die wilden Berge 
der Region.

ALPENMOSAIK MONTAFON
Das „Alpenmosaik Montafon“ ist ein bestehendes, über 
500 Kilometer langes Wegenetz, das mit vielen Informa­
tionen zu Kultur und Geschichte angereichert wurde. Auf 
Themenwegen kann man beliebig das Tal, den Rätikon,  
das Verwall oder die Silvretta erkunden.
Die Region bietet das „BergePlus“-Programm an. Wer in einer 
BergePlus-Unterkunft wohnt, kann täglich kostenfrei an ge- 
führten Wanderungen mit Wander- und Naturführer*innen 
teilnehmen. Die Touren finden schon ab einer Person statt.
Touren (Auswahl):
	X Schruns: Vom Bartholomäberg zur Rellseckkapelle.  
Ca. 1 Stunde Gehzeit, 300 Hm ↗, 300 Hm ↘
	X Partenen: Von der Bergstation Tafamuntbahn aus auf 
den Themenweg Wiegensee bis zum Kopssee; zurück 
mit dem Bus über die Bieler Höhe. Ca. 4 ½ Stunden 
Gehzeit, 460 Hm ↗, 960 Hm ↘
	X Gargellen: Von der Bergstation Schafbergseilbahn aus 
über das St. Antönier Joch auf dem Schmuggler-Themen­
weg auf den Riedkopf (2055 m) und zurück ins Tal nach 
Gargellen. Ca. 5 Stunden Gehzeit, 460 Hm ↗, 1140 Hm ↘

Weiterführende Infos:  
montafon.at, alpenmosaik-montafon.at

INFO Mehr Bilder und Infos:  
alpenverein.de/232-7

Der Wind 
schießt über 
die Gipfel,  
die vereisten  
Flocken fühlen 
sich wie Papier- 
schnitte im  
Gesicht an. 

MONTAFON

https://www.alpenverein.de/232-7
https://www.montafon.at
https://www.montafon.at/alpenmosaik/de


ÜBER ALLE BERGE 
Erlebnisreich und komfortabel
ist die Alpenüberquerung mit
„Feuer und Eis Touristik“.

NACHHALTIGES LICHT 
Die beständige Minifeuerscha-
le verwandelt jeden Lagerplatz 
in einen gemütlichen Ort. 

DOLOMITEN-BIKE-ABENTEUER 
Aufregend, herausfordernd, 
vielfältig: In Sexten jagt ein 
MTB-Highlight das nächste.

Ausgabe 2/2023

FÜR ALLE 
BERGSPORT- 

BEGEISTERTEN
Auf den folgenden Seiten 

finden Sie attraktive  

Produkte, Reiseangebote  

und Kleinanzeigen  

unserer Kunden

ANZEIGE

Sonnenstadt Lienz
Arbeiten, wo andere Urlaub machen

Fo
to

: T
VB

 O
st

tir
ol

/S
am

 S
tr

au
ss



76 PANORAMA promotion 2/2023

REISENEWS

Amical Alpin – die Bergschule

Weltweite Bergabenteuer

Berge und Abenteuer sind unsere Leidenschaft, 
Alpenglühen ist unsere Lieblingsfarbe, die Gip-
fel dieser Welt sind unsere Heimat. „Gemeinsam 
unterwegs“ möchten wir mit unseren Teilneh-
mer*innen die höchsten Berge der Welt, die 
Seven Summits und unzählige andere Gipfel 
besteigen. Als Bergschule haben wir unvergess-
liche Expeditionen, Trekkingtouren, Berg- und 
Hochtouren bis zu atemberaubenden Mountain
biketouren u.v.m. im Angebot. Um ganzjährig 
aktiv sein zu können, bieten wir auch im Winter 

wundervolle Skitouren und Schneeschuhwan-
derungen sowie Eiskletter-Camps auf der gan-
zen Welt. Wer es doch lieber entspannter mag, 
ist bei unserem Yoga- und Wanderprogramm 
genau richtig. Unzählige neue Bergabenteuer 
warten darauf entdeckt zu werden: Von Einstei-
ger*innen bis zu den Profis können wir immer 
das passende Erlebnis bieten, wobei Sicherheit 
und Sorgfalt stets an erster Stelle stehen. Bei 
unseren erfahrenen, staatlich geprüften Berg- 
und Skiführer*innen oder Bergwanderführer*in-
nen ist man immer bestens aufgehoben. Einfach 
mitkommen, unvergessliche Abenteuer in wun-
derschönen Naturlandschaften erleben und sich 
neuen Herausforderungen stellen! 

Info: amical-alpin.com

Alpenüberquerungen mit allem Komfort

Vom Tegernsee aus über alle Berge

Aus eigener Kraft über alle Ber-
ge. Und hinter jedem Pass eine 
neue Welt. Auf einer Alpenüber-
querung zu Fuß lernt man nicht 
nur neue Horizonte, sondern 
auch sich selbst kennen. Wer 
jemals eine Woche lang Ein-
fachheit und Freiraum genos-
sen hat, versteht, warum Alpen-
überquerungen boomen wie 
kaum eine andere Urlaubsform. 
Aber wohin soll die Reise ge-
hen? Wo übernachten? Und wie 
kann ich verhindern, dass ich 
nach einer Woche Rucksackschlepperei nicht vom Tragen gezeichnet bin? Am besten vertraut man 
sich „Feuer und Eis Touristik“ in Rottach-Egern an. Die kümmern sich um alles, buchen schöne 
Hotels und organisieren den Gepäcktransfer. Man ist entweder mit einem Guide unterwegs oder 
individuell mit GPS oder Landkarte. Komfortabler, sicherer und erlebnisreicher geht’s nicht mehr 
(über die Alpen)!
Alpenüberquerungen haben bei den Sareiters 90 Jahre Tradition. Sebald Sareiter senior chauffier-
te anno 1933 die ersten 16 Gäste vom Tegernsee nach Venedig. Heute bringt der Enkel Wolfgang 
Sareiter mit seinem zwanzigköpfigen Team jeden Sommer mehr als 14.000 Wandernde über alle 
Berge. Damit ist „Feuer und Eis Touristik“ Alpencross-Marktführer. Übrigens: Die beliebtesten Rou-
ten führen vom Tegernsee nach Sterzing und von Kitzbühel zu den Drei Zinnen.

Alle Touren: feuer-eis-touristik.de

Aktiv erholen

Die Schönheit der Alpen

Auf der Suche nach dem perfekten Postkarten-
motiv? Das findet sich in Garmisch-Partenkirchen 
bei einem Traumurlaub mit wunderschönem Aus-
blick auf die bayerische Alpenlandschaft. Im aja 
schaltet man so richtig ab und lässt sich dabei 
rundum verwöhnen. Leib und Seele kommen hier 
voll auf ihre Kosten, ob im zum Hotel gehörenden 
Restaurant mit Schmankerln aus der Region oder 
im Spa-Bereich. Im angrenzenden Nivea-Haus 
kann man bei einer Massage den stressigen Alltag 
hinter sich lassen. Es bleiben also garantiert keine 
Urlaubswünsche offen! Wer mag, erkundet die Ge-
gend bei einer ausgiebigen Wanderung oder leiht 
sich im aja E-Mountainbikes für eine spannende 
Tour aus. Danach empfiehlt sich ein Sprung ins 
klare Wasser des wunderschönen Eibsees. Und 
im Winter hält aja die passende Ausrüstung für 
jedes Winterabenteuer bereit: Wie wäre es mit ei-

ner Runde Schneeschuhwandern? Auf der Erlebnisplattform 7f.com können Ausflüge noch vor der 
Anreise geplant werden, um so die Auszeit im aja zu etwas ganz Besonderem zu machen.

Info: aja.de

https://www.amical-alpin.com
https://www.feuer-eis-touristik.de
https://www.aja.de
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Für Berg- und Outdoorsport-affine Medizinerinnen und Mediziner gibt es im gesamten 
Alpenraum wohl kaum eine schönere und lebenswertere Location als die einzigartige 

Dolomitenstadt Lienz. Hier lassen sich Beruf, Bildung und Kinderbetreuung mit  
Mobilität, Sport, Kultur und Freizeit optimal verbinden.

Lienz liegt südlich des Alpenhauptkamms im 
schönen Osttirol, das als eine der sonnen-
reichsten Regionen Österreichs gilt. Der Slogan 
„Hier beginnt der Süden“ gründet nicht nur auf 
dem mediterranen Flair der Sonnenstadt Lienz, 
sondern auch auf der geringen Entfernung zur 
Oberen Adria, die in knapp zwei Autostunden 
erreichbar ist. Für eine gute Anbindung an den 
Bahn- und Busverkehr sorgt ein topmodernes 

Mobilitätszentrum. In Lienz lebt man inmitten 
der eindrucksvollen Berglandschaft der Lienzer 
Dolomiten und in unmittelbarer Nähe zum Na-
tionalpark Hohe Tauern mit den höchsten Gip-
feln Österreichs und einer bemerkenswerten 
Kultur- und Naturlandschaft. Hier machen viele 
Menschen gerne Urlaub, punktet die Region 
rund um Lienz doch sommers wie winters mit 
einer umfangreichen Palette an Sport- und 

Freizeitmöglichkeiten. Osttirol ist ein echtes 
Paradies – für abenteuerlustige Outdoorsport-
Fans, für Singles und Paare ebenso wie für Fa-
milien mit Kindern. Letztere können hier noch 
in einem naturnahen und sicheren Ambiente 
aufwachsen.
Der Bezirk Lienz ist darüber hinaus Standort in-
novativer Firmen und breit gefächerter Ausbil-
dungseinrichtungen bis FH-Niveau. Ein reich
haltiges kulturelles Veranstaltungsprogramm 
sowie zahlreiche historische Baudenkmäler 
sind weitere Pluspunkte. Nicht zuletzt hat Ost-
tirol auch kulinarisch sehr viel zu bieten. Wenig 
verwunderlich kann man hier also, ohne Über-
treibung, die ideale Work-Life-Balance inmitten 
der Sehnsuchtsräume Lienzer Dolomiten und 
Hohe Tauern finden!
Die Gesundheitsversorgung vor Ort sichert das 
BKH Lienz, das eines der größten Bezirkskran-
kenhäuser Tirols ist. Das BKH Lienz bietet Hos
pitationen in allen möglichen Fächern, regelmä
ßige Fortbildungen inklusive entsprechendem 
Kontingent an Fortbildungstagen und Ausbil-
dungsmöglichkeiten in Allgemeinmedizin und 
als Facharzt/Fachärztin. Darüber hinaus gibt es 
Unterstützung, etwa bei der Wohnungssuche, 
die Möglichkeit der aktiven Mitarbeit als Notarzt/
Notärztin (Flugrettung und Rotes Kreuz Ost-
tirol) sowie insbesondere auch eine ausge-
zeichnete Kinderbetreuung im Betriebskinder- 
garten in unmittelbarer Krankenhausnähe.

Info: kh-lienz.at

FACHÄRZTINNEN UND 
FACHÄRZTE GESUCHT

> Für Anästhesie
> Für Gynäkologie und Geburtshilfe
> Für Urologie
Auch Ärzt*innen in Ausbildung zur Fachärztin/ 
zum Facharzt sind herzlich willkommen!

Für ein unverbindliches Informationsgespräch  
nehmen Sie bitte mit ÄD-Stv. Primar Dr. Andreas Mayr  
(Tel.: +43 (0)4852/606-81100 oder +43 (0)650/3508845,  
Mail: a.mayr@kh-lienz.at) oder mit  
ÄD Dr. Martin Schmidt (Tel.: +43(0) 4852/606-82617, 
Mail: aerztlichedirektion@kh-lienz.at) Kontakt auf.

Weitere Stellenangebote finden Sie unter  
kh-lienz.at, „Offene Stellen“.

 Sonnenstadt Lienz   

Arbeiten, wo andere  
Urlaub machen …

https://www.kh-lienz.at
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Wohlfühlurlaub im Pustertal

Naturhotel Stoll in Südtirol

Ruhe und Kraft finden wir am besten in der Natur. Regionalität in all ihren 
Facetten ist es, die am besten schmeckt und riecht, sich am besten an-
fühlt. Und Energie schöpfen wir am besten bei einem perfekten Mix aus 
Aktivprogramm und Wellness. Ob idyllische Schneeschuhwanderungen, 
spaßige Rodelpartien, vielfältige Skitouren oder abwechslungsreiche Ski-
abfahrten – im Winter wartet das Gsieser Tal/Pustertal mit unzähligen 
Möglichkeiten für Schneefans auf. Der perfekte Ausgangspunkt für diese 
Wintervielfalt ist das Alpine Nature Hotel Stoll, inmitten des Gsieser Tals. 
Ein Wohlfühlort, um nach sportlichen Aktivitäten die Hektik des Alltags 
hinter sich zu lassen und bewusst zur Ruhe zu kommen. Entspannung 
bieten zwei Wellnessbereiche: Sky-Spa mit Panoramablick und Zirm Spa 
sowie ein Solefreibad und ein Hallenbad. Neben mehr als 42 Kilometern 
sonnigen Loipen direkt ab Hotel und der Möglichkeit entspannender Win-
terwanderungen sorgen das Skikarussell Kronplatz wie auch die Sextner 
Dolomiten für einzigartigen Pistenspaß. Mit dem Hotelbus sind es 20 Mi-
nuten zum Skigebiet. Wir bieten im malerischen Südtiroler Gsieser Tal 
alpinen Stil, die pure Natur, Holz aus unseren heimischen Wäldern. Das 
prägt unser Haus – und unsere Philosophie. Das sind wir. Herzlich will-
kommen im Stoll, Ihrem alpinen Hotel in Gsies.

Info: hotelstoll.com/de

Nachhaltiges Reisen

Saarland erneut zertifiziert

Als erstes deutsches Bundesland wurde das Saarland bereits 2018 mit 
der TourCert-Zertifizierung als nachhaltiges Reiseziel ausgezeichnet, jetzt 
konnte es erneut rezertifiziert werden. Wichtige Voraussetzungen für das 
TourCert-Siegel sind neben der Qualität der touristischen Produkte und 
Dienstleistungen ein schonender Umgang mit Ressourcen, Angebote im 
Bereich der nachhaltigen Mobilität und Barrierefreiheit. Die erneute Zer-
tifizierung ist aber auch das Verdienst engagierter Menschen in den Na-
turlandschaften wie dem Naturpark Saar-Hunsrück, dem Nationalpark 
Hunsrück-Hochwald und dem UNESCO-Biosphärenreservat Bliesgau. Die 
Geschichte und auch die Menschen hier sind geprägt durch die Grenzlage 
zu Frankreich und Luxemburg und die Wechsel der Staatszugehörigkeit: 

mal Deutsch, mal Französisch, mal eigenständig. Entstanden ist so ein 
Menschenschlag, der durch eine herzliche Gastfreundschaft und Offenheit 
besticht. Besonders sehenswert sind die Saarschleife, das UNESCO-Welt-
kulturerbe Völklinger Hütte, die Kirchenfenster von Gerhard Richter in der 
Benediktinerabtei Tholey, das Saarpolygon, das aus jedem Blickwinkel 
eine andere Form hat, der keltische Ringwall und die römische Villa Borg.

Info: www.urlaub.saarland

Alpenblick

Dolomiten-Bike-Abenteuer

Aufregend, herausfordernd, vielfältig: In Sexten jagt ein MTB-Highlight das 
nächste. Das Bike begleitet entlang spektakulärer Kämme, über Steige durch 
Almwiesen und Wälder, die Berge hinauf und hinab – immer mit dem Blick 
auf die Drei Zinnen im UNESCO-Welterbe Dolomiten. Das Tüpfelchen auf 
dem i: Biken ist in Sexten Chef*innensache! Mit Sabine und Markus – beide 
biken selbst passioniert und führen das Dolomites Life Hotel Alpenblick – 
werden direkt vom Hotel aus die Trails unsicher gemacht. Ob Einsteiger*in, 
Familie oder Adrenalin-Junkie: In den Sextner Dolomiten erleben alle ihr 
MTB-Erlebnis der Extraklasse! Die Highlights der Region, wie den legendären 
Stoneman Trail oder den anspruchsvollen Signature Trail über die Demuth-
passage, darf man sich auf keinen Fall entgehen lassen, bevor man den 
Alpenblick statt vom Bike vom beheizten Pool aus genießt.

Info: bikehotel-dolomiten.com

SEXTEN:
Dolomites Life Hotel Alpenblick****S,  
bikehotel-dolomiten.com
Weitere Hotels und Regionen:
bike-holidays.com, #MyPlace2Bike

https://www.hotelstoll.com/de
https://www.urlaub.saarland
https://www.bikehotel-dolomiten.com
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Zulu 30 / Jade 28

ULTRALEICHTE 
TREKKINGRUCKSÄCKE  
VON GREGORY

Die vollständig überarbeiteten 
Gregory-Lieblinge Zulu 30 

für Männer und Jade 28 
für Frauen sind voll ausge-
stattete Tourenrucksäcke 
für anspruchsvolle Wan-
derungen. Das komplett 
belüftete, bewegliche Tra-
gesystem passt sich den 

natürlichen Bewegun-
gen des Körpers an und 
kombiniert erstklassige 

Belüftung mit einem er-
staunlich guten Tragegefühl für lan-

ge, unbeschwerte Tage auf dem Trail.

PREISEMPFEHLUNG: € 180,-,  
eu.gregorypacks.com

Wandern im Ahrtal

Eine felsige Klettertour

Leicht außer Atem erklimmen die Wandernden die letzten Meter des Auf-
stiegs zum Teufelsloch. Froh, dass sie sich dabei an einem stabilen Stahl-
seil festhalten können, denn der felsige Steig ist ganz schön steil. Oben 
angekommen, richten sie sich erst einmal auf und genießen die unglaub-
liche Aussicht ins Ahrtal und auf die Burg Are gegenüber. Wer diesen stei-
len Pfad zum ersten Mal geht, ist vermutlich überrascht. Denn einige der 
Passagen auf dem Weg herauf zum Teufelsloch haben fast alpinen Cha-
rakter, und das Panorama von hier oben ist mehr als beeindruckend. Das 
Teufelsloch kann von Altenahr aus oder mit einem kleinen Abstecher von 
Etappe fünf des AhrSteigs erklettert werden. Dieser insgesamt etwa 107 
Kilometer lange Prädikatsweg ist durchaus anspruchsvoll und begeistert 
neben dem Naturerlebnis durch viele Naturdenkmäler und Kulturschätze 
entlang der Strecke. Die Mischung aus idyllischer Weinbaulandschaft, 
schroffen Felsen und tief eingeschnittenen Tälern macht den AhrSteig für 
routinierte Wanderer zu einem unvergesslichen Erlebnis. Hier entlang für 
weitere Infos zum Teufelsloch und dem AhrSteig:

Info: rlp-tourismus.de/goldene-zeit

VIELSEITIGE TREKKING-EXPERTEN

TICAM UND LAVENA FÜR AMBITIONIERTEN BERGSPORT
Die beiden wiederbesohlbaren Trekking-Modelle Ticam EVO GTX und La-
vena EVO GTX Ws bringen Stabilität, Flexibilität und Tragekomfort perfekt 
in Einklang. Deren robustes Spaltleder in Kombination mit dem wasser-
dichten Gore-Tex-Innenfutter sorgt dafür, dass Füße zuverlässig trocken 
bleiben. Dank 2-Zonen-Schnürung mit I-Lock-Klemmhaken, Roller Eyelets 
und X-Lacing® kann die Passform individuell angepasst werden. Für zu-
sätzlichen Tragekomfort ist der Schaft mit einer Lowa-Flex®-Zone und 

einer C4-Schuhzunge ausgestattet, die beim Gehen 
dank X-Lacing® nicht verrutscht. Eine leichte Zehen
sprengung für verbessertes Abrollverhalten rundet 
das Komfortpaket ab.

PREISEMPFEHLUNG: ab € 280,-, lowa.de

PRODUKTNEWS

https://eu.gregorypacks.com
https://www.rlp-tourismus.de/goldene-zeit
https://www.lowa.de
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Blackroll

GESUNDER, ERHOLSAMER SCHLAF
Tiefer, erholsamer Schlaf tut nicht nur gut und spendet neue Energie für den nächsten Tag, er ist 
auch überlebenswichtig. Mit der neuen Matratze Recovery Base rundet Blackroll das Sortiment für 
einen regenerativen Schlaf ab. In die Matratze sind Celliant-Fasern eingearbeitet, die Körperwärme 

in Infrarotenergie umwandeln und so für eine bessere Erholung und mehr Fitness 
am Morgen sorgen. Die Matratze mit den Maßen 90 x 200 cm oder 140 x 200 cm 
besteht aus einem offenzelligen und atmungsaktiven Hybridschaumkern, der 
sich ergonomisch an die Schlafposition anpasst. Der Innenkern der Matratze 
kann dabei so gewendet werden, dass jede Körperform optimal unterstützt wird.

PREISEMPFEHLUNG: € 499,90 (90 x 200 cm), € 699,90 (140 x 200 cm),  
blackroll.com

Nachhaltiges 
Licht

FÜR CAMPING-
ABENTEUER
Das windsichere und mobile 
Camping Schmelzfeuer® bringt 
mit Flammenschein extra At-
mosphäre! Die beständige 

Minifeuerschale verwandelt jeden Lagerplatz in einen gemütlichen Ort. 
Einfach auf einen festen Untergrund stellen, Deckel entfernen, Dauerdocht 
anzünden, fertig! Nachhaltige Brennstoffe wie Wachs und Kerzenreste 
kommen zum Einsatz und liefern ein strahlendes Licht! Die mattschwarze 
CeraLava® Keramik sieht immer gut aus und ist leicht zu reinigen. Ein 
Klettband fixiert Schale und Deckel zum sicheren Transport. Zurück zu 
Hause bringt das Camping Schmelzfeuer® Lagerfeuerromantik in Gärten 
und auf Balkone. Jedes Produkt ist einzigartig, ein professionell gefertig-
tes Unikat, handmade in Deutschland.

PREISEMPFEHLUNG: ab € 99,90, denk-keramik.de

Frühjahrskur für das Immunsystem

OXANO®ZELLSCHUTZ KAPSELN NACH MÜLLER-
WOHLFAHRT
Das Immunsystem ist nach dem Winter oft geschwächt und freut sich 
jetzt über eine Extraportion Vitalstoffe. oxano®zellschutz Kapseln enthal-
ten die Vitamine A, C und E sowie das Spurenelement 
Zink und unterstützen damit die körpereigenen Ab-
wehrkräfte bei der Umstellung von der kalten auf die 
wärmere Jahreszeit. Abgerundet wird die Rezeptur 
des Nahrungsergänzungsmittels durch das „Energie-
Vitamin“ Coenzym Q 10 und OPC-Traubenkernextrakt, 
der wertvolle Anthocyane liefert. oxano®zellschutz ist 
vegan, glutenfrei, laktosefrei und durch die Verwen-
dung transparenter Kapseln auch frei von Farbstoffen.

PREISEMPFEHLUNG: € 37,50 (60 Kapseln/1 Kapsel 
pro Tag), zellschutz.oxano.de

Classic Eco 500

RECYCELTER DAUNENSCHLAFSACK
Mit dem Classic Eco 500 ist man für alle Aben-
teuer bei moderaten Bedingungen perfekt vor-
bereitet und reduziert gleichzeitig seinen 
CO2-Fußabdruck! Der vielseitige, komfortabel 
geschnittene Drei-Jahreszeiten-Daunenschlaf
sack besteht aus vollständig recycelten Mate-
rialien: 100 Prozent recyceltes Außen- und 
Innenmaterial mit einer PFC-freien DWR-Im
prägnierung sowie einer Füllung aus recycelter 

Daune. Schräge Daunenkammern, eine auf-
wendige Kapuze und ein anatomisch ge-

formtes Fußteil sorgen für Komfort 
und eine sehr gute Wärmeleistung, 

und das bei einem geringen Ge-
wicht von nur 990 Gramm. In vier 
Füllstufen, jeweils auch als Da-
menversion erhältlich.

PREISEMPFEHLUNG: € 359,90, 
mountain-equipment.de

Komfortwunder

TATONKA YUKON 50 + 10 WOMEN
Der schlanke Damen-Trekkingrucksack Yukon Women, ausgelegt für Las-
ten bis 25 Kilogramm, ist ein echtes Komfortwunder. Sein leichtes und 

stabiles V2-Tragesystem Women lässt sich optimal anpas-
sen, der Hüftgurt mit den dreidimensional ausgeform-

ten Hüftflossen schmiegt sich perfekt an das Becken 
und bietet eine sehr effiziente Lastübertragung. Der 
Yukon Women besitzt eine große Frontöffnung, die 

sich bis in den Seitenbereich aufziehen lässt, und 
eine umfangreiche Ausstattung. Die Schnittfüh-
rung des Packsacks verhindert mit der seitlich 

hochgezogenen Bodennaht das Eindringen von 
Wasser an dieser wichtigen Stelle. Erhältlich in den 
Größen 50+10 Liter bzw. 60+10 Liter sowie als 
Unisex-Modell.

PREISEMPFEHLUNG: € 270,-, tatonka.com

https://www.blackroll.com
https://www.denk-keramik.de
https://formula-mw.de/oxano-zellschutz/
https://www.mountain-equipment.de
https://www.tatonka.com/de/
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150 Touren 
in Deutschland
und den Alpen

Tel: 08322-940750
www.alpinschule-oberstdorf.de

150 Touren 
KATALOG ANFORDERN!

ALPINSCHULE
OBERSTDORF

Schmelzfeuer®

Licht, Wärme & Kerzenrecycling

+49 (0)9563 513320 
www.denk-keramik.de

VERSCHIEDENES

WWW.BERGSCHULE.AT

E R L E B E  D E I N
A B E N T E U E R

M I T  U N S !

Jetzt Katalogbestellen!
Gratis-Infoline: 
0800 0706333 

www.eurohike.at

Wandern 
ohne Gepäck
INDIVIDUELLE WANDERREISEN

IN GANZ EUROPA.

ohne Gepäckohne Gepäck

OUTDOORWORLD 

Dein Ferienhaus in den Bergen 
findest Du auf www.interchalet.de

VERSCHIEDENES

Aktivurlaub Schweden 
Natur Erholung Abenteuer

Kanu Outdoor Trekking
Hütten Ferienhäuser

www.rucksack-reisen.de

REISE

N e u s e e l a N d
0351 42 450 892 | www.rawakas.de

www.
berghuetten.com

Felsprimel   Dr. Christof Thron

             13.05.2023  Buchstein 
     20. - 22.07.2023  Tuxer Höhenweg 
             14.10.2023  Säuling 

  www.felsprimel.de

Genusswanderungen mit 
geobotanischen Highlights 
im alpinen Gebirge 

Berg + Natur  
erwandern  

erleben  
verstehen 

für  

Gipfelgenießer

Willkommen zu Hause
 

Fragen Sie nach und überzeugen Sie sich
Pichler Arnold & Co. KG

info@hotel-latemar.it
+39 0471 615740

Die Südtiroler Bergwelt, unsere Liebe zur Natur prägt unsere
Arbeit und unser Haus. Großzügige Räumlichkeiten, alle
Zimmer mit Balkon, Schwimmbad/Sauna, Garage ab 67,00.- €
p.P./Tag, Wanderzeit für 7 Tage HP 462 € p.P. bis
10.Oktober. CHALET FILAZI  100% aus Holz zu 260,00.- € für
2 P./p.T. www.hotel-latemar.it / Südtirol

Winterspass & Genuss inmitten der Dolomiten
Die Südtiroler Bergwelt, unsere Liebe zur Natur prägt unsere
Arbeit und unser Haus. Großzügige Räumlichkeiten, alle  
Zimmer mit Balkon, Schwimmbad/Sauna, Garage ab 88 € p.P./ 
Tag, Pistenspaß für 7 Tage HP 603 € p.P. ab Januar. 
CHALET FILAZI 100% aus Holz zu 270 € für 2 P./p.T.  
Auf ins Eggental....  www.hotel-latemar.it 

Anzeigenschluss für die 
am 23.5.2023 erscheinende  
Panorama 3/2023 ist der
14. April 2023.

DAV_02_23.indd   81DAV_02_23.indd   81 15.02.23   11:1015.02.23   11:10

https://www.denk-keramik.de
https://www.interchalet.de
https://www.elan-sportreisen.de
https://www.rawakas.de
https://www.alpinschule-oberstdorf.de
https://www.rucksack-reisen.de
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https://www.eurohike.at
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KLEINANZEIGEN

IMMOBIL IEN
Kleinwalsertal: Herrlich gelegenes
Berghaus, ideal für Ski- und
Wanderurlaub, wochenweise
zu vermieten. 16 Schlafplätze,
voll ausgestattet. Info:
www.dav-memmingen.de

VERMIETUNGEN
Tirol, uriges Selbstversorgerhaus im
Kaunertal (max. 23 P.), ideal zum
Skifahren, Wandern www.sunna-huette.de

Privat-“Hütte“ mit 1a Alpen-Panorama
in Mittenwald/ Oberbayern, zentral
aber völlig separat im DG eines
ortstypischen Landhauses, 3 Zi, 5
Betten, Vollausstattung von Dampfbad
über Video bis Waschmaschine und
Stellplatz, monatsweise, auch im
mehrjährigen Abo, an echte Berg- und
Natur-Freunde zu vermieten! Info unter
www.tbus-world.com/1a-places-to-stay/
oder WhatsApp +49 160 843 5298

Klettern und Biken. Geräumiges Haus
mit Garten und Seeblick Nähe Gardasee
(Caprino) bis 11 Pers. 0176 83225531

Abruzzen: Kleines Stadthaus (2 - 4
Personen, Internet): 0170-7081508

Istrien Hügelland Ferienhaus mit Wellness
www.istra-la-vista.com

TOSKANA-MEER Naturstein-Ferienhaus
mit privatem Pool (beheizt + Gegenstrom-
anlage) mit Blick aufs Meer und die Inseln
Elba/Korsika, Olivenbäume, Zypressen
www.toskana-urlaub.com 08662/9913

VERSCHIEDENES
Sahara-Reise, Mitreisende gesucht
für Kamel-Trekking, mit vertrauter
Tuareg-Crew, Tassili n‘Ajjer, Algerien. ~ 2
Wo, 25.10.-12.11.23, isk-h@arcor.de.

Suche Mithilfe auf Bergbauern- und
Urlaubshof im schönen Dolomitental
Vilnöss/Südtirol. Mai-Oktober. Biete
Unterkunft. Mindestaufenthalt zwei
Wochen: Georg: info@ganoihof.com

Ortsunabhängig arbeiten im Bereich
Bio & Nachhaltigkeit. Gerne auch als
Nebentätigkeit. www.philipp-wiedmann.de

BEKANNTSCHAFTEN
Rm UL, BC: W/52 sucht KletterpartnerIn
für die Halle Neu-Ulm, Schwäbische
Alb, Berge, gerne auch Skitourengehen.
outdoorfreude@gmx.de

REISEPARTNER/ IN
Ladakh 06/07/23 ca. 3 Wo. - ü60 offen
unkompl., suche w RPin kari_vol@gmx.ch

Suche Reisepartner*in für Trekkingreise
nach Südperu.Tel. 0151/50873822

Neuseeland: Natur-, Kultur-, Erlebnisreise
durch eines der schönster Länder auf
dieser Erde. Mit Neuseelandprofi  Andreas
Käppler in kleiner familiärer Gruppe durch
faszinierende Landschaften reisen.
Tel. 04191 7670420, www.beoutdoors.de

Dolomiten-Wanderung von Hütte
zu Hütte, schöne Bergtour in wilder
Felslandschaft; 20.- 26.August, kleine
nette Gruppe (40-62 J.) Alles Weitere:
dolomitenwandern@web.de

SIE  SUCHT IHN
Attr. bewegl. Sie, 60 J., schlank, fi t,
ortsunabh., su. liebev. Ihn ,<75 J.,
auf Land/Berg wohnend, für Zukunft,
(Berg-)Liebe, gemeins.Leben und Wohnen.
Wolkenr7@outlook.de

Rm6,62/168/62 su.lieben,sportl.Partn.
(gleichaltr.+-3J) z.Reisen,Wandern,
Radeln,Klettern,Campen m.Freude an
gemeins.Aktivität: amklett@web.de

PLZ73 viels. interessierte Sie
(51J/170/65/NR) Wandern, Klettersteig,
Klettern, Ski, Kultur und gute Gespräche
sucht Mann mit Humor, Herz & Verstand
zur aktiven Gestaltung der gemeinsamen
Zukunft. mail_an_iwi@gmx.de

Rm41: Wandern, Reisen,
Hochgebirgstouren, Ski, Natur und
Kultur, Hütte oder Hotel. Junggebliebene,
unabhängige, vielseitige, sportliche,
sympathische Akademikerin 60/172/NR
mit Mut zum Neuanfang freut sich auf
Seelenverwandten zum wertschätzenden
Miteinander auf Augenhöhe. BmB:
outdoorulla1@t-online.de

Derzeit Rm 66, mittelfristig 8 geplant.
Bereit für eine 2. Runde? Ich 45 J. Akad.,
sportlich, reisefreudig, christl., NR,
liebe Berge und Meer, suche Mann mit
großer gemeinsamer Schnittmenge. BmB
dolomiten39@gmail.com

FFB: naturverbundene Sie, 60/162,
sportlich, schlank, attraktiv, ungepickst
und frei, Gipfel, Ski/ TS/ KS sucht
fröhlichen, gleichgesinnten und
anlehnungsstabilen Mann für ehrliche
Zukunft: elli_eu@web.de

Rm79: Sportlich-attraktive 57jährige
m. Camper, mag KL/MTB/ST/LL, sucht
liebevollen Gefährten, hegu.pa@posteo.de

MUC, Frau 61, schlank, fröhlich,
„neugierig“ sucht wanderfreudigen,
reise-lustigen, warmherzigen Mann zum
Campen, Vagabundieren, Trekkingradlen,
Fernreisen u. Spaß haben; laß uns
starten... BmB; stella.stellina@gmx.de

Bodensee- und Bergfreundin, 57J, NR,
sportlich, Physiotherapeutin mit Freude an
der Natur, Wandern, Reisen, Pilgern sucht
gleichgesinnten Partner bis 62J., FN, UL.
BmB: gipf.see@gmx.de

RM88: Bin 55J., natürl., sportl., schlank u
suche dich an meiner Seite für tolle gem.
Erlebnisse am Berg, im Tal u evtl. mehr.
Freu mich auf dich! chim6350@web.de

Rm 76: Lust auf Leben! Ich (57, 165,
57) liebe Natur und Sport, bin offen und
neugierig auf Dich (sportlich, bis 60Jahre,
liebevoll, schlank) und was da kommen
mag! BmB: lebenspartner23@gmx.de

Sportliche Single-Männer, wo seid
ihr? Flotte, fesche, niveauvolle Frauen
mit Liebe zum Berg und Wunsch nach
ehrlicher Partnerschaft, freuen sich auf
eine Berg- oder Skitour zu zweit! Gibt
es ein besseres Kennenlernen? Rufen
Sie uns unverbindlich an, wir sind die
Spezialisten. Individuelle Beratung bei
Partnervermittlung Christine Stegmann
– wir verändern ihr Leben positiv. MUC
089/32635867 oder 0176/20371708 oder
info@cs-partnervermittlung.com

Sportliche Single-Männer, wo seid
ihr? Flotte, fesche, niveauvolle Frauen
mit Liebe zum Berg und Wunsch nach
ehrlicher Partnerschaft, freuen sich auf
eine Berg- oder Skitour zu zweit! Gibt
es ein besseres Kennenlernen? Rufen
Sie uns unverbindlich an, wir sind die
Spezialisten. Individuelle Beratung bei
Partnervermittlung Christine Stegmann
– wir verändern ihr Leben positiv. MUC
089/32635867 oder 0176/20371708 oder
info@cs-partnervermittlung.com

RM6 Zusammen Pläne schmieden,
Ziele verwirklichen und Hobbies teilen.
Variantenreiches Sporteln, Nahe und ferne
Reisen mit WoMo oder Hotel. Sportliche
Frau (63J/167/54) sucht geselligen,
naturliebenden Mann (+-5) mit Charme,
Humor und Leichtigkeit. Antwort bmB an
hessenmadel@gmx.net

Rm 86: Lebensfrohe, bewegungsfreudige,
schlanke Frau 60+, 1,60cm, sucht
einfühlsamen Partner zum Bergwandern,
Fahrradfahren, Tanzen, Schwimmen,
LL, Gespräche und, wenn es passt,
auch für mehr. Lust auf gemeinsame
Genussmomente? Dann schreib mir, gern
mB: sympathisch.ll@gmail.com

REISE 

Urlaub in Schenna im Herzen von Südtirol.
Der perfekte Ausgangspunkt für unzählige
Wanderungen. Halbpension, Hallenbad 
und Sauna. Direkt neben der Taser Talstation.

Pichlerstraße 33 · I-39017 Schenna
Telefon & Fax +39 0473 94 58 72
www.pension-hahnenkamm.com

Roman Mueller  Treks

www.bergwandern-meditation.de 

►NEPAL: ROLWALING-TREK
► KAILASH PILGERREISE 
► FASZINATION SEEALPEN
► ZU FUß ÜBER DIE ALPEN

Roman  Mue l l e r  Treks

Anzeigenschluss für die 
am 23.5.2023 erscheinende  
Panorama 3/2023 ist der
14. April 2023.

Wandern ohne Auto! 
NaturGenuss im Passeiertal, Südtirol

Bergerlebnis auf 1300 m, prämierte Naturküche,  
19 Naturholzzimmer & Studios, Wellnessoase mit  

Panorama-Bergblick und Outdoor-Whirlpool.  
Genießer- und Wanderhotel Jägerhof,  

Tel. +39 0473 656250, www.jagerhof.net
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KLEINANZEIGEN
Derzeit Rm 66, mittelfristig Wunsch-
bayerin, ich (45, 163, schlank,
Akad., sportlich, NR, christlich)
mag Berge und Meer, Natur und
Lachen, nah und fern, Sauna und
Symphoniekonzert und vieles mehr. Suche
Mann auf gleicher Wellenlänge. BmB
dolomiten39@gmail.com

Rm 35 u. Umg.: Sportliche, natürliche Sie
(42/162/Akad.) mit Kletterschuhen und
Abendkleid sucht begeisterungsfähigen
Partner mit Interesse an Natur und Kultur
für unvergessliche Erlebnisse zu Berg und
Tal und eine gemeinsame Zukunft. BmB:
berg_und_leben@gmx.de

Schwäbin (64, 164, schl., Akad.) parkett-
und geländetauglich, sucht männliches
Pendant mit breiten Schultern zum
Anlehnen. Mail: fuji2017@gmx.de

Geländegängiger Läufer ü 60 von
ebensolcher Läuferin gesucht, der
gerne die Allgäuer Berge auf leichten
Sohlen erkundet. Nachricht, gerne
mit Tourenvorschlag und Bild an
marie69.de@gmx.de

Südbaden Rm79, suche attraktiven
Partner +/- 60 mit Niveau für Rad- und
Wandertouren, Tanzen, gute Gespräche
uvm. Gerne mB an frohezeit@gmx.de

ER SUCHT S IE
PLZ 746, jung gebliebener 63
Jähriger, 180cm, sucht Sie bis 60
Jahre für gemeinsame Hobbies,
Wandern, (Renn-) Radfahren, Musik.
musicman1961@web.de

PLZ 87: Allgäuer, Mitte 40, 1,90 m, sucht
bergbegeisterte Sie für Berg und Tal.
jcgro@web.de

Rm 89/87:Ich (61J/188/92 NR) suche
Dich (MTB, Wa., A-T-Ski., Tanzen, usw.)für
eine g. harmonische Zukunft GmB an
skibike-fl ow@gmx.de

TS/RO/MB Aktiver NR (59,175) sucht
nette, selbstbewußte Sie für gemeinsame
Wege. BmB nwg.2019@web.de

PLZ 90/91 - Er, 27, 188, akad. -
aktiv/sportlich (Wandern/Bergsteigen,
Klettersteig, Rennrad, Ski), ehrlich, loyal
und humorvoll sucht Dich (~23-30) mit
Herz und Köpfchen. BmB an
chris95.95chris@web.de

PLZ 14 - 29J, 185, akad. - aktiv -
sportlich - warmherzig - humorvoll.
Suche dich (~24-32) mit Herz und
Köpchen zum Wandern, Bergsteigen,
Klettern, Paddeln, MTB, Kochen, Lesen
uvm. (outdoor-franky@gmx.de)

RM63 ABG: Humorvoller, mit Verstand,
sportlicher ER55/186 sucht Dich um noch
viel zu erleben, Berge, Sonne, Natur und
Lachen, BMB: Dolce-Vita-Berge@gmx.de

Rm7: Berg- und Wanderfreund
(34) mit Hund sucht Dich?
wandern2023@t-online.de

Raum 3+,bergverrückter Extremsportler
55/190/92,sucht weibliches Gegenstück
nicht nur für Gipfelglück.BmB an:
uhurupeakk2@aol.com

Pegnitz: Humorvoller Feingeist mit
Charme 34/184/80/NR: geTREU dem
Motto: „Jedem Anfang wohnt ein Zauber
inne“ Willst DU der Zauber meines
Herzens werden und die Magie des
Lebens spüren? Dann melde Dich ;-)
unter: leben-ist-jetzt@gmx.de

Rm 71: bergbegeistert, 29 J., NR, sucht
bodenständige, ehrliche Sie für sportliche
und gemütliche Stunden des Lebens.
gipfelkreuz23@web.de

Er, 25 - aktiv, sportlich, outdoorbegeistert,
für jeden Spaß zu haben, schlank, 190cm,
leidenschaftlicher Elektromeister. Klettern
insb. KS, Tauchen, Campen, MTBn. Sie auf
ähnlicher Wellenlänge (~20-27) mit Herz &
Köpfchen => kevin_kurzschluss@gmx.de

Raum 79: Aktiver, vielseitig interessierter,
sportlicher Er, 48, sucht schlanke,
naturverbundene Sie, gerne mit (kleinen)
Kindern, sowohl für den gemeinsamen
(Familien-) Alltag als auch für Ausfl üge
und Urlaube. christianeichenlaub@web.de

FR. Sportler mit Herz sucht Begleitung.
Am liebsten für´s Leben. Bin aktiv, mal
nachdenklich, mal träumerisch, vielfältig
(51/1,90). Interessiert am Leben. Und
natürlich Dir. BmB an froh.natur1@gmx.de

FIND ME:
TÖL/GAP/Ibruck-59/188/84/NR/kBukB/
GF+Guide+Betr.-W./Genießer/
Sonnenanbeter WANT U:
schlank/NR/gerne Silikoni. u. lackierte
Nägel;-)Genießerin/Sonnenanbeterin
CONTACT: allrounder@gmx.eu

R79: Marco Polo wäre ich gerne mal
gewesen… Wer möchte mitreisen?
Mal weit, mal nah, in die Natur, in die
Einfachheit, ins Leben. Mag Sport,
Natürlichkeit, Humor, Freundeskreis. 49,
Akad, 1,89. BmB traum.reise@gmx.net

Rm63, suche nettes, sportlich
aktives, unkompliziertes Mädel mit
Unternehmungslust und guter Laune
zwischen +- e20 bis m30. Ich, m30,
eine gute Seele, gehe sau gerne klettern,
biken, laufen, auf Skitour uvm. und
entdecke die Welt am liebsten mit dem
Camper. Schreib mir doch einfach. Gerne
mB Bergeundme.e.h.r@gmx.de

Keinen Bock mehr auf alleine?
(32J./181/akad.) aus dem Rm Köln
sucht Partnerin, um gemeinsam die
schönen Momente des Lebens zu
genießen. Zusammen Wandern, Gipfel
besteigen, Segeln, indiv. Reisen, Familie
gründen oder einfach raus und Neues
ausprobieren. Ich freue mich auf deine
Nachricht. xy2@posteo.de

PLZ9 (63/183/NR) carpe diem! begeistert
von Berg bis Meer, reiselustig von
nah bis fern, suche liebenswerte und
smarte Sie für Gemeinsamkeit BmB
3333indi@gmx.de

PLZ 5/6: Sportl., smarter + schlagfertiger
(verbal ;-)) Naturbuab (176/44J./NR) sucht
unternehmungslustiges, natürliches und
freches Madl (37-44/NR) für gemeinsame
in+outdoor-Zeit bei Sport und Kultur.
Freue mich auf Dich! r-adler78@gmx.de

Allgäu - Spiritual Gangster (178/sportl.):
Achtsam, Bergverliebt, Charismatisch.
Wünscht sich Begegnung (bis ca. 40)
voller Tiefe, Nähe, Herz und Leichtigkeit.
BmB: HerzMann87@gmx.de

Rm87+ Mitte 50/175, sportl. fi t, (attr)aktiv,
junggebl., mit Tiefgang, sucht DICH mit
Lachfalten u. Köpfchen, Lust auf Leben &
Genuss, Berge & Meer, Bike & Ski, Reisen
& Relaxen, gmB, espressoevino@gmx.de

Ich 39/184/94 PLZ 7 Bin gerne mit
meinem Wohnmobil unterwegs Berge,
Städte, Meer usw.... auch e-bike und
Wandern gehört dazu. wer hat vielleicht
Lust auf eine Tour ggf auch mehr. Einfach
schreiben, gipfelheld@gmx.de freue mich
über jede Nachricht.

Rm91: Akad., 75/ 176/ 70, topfi t, NR,
nicht grün, naturliebend, LL, MTB, Alpin
und Tourenski, Bergtouren, Reisen, keine
Höchstleistungen, lustig und unabhängig,
sucht Partnerin, NR, für Alles. BmB:
bergeundwir@gmx.de

Rm72/NT: Er(32/173/NR!) sportlich/
authentisch/ zuverlässig, in den
Bergen/ Wandern/ Klettersteig/
Camping sucht gleichgesinnte Sie für
gem. Touren/ Kuscheln/ mehr. BmB
gemeinsam91@web.de

Rm 63/64/74. Sportlicher, humorvoller,
attraktiver Typ (34 J.) richtet seinen
Kompass neu aus und sucht natürliches,
fröhliches Mädel mit Drang nach draußen.
BmB.langeunterhose3000@web.de

Rm69, auch gerne draußen unterwegs
(MTB, RR, wandern, paddeln, laufen,
reisen)? 50/192, aktivd@gmx-topmail.de

ER SUCHT IHN
Wandern mit Gleichgesinnten:
www.gay-aktivreisen.de

FLOHMARKT
Verkaufe Garmin Oregon 700.
Navigationsgerät. Neu, ungebraucht
€ 350,- Tel.: 0171 2141956

OUTDOORWORLD 

Jetzt noch einfacher und schneller buchen:

Ihre Kleinanzeige in DAV Panorama!

Buchen Sie Ihre Anzeige 
jetzt online unter 
kleinanzeigen.guj.de

Anzeigenannahmeschluss ist 
am 14.4.2023

PANORAMA 3/23 erscheint 
am 23.5.2023
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Trekking zu den „Peaks of the Balkans“ 

Abenteuer inklusiv
Auf mehreren Touren in den Alpen und Mittelgebirgen haben sich Menschen mit und ohne Behinderung auf eine Tour  

im Dreiländereck Albanien-Montenegro-Kosovo vorbereitet. Und vor Ort gemeinsam Grenzen überwunden.

Text und Fotos: Sascha Mache
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BALKANBALKAN

Abstieg vom Mount 
Trekufiri im Dreiländer
eck Albanien, Kosovo, 
Montenegro. Von der 
Grenze geht’s hinab nach 
Babino Polje in Monte-
negro; durchnässt, aber 
glücklich am Gjeravica 
(2656 m), dem höchsten 
Berg des Kosovos. 

EE  s ist erst 17 Uhr und doch dunkelt es. 
Sturmböen schieben Gewitterwolken 
vor die Sonne, der Wind peitscht durch 

den Hohlweg zum Peja-Pass und lässt unsere Ja-
cken knattern. Gerade bewunderten wir noch 
das Horn des Arapi-Gipfels, dessen bleiche Fels-
wände einen Kilometer westlich imposant auf-
ragen, jetzt heißt es nur schnell die Regensachen 
überziehen. Es ist Tag zehn unserer inklusiven 
Trekkingtour in der Region des Fernwander-
wegs Peaks of the Balkans (POB). Wir wollen un-
sere Zelte heute bei den Schafhirten auf der Alm 
Gropa Bukura aufschlagen, unsere letzte Nacht 
unter freiem Himmel. Viel fehlt nicht mehr, aber 
diese längste Etappe der Tour fordert uns auch 
am meisten ab. Nach knapp tausend Höhenme-
tern Auf- und genau so viel Abstieg haben einige 
genug, einem Gruppenmitglied schmerzen die 
Knie bei jeder Bewegung, einem anderen fallen 
durch die Multiple Sklerose (MS) die Schritte im-
mer schwerer. Wir nehmen uns die nötige Zeit 
und allen Willen zusammen. Das Gewitter zieht 
zum Glück vorbei, doch die rutschigen Steine 
nach dem kurzen Regen kosten die müden Beine 
zusätzlich Kraft. So brauchen wir für die letzten 
anderthalb Kilometer noch mal eine Stunde, 
dann haben wir es geschafft, alle gemeinsam. 
Müde und glücklich sitzen wir kurz darauf in der 
Dämmerung beim selbst gekochten Couscous 
vor den Zelten. Die Gesichter strahlen: voller Stolz 
über die eigene Leistung und dankbar für die 
unvergesslichen Eindrücke.

Im September 2022 zeigt der Alpenverein mit 
dem inklusiven Trekkingprojekt durch Albani-
en, Montenegro und Kosovo beispielhaft, was 
Menschen mit und ohne Behinderung im Berg
sport gemeinsam erleben können. Nach einer 
inklusiven Alpenüberquerung 2018 sind wir nun 
jenseits von Overtourism und ausgetretenen Pfa-
den unterwegs. Von den acht Teilnehmenden hat 
die Hälfte eine Behinderung: von Geburt an oder 
durch einen Unfall, durch chronische Erkran-
kung oder Krebs, sichtbar oder unsichtbar. Mit 
diesem Pilotprojekt loten wir aus, was gemein-
sam möglich ist: Welche Anpassungen braucht 



Zwischen dem 
makellosen 
Blau des Him­
mels und mild­
grünen Wiesen 
und Wäldern 
wandern wir 
durch ein wild­
romantisches 
Märchenland.

es, damit Menschen mit Behinderung in der 
Gruppe Bergerlebnisse finden, die sie sich allein 
nicht zutrauen können oder wollen?

Die Königsetappe unter den Wänden des Ara- 
pi vereint die intensiven Erfahrungen, die wir 
beim Bergsteigen im Nationalpark Theth in den 
Albanischen Alpen machen. Kaum zu fassen, 
dass die höchsten Gipfel der Bergkette gerade 
einmal gut zweieinhalbtausend Meter hoch 
aufragen, die Dimensionen wirken weitaus ge-
waltiger. Zwischen dem makellosen Blau des 
Himmels und den mildgrünen Wiesen und 
Wäldern in den Talböden ahnen wir nur die 
Schroffheit, die der Region ihre albanische Be-
zeichnung eingebracht haben mag: Bjeshkët e 
Nëmuna, „verfluchtes Gebirge“. Für uns sind es 
heute eher verwunschene Berge, wir wandern 
durch ein wildromantisches Märchenland. Und 
das haben wir ganz für uns allein. Sieben Frau-
en und ein Mann nehmen an der Tour teil und 
werden von zwei Personen vom Alpenverein 
und Kushtrim, unserem Local Guide, geführt. 
Über eine lokale Agentur ist er seit Jahren als 
Führer in der Region unterwegs, häufig für den 
DAV Summit Club. Für unsere Gruppe haben 
wir gemeinsam ein besonderes Programm aus-

gearbeitet. Wo möglich ergänzen wir Abschnit-
te auf dem Weitwanderweg Peaks of the Balkans 
mit alternativen Routen. So auch heute, unter-
wegs über einsame Steige und Pässe unterhalb 
des höchsten Gipfels in Albanien, dem 2694 Me-
ter hohen Jezerca – die reguläre Etappe des 
POB nimmt tausend Meter tiefer den Weg durchs 
Runicës-Tal.

Solche Abstecher in die wilde Berglandschaft 
erfordern Ausdauer. Für unsere Gruppe wäre die 
Tour ohne die Unterstützung von Packpferden 
nicht zu schaffen. Weit voraus sind sie mit unse-
rem großen Gepäck und der Campingausrüs-
tung auf breiteren Wegen deutlich schneller als 
wir. Außerdem war uns neben dem individuel-
len Unterstützungsbedarf von Teilnehmenden 
auch die Zusammenarbeit mit den Menschen 
vor Ort wichtig. Die Bevölkerung der Täler soll 
über Einkünfte aus sanftem Tourismus eine Zu-
kunftsperspektive erhalten, das war schon 2011 
die Idee hinter der Eröffnung des POB-Weitwan-
derwegs. Die Beschäftigung von Locals beim 
Transport und der Logistik ist neben den Ein-
künften für die Gastgeber an den Übernach-
tungsorten im Tal ein Beitrag zur Sicherung der 
wirtschaftlichen Existenz der Menschen.
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Auf zehn markierten Etappen führt der POB 
auf insgesamt 192 Kilometern durch Albanien, 
Kosovo und Montenegro. Die Strecke war für uns 
innerhalb unserer Reisezeit zu lang, deshalb 
verzichteten wir im Norden auf einige Abschnit-
te im Kosovo. Dafür konnten wir eine Besteigung 
des höchsten Berges des Landes versuchen: Im 
Dauerregen erreichte ein Sechserteam nach ei-
nem fordernden Aufstieg den 2656 Meter hohen 
Gjeravica. Bei dieser und anderen Extratouren 
gab es je nach individueller Tagesform immer 
auch ein passendes Alternativprogramm. Alpi-
nistische Erfahrung, Technik und Ausdauer wa-
ren in der Gruppe ganz unterschiedlich verteilt. 
Dementsprechend waren die Wünsche für Um-
fang und Schwierigkeit der Tagesetappen ganz 
verschieden. An einigen Tagen mit Strecken-
wanderungen von einer Unterkunft zur nächsten 
blieb die ganze Gruppe zusammen, auf anderen 
Abschnitten gab es zwei Routen zur Auswahl. Je 
nach Tag und Charakter der beiden Touren fan-
den sich jeweils unterschiedliche Teams zusam
men. Während manche aus der Gruppe jeden 
Gipfel mitnahmen, entschieden sich andere 
mal für den Weg über Höhen und mal durchs 
Tal, um dort die Dörfer und ihre Landwirtschaft, 
eine in Stein gefasste Quelle oder einen Fried-
hof zu erkunden.

Alle Teams, die so entstanden, waren „inklu-
siv“ in dem Sinn, dass Menschen mit und ohne 
Behinderung gemeinsam unterwegs waren. Wo 
es nötig war, gab es physische Hilfestellungen, 
viel wichtiger war aber die Motivation aus dem 
Gruppengefühl heraus: eine psychische Stütze 

INKLUSION IM DAV
Echte Teilhabe geht über ein bloßes Mitmach-Angebot 
(Teilnahme) hinaus. 2014 haben DAV und JDAV das Positions
papier „Inklusion leben!“ verabschiedet, seitdem wächst 
kontinuierlich ein vielfältiges Angebot in zahlreichen Sek- 
tionen. Das inklusive Trekkingprojekt „Peaks of the Balkans“ 
ist ein Projekt des DAV-Bundesverbands, der ebenfalls das 
Projekt Alpen-Leben-Menschen mitinitiiert hat.  
alpenlebenmenschen.de 
alpenverein.de/bergsport/inklusion

PEAKS OF THE BALKANS
Anspruchsvolle Dreiländerwanderung durch alpines und 
hochalpines Gelände im Prokletije-Gebirge durch Albanien, 
Kosovo und Montenegro in zehn Etappen, insgesamt 192 
Kilometer und 11.500 Höhenmeter.

Beste Reisezeit: Juni bis Oktober

Kartenmaterial: Erhältlich in den Tourismusbüros vor Ort

Führer: M. Bosse, K. Bosse-Steinweg: Peaks of the 
Balkans. Bergverlag Rother 2020

Peaks of the Balkans mit dem  
DAV Summit Club:  
12 Tage, geführtes Trekking,  
Übernachtung in Herbergen, Hütten und 
Hotels, ein Kulturtag. 
dav-summit-club.de

INFO Mehr Fotos und Hintergründe: 
alpenverein.de/232-5
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Der Arapi, das „Matter
horn Albaniens“, ist eine 
der prominentesten 
Felsformationen des 
Gebirges (l.); im Hoch
gebirge übernehmen 
Packpferde den Trans-
port von Ausrüstung und 
Essen. Nass und rutschig 
erfordern die Felsplat-
ten im Aufstieg zum 
Gjeravica besondere 
Vorsicht.

BALKAN

https://www.alpenlebenmenschen.de
https://www.alpenverein.de/bergsport/inklusion
https://www.dav-summit-club.de
https://www.alpenverein.de/232-5


Sascha Mache ist 
Trainer für inklusiven 
Bergsport. Er leitet das 
DAV-Projekt gemein­
sam mit Christiane 
Werchau, Erlebnispä­
dagogin und Trainerin 
im Bundeslehrteam 
Inklusiv.

aus dem Wissen, gemeinsam etwas schaffen zu 
können. Insbesondere für die Teilnehmerinnen 
mit chronischen Erkrankungen wie Multipler 
Sklerose oder Durchblutungsstörungen war 
ein der Tagesform angepasstes Programm und 
eine achtsame Gruppe, die aufeinander schaut, 
die wichtigste Unterstützung. Trotz der anstren-
genden Wanderungen konnten so alle die kom-
plette Tour mitgehen – ein Riesenerfolg!

Die Reise zu den Peaks of the Balkans hätte 
schon 2021 stattfinden sollen, aber genau zum 
Projektstart mit den geplanten Vorbesprechun-
gen und Vorbereitungen brach die Covid-19-
Pandemie aus, sie verzögerte und komplizierte 
alles. In den langen Monaten der Pandemie 
mussten leider vier Personen ihre Teilnahme 
beenden, aus persönlichen Gründen oder weil 
sich ihr Gesundheitszustand in der Zeit zu 
stark verschlechterte. So waren zu Beginn drei 
Personen mit Multipler Sklerose  dabei, nur 
eine von ihnen konnte schließlich die Tour mit-

gehen. Umgekehrt half unser Trekkingprojekt 
wiederum, die psychischen Tücken der Pande-
mie zu überstehen: Das Ziel der gemeinsamen 
Reise war Ansporn, sich auch aus tiefen Krisen 
wieder herauszuarbeiten. 2021 waren wir im 
Bayerischen Wald unterwegs, als Alternative, 
weil eine Reise ins Ausland unmöglich war. In 
der Rückschau betonen viele, wie glücklich sie 
sind, dass wir gemeinsam durchgehalten ha-
ben und dank der Unterstützung des Alpenver-
eins schließlich alle Hindernisse überwinden 
konnten.

Logistisch war die Tour mit den Nächten im 
Zelt im Hochgebirge eine Mammutaufgabe. In 
einem Gebiet, wo es oft keine Mobilfunkabde-
ckung gibt, war es außerdem wichtig, dass alle 
für ihre jeweiligen Erkrankungen und denkba-
re Komplikationen Medikamente bei sich hat-
ten. Und da es in der Region keine organisierte 
Bergrettung gibt, war zur Sicherheit eine ange-
hende Ärztin Teil des Teams. Dank dieser sorg-
fältigen Planung wurde für die Teilnehmerin-
nen mit Behinderung eine Tour möglich, die sie 
sich noch gar nicht oder seit ihrer Erkrankung 
nicht mehr zugetraut hatten. Die Teilnehmerin 
mit MS brachte es nach der Rückkehr auf den 
Punkt: „Das war die Reise meines Lebens!“

Die starken Bilder werden lange haften blei-
ben: der Bärenkot am Wegrand auf der ersten 
Etappe, das Wasser, das der nächtliche Gewit-
tersturm in unser Lager im Bauernhaus drück-
te, die Unmengen an frischem Schafskäse, Ge-
müse und anderen Köstlichkeiten, die wir je-
den Abend mit Blick auf die Schönheit der  
Berge serviert bekamen. Ein albanisches Wort 
haben alle in der Gruppe gelernt: „faleminde-
rit“ – danke!�

Dank der sorg­
fältigen Pla­
nung wurde 
eine Tour mög­
lich, die sich 
einige noch  
gar nicht oder 
nicht mehr zu­
getraut hatten.
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Geschafft: angekommen am Jezerca-Pass zwischen 
Montenegro und Albanien; Zelten an den Jezerca-
Seen, im Hintergrund die „verwunschenen Berge“.

Entdecke Deine Bergader.

So viel Alpengenuss.So viel Alpengenuss.
So viel Bergader.

Hättest Du es gewusst? Bavaria blu, Bergbauern Käse und Almzeit sind alle 
von Bergader. Aus unserem Familienunternehmen kommen würzige Blau-
schimmelkäse, köstlich cremige Weichkäse und variantenreiche Schnittkäse.

Unsere Käsesorten werden im Einklang mit der Natur aus frischer regionaler 
Alpen- und Bergbauernmilch hergestellt. Alles für Deinen Genuss.

•• S
eit über 120 Jahren Seit über 120 Jahren ••

• • Nur aus der Region Nur aus der Region ••

Aus frischer Aus frischer 
Alpen- und Alpen- und 

Bergbauernmilch Bergbauernmilch 
hergestellt.hergestellt.

BALKAN

https://www.bergader.de
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Mit vollem  
Körpereinsatz
Wir gehen in die Berge – und wie!?

Den Körper spüren, ihn bewusst erleben: Das ist ein wichti-
ger Bestandteil einer Bergtour – auch als Gegenpol zum All-
tag. Bedeutung, Bild und Funktion des Körpers waren und 
sind dabei stark von gesellschaftlichen Strukturen abhängig. 
Text: Frank Martin Siefarth und Franziska Kučera

Der zweite Themenbereich nach „Abenteuer“ (siehe Pano-
rama 1/23) der künftigen Dauerausstellung „Darum Berge“ 
im Alpinen Museum setzt sich mit den körperlichen Aspek-
ten des Bergsteigens auseinander. Denn im Gegensatz zum 
Alltag, in dem viele ihren Körper eher weniger bewusst 
erleben, spüren wir ihn am Berg viel intensiver – und das 
durchaus sehr individuell.
Unser modernes und zunehmend auch inklusives Ver-
ständnis vom In-die-Berge-Gehen ist daher ein zentrales 
Element der Darstellung und Betrachtung: Körperbewusst-
sein, Körperwahrnehmung, das Verhältnis zum eigenen 
Körper und zu Körperlichkeit allgemein werden von Mensch 
zu Mensch verschieden empfunden und auch zeitbedingt 
immer wieder anders gesehen.

Im Moment aufgehen
Gleich am Anfang dieses Bereichs geht es um das Phäno-
men des Verschmelzens von körperlicher und psychischer 
Anstrengung und Konzentration: den Flow.
„Es gibt ja den Moment im Bergsteigen, wo man in die Sa-
che selbst vollständig eintaucht. Das ist dann der Moment, 
wo eigentlich nur die Aktion selbst existiert“, beschreibt der 
Extremkletterer und -bergsteiger Alexander Huber diesen 
Zustand. In einer Videoinstallation schildert er zu atembe-
raubenden Bildern des Films „Free Solo“ seine intensiven 
Flow-Erlebnisse beim seilfreien Klettern in schwierigsten 
alpinen Routen: „Dann muss ich ja voll fokussiert auf das 
Klettern selbst sein. Da ist alles andere ausgeblendet … da 
lebst du einfach im Jetzt. Jeder Bergsteiger, der das für sich 
schon so erlebt hat – und dazu muss man nicht unbedingt 
Free Solo klettern –, der weiß, warum er in die Berge geht. 
Das sind die Momente, die man nie mehr vergisst.“
„Eine klassische Beschreibung“ für das, was Menschen er-
leben, „die komplett aufgehen in dem, was sie da gerade 
tun“, erläutert der Sportpsychologe Prof. Dr. Oliver Stoll im 
ebenfalls in der Ausstellung zu sehenden Interview über 
die psychologischen Hintergründe.

Alpines Museum TEIL 2

EIN NEUES ZUHAUSE  
FÜR DIE BERGE
Das Alpine Museum des DAV auf der 
Münchner Praterinsel wird bis Ende 
2023 umgebaut zu einem modernen, 
offenen, barrierefreien Haus mit Aus-
stellungen, Bibliothek, Archiv, Gastro-
nomie und Veranstaltungsräumen.  
Aktuelle Infos gibt’s im Bautagebuch 
auf alpenverein.de/36098.
Zur Wiedereröffnung startet auch die 
neu konzipierte Dauerausstellung, die 
inklusiv und mit vielen multimedialen 
sowie Erlebnis- und Mitmachstationen 
zeigen will, aus welchen unterschied-
lichen Gründen Menschen in die Berge 
gehen. Damit will sie gleichzeitig für 
einen respektvollen Umgang unterein-
ander und mit der Natur werben.

Die SCHWERPUNKTE DER  
AUSSTELLUNG stellen wir in  
den Panorama-Ausgaben dieses  
Jahres vor:
TEIL 1:	ABENTEUER (1/23)
TEIL 2:	KÖRPEREMPFINDEN
TEIL 3:	LEISTUNG
TEIL 4:	NATUR ERLEBEN
TEIL 5:	GEMEINSCHAFT

https://www.alpenverein.de/36098
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„Der“ Bergsteiger: männlich, jung, sportlich, kraftvoll (?)
Auch Körperbilder und Körperideale haben sich im Lauf der 
Zeit gewandelt. Und vor allem: Wir hinterfragen sie heute 
zunehmend. Wir sehen zwar ständig – zum Beispiel in der 
Werbung oder in den Sozialen Medien – Bilder von „perfek-
ten“ Körpern – jung, schlank, muskulös, unversehrt. Diese 
Bilder suggerieren, dass wir nur mit solchen Körpern be-
stimmte Leistungen bringen und besondere Erlebnisse ha-
ben könn(t)en. Doch die Realität am Berg ist anders: Sie ist 
deutlich vielseitiger!
Hier setzt die künftige Dauerausstellung des Alpinen Muse-
ums einen neuen Akzent. Sie stellt diesen Körper-Idealvor-
stellungen aktuelle Beispiele aus dem DAV-Leben entgegen, 
die exemplarisch die Vielfältigkeit körperlicher Bergerleb-
nisse illustrieren:
Die Jugend der Sektion Freiburg setzt sich zum Beispiel kri-
tisch mit den „Werbe-Körpern“ der Outdoor-Branche und 
mit Körper-Geschlechterrollen auseinander: „Warum ist es 
bei Männern okay, wenn sie oberkörperfrei unterwegs sind, 
aber bei Frauen nicht?“
Sehr ungezwungen geht es in der Frauenklettergruppe der 
Sektion Kassel zu: „Das gemeinsame Hobby hat uns in ei-
ner wilden Mischung aus Alt und Jung, Groß und Klein, Dick 
und Dünn, Hell und Dunkel zusammengeführt. Es spielt für 
uns keine Rolle, wie jemand aussieht oder was er kann.“
Stellvertretend für inzwischen viele Inklusionsgruppen und 
-projekte erzählt Henry Salge aus Berlin, wie er trotz einer 
angeborenen Bewegungseinschränkung Fahrradfahren, 
Wandern und sogar Klettern gelernt hat und durch den 
JDAV-Kurs „Erlebnis Berg inklusiv“ DAV-Mitglied wurde: 
„Durch den Bergsport habe ich 
festgestellt, dass die durch die 
Gesellschaft festgelegten Kör-
pernormen für mich völlig irre-
levant sind.“ Seit 2022 ist Henry 
DAV-Jugendleiter.
Nach dem Ausstellungsbesuch 
können wir künftig dann hof-
fentlich ganz befreit zum nächs-
ten persönlichen Bergerlebnis 
starten – mit vollem Einsatz 
dessen, was der eigene Körper 
halt so hergibt. �

Ideal des kraftvollen, 
männlichen (Ski-)Berg- 
steigers: Das Ölgemälde 
„Im Aufstieg“ von Alfons 
Walde setzte 1930 den 
Maßstab und wurde 1932 
Motiv eines „Tyrol“-Werbe-
plakats.

MIT HAUT UND HAAREN …
Den vielen sinnlichen Erfah-
rungen beim Bergsteigen ste-
hen körperliche Empfindun-
gen zur Seite, von denen in 
der Ausstellung noch einige 
weitere thematisiert werden:
Die interaktive Station „Sich 
spüren“ fordert zum „Nach-
spüren“ persönlicher körper-
licher Erlebnisse bei den ei-
genen Bergtouren auf.
Die Profi-Mountainbikerin 
Ines Thoma erzählt in einem 
Video-Interview vom „puren 
Gefühl von Spaß“, wenn ihr 
Körper und das Mountain
bike quasi eins werden.
Vorgestellt wird außerdem 
die FLINTA-Gruppe (Frauen, 
Lesben, intersexuelle, 
nicht-binäre, trans und agen-
der Personen) der Sektion 
Freiburg, die versucht, bei ge-
meinsamen Touren eine At-
mosphäre zu schaffen, in der 
die männlich dominierten 
Vorstellungen vom Bergstei-
gen überwunden werden.

Frank Martin  
Siefarth & Franziska 
Kučera suchen in den 
Bergen einen körper-
lich eher moderaten 
Ausgleich zum vollen 
geistigen Einsatz in 
ihrem Medienbüro  
DiE WORTSTATT.  
diewortstatt.de

„Das pure Gefühl von 
Spaß“: Profi-Mountain-
bikerin Ines Thoma im 
„Flow“ (o., Standbild eines 
BR-Films).  
Welche Körperbilder zeigt 
uns die Werbung – und 
welche kommen nicht vor? 
Jugendleiter*innen der 
JDAV Freiburg gehen diesen 
Fragen auf Skitour nach.
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Wir lieben die Berge – einfach nachhaltig
DAV-Leitbild zu Werten, Mission und Vision

Was ist der Deutsche Alpenverein? Völlig klar: 1869 ge-
gründet, der größte Bergsportverein der Welt und einer 
der großen Sport- und Naturschutzverbände Deutsch-
lands mit 1,4 Millionen Mitgliedern in 355 selbstständigen 
Sektionen. Unter seinem Dach sind Menschen unter-
schiedlicher Generationen und sozialer wie kultureller 
Herkunft vereint, die DAV-Sektionen und -Gruppen stehen 
für ein vielfältiges und lebendiges Vereinsleben.

Nicht mehr ganz so klar mag allen sein, welches Selbstver-
ständnis dem Verein zugrunde liegt, welche Werte gelebt 
werden sollen und wie der DAV nach außen wirken möchte. 
Sinn und Zweck eines Unternehmens oder einer Organisa-
tion werden üblicherweise in einem Leitbild festgelegt. Und 
im besten Fall können sich alle Mitglie-
der, ehrenamtlich Engagierten und 
hauptberuflich Tätigen damit 
identifizieren und haben ei-
nen Orientierungsrahmen 
für ihr Tun im Verein.
Die Entstehungsgeschichte 
des DAV-Leitbilds geht zu-
rück ins Jahr 1999, als die 
Hauptversammlung mit dem 
Projekt DAV 2000plus eine 

Strukturreform angestoßen hatte, aus der auch das Leitbild 
hervorging. Eine höhere und vielfältigere Erwartungshaltung 
der Mitglieder an ihren Verein, der Trend zu mehr Konsum 
und Individualisierung, aber auch behördliche Vorgaben 
machten eine Überprüfung und Anpassung von Strukturen 
und Angeboten notwendig, um auch weiterhin erfolgreich 

bestehen zu können.
Auf Basis einer umfangreichen  

   Analyse sollten die  
  grundsätzlichen  

  Ziele des Al- 
  penvereins 
definiert und  

 Strukturen überprüft werden. Be-
fragt wurden damals alle Sektionen, 

alle Gremienmitglieder des DAV und 4000 
repräsentativ ausgewählte Mitglieder. Auf der 

Grundlage der Befragungsergebnisse erarbeitete 
eine Steuerungsgruppe einen ersten Leitbildentwurf – 

nach Rückmeldeschleifen über die Sektionen und entspre-
chenden Überarbeitungen wurde das erste Leitbild des DAV 
auf der Hauptversammlung 2001 beschlossen.
Mehr als zwanzig Jahre später hat sich am formalen Pro-
zess der nach 2012 zweiten Leitbildüberarbeitung nicht 
viel geändert. Wieder formulierte eine Projektgruppe den  

Die hier abgebildeten Illustrationen (eine Auswahl) ent
standen in der Diskussionsphase zum Leitbildprozess.  
Sie veranschaulichen bildhaft wesentliche Aussagen zu  
den Werten, der Mission und der Vision des neuen Leit- 
bildes.  
Alle Leitbild-Illustrationen sind einzusehen auf 
alpenverein.de/leitbild. 

Wir ermöglichen  
wohnortnahen  

Bergsport

Wir machen  
regionale  
 Angebote

Raum für Begegnung 
und Dialog

Wir lieben  
die Berge

https://www.alpenverein.de/leitbild
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  Text, wieder wurde über mehrere  
   Runden im Verein eine abstim- 

 mungsreife Version entwickelt, 
die auf der Hauptversammlung 

2022 verabschiedet wurde. Die 
viel interessantere Frage: Was hat sich am 

Inhalt des Leitbilds geändert? Von der damals sehr forma-
len Version, untergliedert in einzelne, an die Fachressorts 
des Bundesverbands angelehnte „Arbeitsbereiche“ wie 
Mitglieder, Aus- und Fortbildung, Bergsteigen, Hütten, 
Wege, Kletteranlagen oder Natur hat sich der DAV längst 
verabschiedet. Und ein deutlich emotionaleres und Identi-
tät stiftendes Bekenntnis zu dem formuliert, was uns eint: 
die Leidenschaft für die Berge, der Schutz dieses wertvol-
len Naturraums, die Förderung der uns eigenen Sportarten, 
das Einstehen für Freiheit, Respekt und Verantwortung und 
das Bekenntnis zu Vielfalt, Akzeptanz und Offenheit – als 
eine lebendige und zukunftsorientierte Gemeinschaft. 

„Wir sind der nachhaltige Bergsportverband“ – dieser neue 
Satz im aktualisierten Leitbild des Deutschen Alpenvereins 
hat in Zusammenhang mit dem Ziel des Verbands, bis 2030 
klimaneutral zu sein, eine besondere Bedeutung. Und 
schlägt dennoch die Brücke zum Ursprung des Vereins
zwecks: zu bewahren und zu schützen, was wir lieben!� cf

Das komplette Leitbild zu lesen gibt es unter  
alpenverein.de/leitbild

„Ein Kompass für Standort, Ziel –  
und Alternativen“
Drei Fragen zum Leitbild an Jens Fröhlich, Mitglied der Projektgruppe  
Leitbild und Verbandsrat

Wer genau hat das 
DAV-Leitbild for
muliert?

Die Textarbeit am 
Leitbild fand überwiegend innerhalb 
der 16-köpfigen Projektgruppe statt. Sie 
war einerseits groß genug, um die ganze 
Pluralität des Vereinsgeschehens reprä-
sentieren zu können, andererseits aus-
reichend kompakt dimensioniert, dass 
im Plenum konzentriert an Sprache und 
Wortbildern gearbeitet werden konnte. 
Hier wurden die Rückmeldungen aus 
der vereinsweiten Öffentlichkeit reflek-
tiert und in die laufenden Überarbeitun-
gen einbezogen – bis hin zu dem in der 
Hauptversammlung 2022 zur Verab-
schiedung vorgelegten Entwurf.

Papiertiger oder Kompass für uns alle? 
Welche Rolle spielt das Leitbild im 

„DAV-Alltag“?

Es liegt ganz klar an uns, das Leitbild mit 
Leben zu erfüllen; den Worten Taten fol-
gen zu lassen. Ich kann mich an Situatio-
nen in meiner ehrenamtlichen Tätigkeit 
erinnern – sei es im Sektionsvorstand, 
sei es im Verbandsrat –, in denen wir in 
einer Entscheidungssackgasse steckten 
und mithilfe eines Blicks ins Leitbild ei-
nen richtunggebenden Impuls fanden.
Das Leitbild ist tatsächlich wie ein Kom-
pass, den man als Orientierungshilfe 
und bei Bedarf als Präzisionsinstrument 
verwenden kann. Ein flüchtiger Blick 
genügt, und alle erkennen die Himmels
richtungen; Geübte können mit ihm 
Standort, Ziel – und nötigenfalls Alter-
nativen bestimmen.

Wenn du die drei wichtigsten Schlagworte 
aus dem Leitbild herausgreifen solltest, 
welche wären das?

Von einigen Leitgedanken fühle ich mich 
persönlich besonders angesprochen:
 Prinzip der Einfachheit
 Naturverträglicher Bergsport
 Wohnortnahe Angebote
Gemeinsam betrachtet, steckt darin der 
Schlüssel zur Zukunft des nachhaltigen 
Bergsports, Einsatz für die Naturräume 
in unserer Nachbarschaft und unseren 
Arbeitsgebieten, vielfältige Aktivitäten 
ohne überbordende Mobilitätsfolge-
schäden, gegenseitige Rücksichtnahme 
und Besinnung auf das Wesentliche.
Nicht ohne Grund beginnt das Leitbild 
mit unseren zentralen Werten!� red
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Wir sind der  
nachhaltige  

Bergsportverband

Ehrenamtliches  
Engagement finden  

wir super!

https://www.alpenverein.de/leitbild
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Wir lieben die Berge.  
Wir leben Klimaschutz.  
Wir handeln jetzt.

TATEN FÜRS KLIMA:

124 Klimaschutzkoordinationen haben sich 
bei einem zweitägigen Workshop in München getrof-
fen, vernetzt, ausgetauscht und diskutiert. Mit vielen 
neuen Ideen bringen sie die Umsetzung der Klima-
schutzmaßnahmen weiter voran.

Im Einsatz für Nachhaltigkeit
Klimaschutzkoordinationen in den Sektionen

Von null auf zweihundert in einem Jahr – so steil geht das 
noch recht neue Ehrenamt der Klimaschutzkoordination 
in den DAV-Sektionen. Über Aufgaben, Ziele und Motiva-
tion der Aktiven gibt es einiges zu berichten.

Der Gletschersturz an der Marmolata, Hochtourenrouten, 
die wegen Felssturz- und Steinschlaggefahr gesperrt wer-
den, Hütten, die wegen Wassermangel schließen müssen 
– und ein Januar, in dem es kaum schneit: Die letzten Mo-
nate haben deutlich gezeigt, welche Auswirkungen die Kli-
makrise auf den Alpenraum hat. Für rund zweihundert En-
gagierte (Stand Januar 2023) in den Sektionen ist das kein 
Grund, den Kopf in den Sand zu stecken. Im Gegenteil: Sie 
haben das Ehrenamt als Klimaschutzkoordination über-
nommen und bringen so den Klimaschutz im DAV voran.

Klimaschutzkoordinationen koordinieren Klimaschutz, 
ist doch klar!
Im Grunde übernehmen die Klimaschutzkoordinationen 
eine Management-Aufgabe: Sie stellen sicher, dass die Bi-
lanzierung in der Sektion funktioniert, sie erarbeiten Klima-
schutzmaßnahmen und sorgen für deren Umsetzung. Sie 
finden also heraus, wo die größten Einsparpotenziale ste-
cken und nutzen diese mit kreativen und wirksamen Reduk-
tionsmaßnahmen. Um das zu stemmen, werben sie, wo 
immer nötig, um tatkräftige und finanzielle Unterstützung. 
Denn Klimaschutz ist eine Teamaufgabe und kann nur funk-
tionieren, wenn alle mitziehen.

Wir fürs Klima – Teams und Netzwerke für den Austausch
In der Sektion Hof beispielsweise wurde ein sechsköpfiges 
Team, das „KLIMAimTEAM“, gegründet. Mit Unterstützung 
des Vorstands haben sie einen Klima-Abend mit Work-
shops für Mitglieder veranstaltet, bei dem alle Interessier-
ten Klimaschutz-Ideen einbringen und diskutieren konn-
ten. Sobald mit Abschluss der ersten Bilanzierung die Höhe 
des Klimaschutzbudgets für die Sektion feststeht, soll wie-
der gemeinsam mit den Mitgliedern erarbeitet werden, wel-
che Maßnahmen damit als Erstes umgesetzt werden.

Natürlich läuft nicht immer alles reibungslos; bei der Bilan-
zierung oder Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen kön-
nen Schwierigkeiten und Hürden auftauchen. Dann ist es 
besonders hilfreich, sich mit anderen auszutauschen. Für 
Klimaschutzkoordinationen gibt es deshalb vielfältige Mög-
lichkeiten, sich mit Amtskolleg*innen aus anderen Sektio-
nen zu vernetzen, zum Beispiel über virtuelle (MS-)-Teams- 
Gruppen oder in natura beim Netzwerktreffen. Letzteres 
fand am 10./11. Februar das erste Mal statt: zwei Tage in 
München, gefüllt mit neuen Ideen, Workshops, Vorträgen, 
Austausch und vielen Kontakten.� ck/gh 
alpenverein.de/wirfürsklima

Klimaschutzkoordinatorinnen
Sektion Rottenburg

Hannah Robertz, 
Lioba Weingärtner
Lioba: „Unser Ehrenamt 
im Klimaschutz ist auch 
eine Entdeckungsreise, die 
wir zusammen machen: 
Wie macht man Klima-
schutz wirklich konkret?“
Hannah: „Wie man sich 
Stück für Stück in das 
Thema einarbeitet: Am 
Anfang stand man vor  
diesem riesigen Berg und 
jetzt gibt es schon einen 
konkreten Plan – das ist 
auf jeden Fall ein Erfolgs-
erlebnis. Das macht 
Spaß!“

Klimaschutzkoordinator
Sektion Hof

Jochen  
Pfaff

„Klimaschutz liegt mir 
wirklich am Herzen – ich 
mache das echt gern, es 
ist mehr als ein Hobby für 
mich. Anfangen möchten 
wir in diesem Jahr mit 
der Planung einer Photo-
voltaik-Anlage auf unse-
rer Mittelgebirgshütte, die 
wir aus unserem Klima-
schutzbudget finanzieren. 
Das ist erst einmal eine 
kleine Maßnahme, aber 
wir können Klimaschutz 
damit greifbar machen!“

Klimaschutzkoordinator
Sektion Fulda

Christian  
Günther

„Was man für das Ehren-
amt braucht? Manchmal 
ein dickes Fell, manch-
mal Kompromissbereit-
schaft, manchmal Durch-
setzungsvermögen. Auf 
jeden Fall Kreativität, um 
Lösungen zu finden. Ich 
muss Leute begeistern 
können, Ideen von ande-
ren auf- und ernst nehmen. 
Und teamfähig sein – als 
Einzelkämpfer funktio-
niert das einfach nicht.“
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RIESIGE ROSI FOLGT  
DICKEM HANS
KRAXLKOLLEKTIV MÜNCHEN BAUT NEUE WAND – Bouldern ist 

Trendsport – das belegt ein mittlerweile gutes Dutzend kommerzi-

eller Boulderhallen in München. Dass Bouldern in der bayerischen 

Landeshauptstadt auch an kostenfrei zugänglichen Wänden mög-

lich ist, dafür engagiert sich das Kraxlkollektiv, das vergangenes 

Jahr mit dem DAV-Ehrenamtspreis ausgezeichnet wurde. Unter-

stützt wird die Initiative durch das Referat für Bildung und Sport 

der Stadt München und die Sektion Oberland.

Das neueste Projekt: Eine knapp hundert Meter lange Straßen

unterführung im Stadtteil Ramersdorf soll zum überdachten 

„Draußen-Sportplatz“ und weltweit eine der größten frei zugäng

lichen künstlichen Boulderflächen werden. Bis zur geplanten 

Fertigstellung im September 2023 werden die etwa drei Meter 

hohen Wände der Unterführung mit einer Holzkonstruktion ver-

sehen, die bei verschiedenen Neigungswinkeln Boulderrouten al-

ler Schwierigkeitsgrade trägt. Damit die Boulderwand auch lang-

fristig für viele attraktiv bleibt, soll sie regelmäßig umgeschraubt 

werden, geplant sind außerdem eine Street-Art-Galerie und ein 

Bereich für das „Kunst-

werk der Woche“. 

Die „Riesige Rosi“ in Ra- 

mersdorf ist bereits die  

dritte Kraxlkollektiv-Wand,  

bislang stehen schon der so 

genannte „Lolliblock“ am 

Sugar Mountain im Stadt-

teil Sendling und der „Dicke 

Hans“ am Candidplatz im 

benachbarten Giesing. � red

Um das Boulderprojekt zu rea-
lisieren, wird ab Mitte März ein 
Crowdfunding starten, Infos 
dazu gibt es unter 
startnext.com/riesige-rosi 

Im Kraxlkollektiv wird kräftig ange-
packt; Modell der „Riesigen Rosi“.
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Neue Wege im Winter
JUGENDBILDUNGSSTÄTTE IN HINDE-
LANG – Ein Winterprogramm für Schul-
klassen, das viel mehr bietet als ein 
klassisches Skilager und dabei flexibler 
und nachhaltiger ist: Ab der Wintersai-
son 2023/2024 bietet die Jugendbil
dungsstätte der JDAV erlebnispädago-
gische Winterwochen für Schulklassen 
und andere Gruppen an. Bislang wurde 
die Jubi im Winter von Schulen über-
wiegend als Unterkunft für ihre traditi-
onellen Skilager genutzt, das neue Pro-
gramm soll nun auch andere Zielgrup-
pen ansprechen. 
Im Angebot für winterliche Klassen-
fahrten gibt es Alternativen zum Pistenskifahren, also Schneeschuhtou-
ren, Iglubau und weitere vielseitige Winteraktionen mit und ohne Schnee 
im Einklang mit der Natur. Jugendbildung in der winterlichen Allgäuer 
Hochalpenlandschaft statt Gedränge und Hektik in den oftmals sehr vol-
len Skigebieten – das entspricht den Bildungszielen der Jugendbildungs-
stätte und passt zu den sich weiterhin verändernden klimatischen Bedin-
gungen. Gleichzeitig trägt es dem allgemeinen Trend Rechnung, dass der 
Anteil der Schüler*innen, die nicht Ski fahren, seit Jahren steigt.

Die Winterwochen sind von 
Montag bis Freitagmittag ange-
setzt und werden individuell an 
die Voraussetzungen und Be-
dürfnisse der Gruppen wie auch 
an die aktuellen Wetterverhält-
nisse angepasst. Und dank der 
bestens ausgestatteten Material
kammer der Jubi können auch 
Gruppenmitglieder ohne eige- 
ne Ausrüstung teilnehmen. Und 
wenn es mal keinen oder nur we-
nig Schnee gibt, funktioniert das 
neue Winterprogramm trotz-
dem: mit Winterwanderungen, 
Outdoor-Teamaufgaben und am 
Lagerfeuer gebackenen Waffeln. 
Hinter dem Konzept steckt eine 
klare Haltung der JDAV zu Kli-
maschutz und Nachhaltigkeit. 
Zwar konnte die Jubi Hindelang 
in den letzten Jahren bereits in 
verschiedenen Bereichen ehr-
geizige Ziele bei der CO2-Ein-
sparung erreichen. Doch die 

immer stärker spürbar werdenden Folgen des Klimawandels, die Ener-
giekrise und die ökologischen, ökonomischen und sozialen Folgen ma-
chen einen ganzheitlich gedachten und damit auch auf die Bildungsan-
gebote ausgeweiteten Ansatz notwendig. Der Spaß bleibt dabei garantiert 
nicht auf der Strecke! Und die Jubi leistet damit nicht nur einen Beitrag 
für die Etablierung nachhaltiger Schulklassenfahrten im Winter, sondern 
liefert auch Ideen, wie nachhaltiger Wintertourismus künftig gelingen 
kann. � lb/red

Weitere Infos: jubi-hindelang.de/schulklassen

Ausbau  
Kaunertal
UNTERLAGEN SIND EINGEREICHT – Alt­
bekannte Pläne kommen nun wieder auf 
den Tisch und es wird ernst: Die Tiroler 
Wasserkraft AG hat Ende Februar die Unter­
lagen für den Ausbau des Wasserkraft­
werks im Kaunertal offiziell bei der Landes­
regierung Tirol eingereicht. Nun startet das 
mehrjährige Genehmigungsverfahren. 
Noch dieses Frühjahr bekommen Umwelt­

schutzverbände – darunter der DAV – Ein­
sicht in die Unterlagen und werden im Som­
mer eine Stellungnahme einreichen, bevor 
es zur mündlichen Verhandlung über die 
Umweltverträglichkeit des Vorhabens 
kommt. Die TIWAG plant den Abzug von bis 
zu 80 % des Wassers aus Venter Ache und 
Gurgler Ache im Ötztal und die Flutung des 
Platzertals für ein neues Pumpspeicher­
kraftwerk. Der DAV hat sich aufgrund der 
gravierenden und irreversiblen Folgen für 
Ökologie und Landschaft gegen den Ausbau 
des Wasserkraftwerks positioniert.� red

Mehr Infos: alpenverein.de/platzertal

ZUSATZQUALIFIKATION ER-
LEBNIS-PÄDAGOGIK BERG-
WANDERN UND KLETTERN:
Die neuen Lehrgänge der  
Zusatzqualifikation Erlebnis
pädagogik (ZQ-EP) starten im 

Frühjahr 2023. Die alpinen Handlungsfelder der 
Weiterbildung – Bergwandern und Klettern – fin-
den in der Jugendbildungsstätte Hindelang statt.

Weitere Infos: zq-ep.de,  
jubi-hindelang.de/weiterbildung

Es muss nicht 
immer Piste sein 
– Alternativen mit 
und ohne Schnee 
gibt es genug.
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Die Allrounderin

Anne Zeller 
DAV WOLFRATSHAUSEN – Seit 1998 ist die 
Marketingmanagerin und freie Texterin Mit­
glied im DAV, seit 2017 in der Sektion Wolfrats­
hausen. 2015 schloss die begeisterte Allround-
Bergsportlerin ihre Ausbildung zur Trainerin C 
Bergsteigen ab, seit 2022 ist sie Ausbildungs­
referentin in ihrer Sektion. Am Berg macht 

Anne nahezu alles, was möglich ist. Besonders gefällt ihr, dass sich die 
Disziplinen im Jahresverlauf abwechseln. Was für Anne den DAV aus­
macht? Neben den sportlichen Aktivitäten war er zum Beispiel bei diversen 
berufsbedingten Umzügen immer eine Plattform, um neue Gleichgesinn­
te zu finden und vor Ort integriert zu werden und zu sein. Ihr eigenes 
bergsportliches Know-how bringt sie mit großer Freude in ihr Ehrenamt 
„Ausbildungsreferentin“ ein. Neben Vorgesprächen mit Interessierten für 
Ausbildungen und die Begleitung der Aktiven ist Anne dabei ein Aspekt 
ganz besonders wichtig – und bereichernd: Mit ihrem Engagement an­
dere Ehrenamtliche zu unterstützen, die mit dem Kurs- und Tourenan­
gebot freiwillig in ihrer Freizeit eine sehr verantwortungsvolle Aufgabe 
übernehmen!

„Finde etwas, das dir Spaß macht und probiere es aus!“

Der Vorstand

Dr. Harald Fuchs
DAV BERLIN – Am Berliner Teufelsberg, ei­
ner der ältesten Kletteranlagen der Welt, fand 
Harald Fuchs vor fast fünfzig Jahren den Ein­
stieg ins Klettern und damit in den DAV. Nicht 
zuletzt durch eine gute Jugendarbeit gelangen 
ihm über die Mittelgebirge hinaus bald auch 
anspruchsvollere Touren in den Alpen und au­

ßeralpin. Nach diversen beruflichen Stationen lebt er seit 2010 wieder in 
Berlin und ist ehrenamtlich engagiert, zunächst als Ausbildungsreferent, 
mittlerweile als Erster Vorsitzender. Seit letztem November ist Harald 
Fuchs außerdem Mitglied im DAV-Verbandsrat. Wasserschaden im 
Kletterzentrum, ein neues Vereinszentrum, Corona, die Energiekrise – die 
letzten Jahre waren geprägt von vielen Sondersituationen mit direkten 
oder indirekten Auswirkungen auf das Sektionsleben. Gleichzeitig gilt es, 
notwendige zukunftsorientierte Anpassungen der deutlich gewachsenen 
Sektion mit fast 25.000 Mitgliedern voranzutreiben. Harald Fuchs’ Re­
zept: Ruhe und Teamgeist bewahren, nicht nur auf Touren, sondern auch 
im Ehrenamt. 

„Ehrenamtliches Engagement ist eine Bereicherung für den  
Verein und für einen selbst.“

Die Einradlerin

Lea Opitz 
DAV LANDSBERG – Schon als Kind 
war Lea mit ihren Eltern viel in den 
Bergen und hat oft in Hütten über­
nachtet. Eine ist ihr in besonderer 
Erinnerung geblieben: die Rein­
talangerhütte im Wettersteinge­
birge. Von dort aus ist sie ihren 

ersten Downhill mit dem Einrad gefahren – zurück nach 
Garmisch-Partenkirchen. Mittlerweile geht sie kaum 
noch ohne ihr „Muni“ (Mountain Unicycle) in die Berge, 
zu dieser speziellen Bergsportart gekommen ist sie 
über das „normale“ Einradfahren in einem Verein. Viel 
unterwegs mit dem speziellen Gefährt ist Lea rund um 
ihren Wohnort Regensburg, aber auch von Alpengipfeln 
fährt sie gern ab. Ihr höchster Berg in den Alpen mit 
einer sehr schönen Abfahrt: das Schweizer Barrhorn 
(3610 m). 2022 ging es noch mal deutlich höher hinaus, 
als sie dreieinhalb Monate in Peru war und dort mit ihrem 
Einrad unter anderem vom Nevado Chachani (6057 m) und 
dem Misti (5822 m) abgefahren ist.                                          red

„Respektvoll miteinander und der Natur umgehen … und 
das Genießen nicht vergessen!“  

3

	4	  Weilheimer Hütte 
(Bayerische Voralpen,  
DAV Weilheim)
140-jähriges  
Hüttenjubiläum
dav-weilheim.de

	5	  DAV Rothenburg o.d.T.
120-jähriges  
Sektionsjubiläum
alpenverein- 
rothenburg.de

	6	  DAV Münster/Westfalen
120-jähriges  
Sektionsjubiläum
dav-muenster.de

�189 DAV-Arbeitsgebiete gibt es in den Alpen, 
Sektionen haben dort ihre Hütten und kümmern 
sich um Bergwege und alpine Steige.

6
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  1 Verein  ///  über 1,4 Millionen Mitglieder  ///  über 30.000 aktive Ehrenamtliche
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https://www.dav-weilheim.de
https://alpenverein-rothenburg.de
https://www.dav-muenster.de


Weitere Themen:
Hüttentour: Valmalenco
Schwäbische Alb: Wandern und genießen
So geht das: MTB-Fahrtechnik

Trans Bayerwald 
Viel Grün und gute Wege:  
abwechslungsreiche Moun-
tainbike-Reiserunde durch 
den Bayerischen Wald.
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Selvaggio Blu 
Viele Kletterpassagen, noch 
mehr Abseilen: unterwegs auf 
der Extremvariante des bekann-
ten Sardinien-Treks.

Im nächsten  
DAV Panorama  
ab 23. Mai:

Slowenien: Pohorje-Gebirge mit dem MTB  
Ab 20. April online – alpenverein.de/233-1
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WINTER SALE!

... weitere Angebote: dav-shop.de

HALTI Kohta W DX
Damen Hardshelljacke „DAV-Edition“

199, 95 €
-15%

169,95 €

HALTI Kohta M DX
Herren Hardshelljacke „DAV-Edition“

199, 95 €
-15%

169,95 €

DAV „Bergmomente“
Herren Bio-Baumwoll-Shirt

30,00 €
-34%

19,95 €

DAV „Bergmomente“
Damen Bio-Baumwoll-Shirt

30,00 €
-34%

19,95 €

DIRECT ALPINE Alpha Jacket
Herren Hybridjacke „DAV-Edition“

194,95 €
-15%

164,95 €

TERNUA Berlana Hood
Damen Fleecejacke „DAV-Edition“

84,95 €
-29%

69,95 €

TERNUA Rakker
Herren Fleecejacke „DAV-Edition“

84,95 €
-29%

69,95 €

FERRINO Triolet 25+3
Tourenrucksack „DAV Edition“

99,90 €
-10%

89,95 €

PRODUKT DES

MONATS
reduziert für  
Mitglieder

https://www.dav-shop.de


Bester Fachhändler
Spanien 2022

Schnelle Lieferung mit DHL
in 1-2 Werktagen

Top-Bewertungen
4,9/5 Sterne bei Trustpilot

6x Gold 
für spanische Superklasse 

29,99€*
STATT 59,65 €

50 %
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und 2 Gläser von Schott Zwiesel. Sollte ein Wein ausverkauft sein, wird automatisch der Folgejahrgang oder ein mind. gleich-/höherwertiger Wein 
beigefügt. Aktueller Paketinhalt unter vinos.de/panorama. Angebot ist gültig, solange der Vorrat reicht. Grundpreis pro Liter: 6,66 €. Preise verstehen 
sich inkl. MwSt. Wein & Vinos GmbH, Hardenbergstr. 9a, 10623 Berlin, 030 330 855 05 (Mo-Fr 8-18 Uhr). Vorteilsnummer: 36188

*
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